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fit Zerspreng»» dev

^auptmadft der Hereros.
Nach mehreren für unsere Truppen ziemlich

verlustreichen kleineren Gefechten in Südwestafrika
hat der Gouverneur Oberst Leutwein zu einem

großen Schlage gegen die in den Onjatibergen öst¬
lich von Okahandsa versammelte Hauptmacht der

Herero unter ihrem Oberhäuptling Samuel Ma-
harero ausgeholt und zwar mit dem Erfolg, daß
er nach achtMndigem schweren Kampfe diese Haupt¬
truppe des Feindes unter relativ geringen Ver¬
lusten aus unserer Seite wenn auch nicht vernich¬
tete, so doch aus ihrer festen Stellung herauswarf
und zersprengte, über den Kampf liegt folgender
amtlicher Bericht vor, den wir schon gestern abend
durch Anschlag an unserer Geschäftsstelle veröffent¬
lichten:

Berlin, 11. April. Gouverneur Leutwein
meldet aus Okahandja unter dem.heutigen Tage:
Ich habe, am 9. mit vereinigter Hauptabteilung
(Dürr) und Westabteilung (Estorff) die Hauptmacht
des Feindes, etwa 3000 Gewehre, bei Onganjira
angegriffen. Hereros in starker, kreisförmiger
Höhenstellung, Front nach'Nordwesten. Zuerst feind¬
licher linker Flügel umfaßt und zurückgeworfen,
dann Angriff gegen Mitte und • rechten Flügel.
Zwei energische Gegenstöße des letzteren gegen
unseren linken Flügel abgewiesen. Mit Einbruch
der Dunkelheit nach 8stündigem Gefecht feindliche
Stellung durchbrochen. /Gegner nach allen Seiten,

mit Hauptkräften anscheinend - in nordöstlicher und

östlicher Richtung, zurückgegangen.
Diesseitige Verluste: Tot: Oberleutnant von

Estorff, Leutnant v. Erffa, 2 Reiter.
Schwer verwundet: Leutnant v. Rosenberg,

5 Reiter; leicht verwundet: 5 Reiter. Verluste des

Feindes noch nicht festgestellt, aber dank guter Ar¬
tilleriewirkung schwer. Von der - Ostabteilung
(Glasenapp) nichts Neues.

Gouverneur Leutwein meldet ferner die ge¬
naue Verluste im obigen Gefecht:

Gefallen: 1. Oberleutnant Otto v. Estorff aus

Veerßen Lei Uelzen, 2. Leutnant Dr.. Burckai;d Frei¬
herr v. Erffa aus Werneburg, Kreis Pößneck, 3. Ge¬
freiter Kowl der 3. Batterie aus Jagenow. Kreis:
Kobchin, 4. Gefreiter Heinrich Schroll der 4. Feld-
kompagnie aus Kaulbach Lei Homburg (Hessen).

Schwer verwundet: 1. Leutnant Richard von

Rosenberg aus Kassel, der 1. Feldkompaanie, früher
Franz-Regiment, Schuß in den Oberkiefer, 2. Ser¬
geant Gustav Liedtke der 4. Feldkompagnie, aus

Lengen, Kreis Bartenstein, Schutz in rechten Ellen¬
bogen, 3. Gefreiter Otto Lucas der

_

4. Feld-
kompagnie aus Alt-Landsberg bei Berlin, Schuß
durch beide Beine, 4. Reiter Heinrich Müller, 4.

Feldkompagnie, aus Grotz-Buvgwedel bei Hannover,
Schuß rechter Unterarm, 5. Sergeant Wieland der
1. Feldkompagnie, aus Büchenbronn, Kreis Pforz¬
heim, Brustschuß links, 6. Kriegsfreiwilliger von
Blanc der 1. Feldkompagnie, aus Berlin, Schutz
durch den linken Unterschenkel.

Leicht verwundet: 1. Feldwebel Schlabitz der
1. Feldkompagnie, aus Gürznow, Kreis Lissa, rechter
Zeigefinger abgeschossen, 2. Reiter Kübe, 1. Feld¬
kompagnie, aus Miloslowa, 'Kreis Birnbaum,
Streifschuß rechter Unterschenkel, 3. Gefreiter
Warnke, 1. FelokoMpagnie, aus Tichentin, Kreis
Ludwigslust, Verlust zweier Finger der linken
Hand durch Schuß, 4. Gefreiter Georg Krüger,
1. Feldkompagnie aus Berlin, Streifschuß rechter
Oberschenkel, 5. Gefreiter Emil Effoert, 1. Feld¬
kompagnie, aus 'Schönlanke, Kreis Czarmkau,
Streifschuß rechter Unterarm.

Der Ort Oganjira, bei dem die Schlacht stätt-
gesünden hat, liegt etwa 30 Kilometer östlich von

Okahandja an den westlichen Abhängen der Oniati-
herge. Welche Bedeutung dem Siege unserer Waf¬
fen zukommt, wird sich erst zu zeigen haben; einst¬
weilen ist der Feind nicht vernichtet, sondern nur zer¬
sprengt. Aber da sowohl die Hauptabteilung unter
Oberst Dürr wie die.Westabteilung unter Major
von Estorff gut beritten sind, wird es hof¬
fentlich möglich sein, dem zurückgehenden Feinde aus
den Fersen zu bleiben und die Niederlage von

Oganjira zu vervollständigen Einen praktischen
Nutzen wird der Sieg von Oganjira sicherlich haben,,
insofern, als er den Kampfeseiser unserer Truppen
anfachen wird, wogegen die schweren Verluste, die
der Feind sicherlich durch unser Artillerieseuer er¬

litten, ihn stark demoralisieren dürften.
Der Rückzug des Feindes erfolgte in nordöst¬

licher Richtung, das ist nach der Gegend, wo es

Major von Gl.ase n apP mit den Tjetjoleuten
zu tun hat. Der Gefahr, daß _Me Abteilung
Glasenapp zwischen zwei Feuer gerät, wird, wie
man erwarten darf, in geeigneter Weise vorgebeugt

werden; am sichersten wird dies dadurch geschehen, I E i senb ahnen überschwemmt und die
daß man sich dem zurückgehenden Feinde an die
Fersen heftet. Dadurch wird erreicht, daß dieser
eventuell zwischen zwei Feuer gerät, wenn er nicht
bis dahin schon unschädlich gemacht ist. An der
nötigen Energie wird man es sicherlich auf unserer
Seite nicht fehlen lassen, und so darf man hoffen,
daß die Schlacht bei/Oganjira einen glücklichen
Wendepunkt in.den Operationen gegen die Re¬
bellen bedeutet.

Leider bedecken auch jetzt wieder eine Anzahl
braver Krieger das Schlachtfeld, wobei der große
Prozentsatz der gefallenen Offiziere sich auf*

Straßen unwegsam seien. Die Feldtelegra
p h i e t ft unter b r o d) e n und der Verkehr
über Land unmöglich.

3tsm englisch srnnzsfischeir
tlbiemmeii. ■

Die Agence Havas hat jetzt den Wortlaut des
zwischen Frankreich und England abgeschlossenen

Prozentsatz oer geräumten su r n 3 1 e r e Nw aus- Abkommens und der Deklarationen
_
veröffenüicht,

fällig bemerkbar macht. Oberlt. Otto v. Estorff, der ! sowie ben Text des Erlastes des Khedwe von Egyv-
in dem siegreichen Gefecht den Heldentod starb, ist ten.über dre egyptrsche Schuld. Aus den la¬

dn Bruder des Majors Ludwig von Estorff, welcher ,

r o k ko und E g ypte n betreffenden Sellacatto-

die Westabteilung unserer Schutztruppe in dem i ven ist Artr^l 5 zu erwähnen, nach dem M
Kampfe kommandierte. Ein anderer Bruder ist der : lcE verpflichtet, seinen Ernfluß geltend zu machen,
bekannte Major Eggert von Estorff, Adjutant des um den Qe^mavtxg m es^h^en
Generalinspektors des Militär-Erziehungs- und den^ französischen Beamten, dieselben vo^erlhafün
Mdungspesens. Otto von Estorff war jetzt erst in BedtngungM^zu sichern, wre, den englischen Aie

die Schutztruppe eingetreten, vordem stand er beim Emche Verpflichtung übernimmt Frankreich \n

Kailer Alexanderregiment in Berlin und gepnc matoffo hemlvf) der. englischen Beamten, die

hier der siebenten Kompagnie an. Am 21. April gegenwärtig m rnaroktanischen Diensten sieben. vsit

1894 war er Leutnant geworden, seine Besörder- ; Artikel 7 dieser Deklarationen wird hestimmt, dag
ung zum Oberleutnant ist erst-vor wenigen Mona- an . der marottanffchen Küste zwischen Melilla und

ten erfolgt. Er war in Südwestafrika Nachrichten- dem. rechten Sebu-Ufer Jeine Befestigungen oder

offizier beim Stabe des Marine-Expeditionskorps, strategischen Punkte errichtet werden dürfen, doch
Der ebenfalls gefallene Leutnant/ Dr. Burkard beziehen sich diese Bestimnmngen nicht auf die gegen-

Freiherr von Erffa ist ein Sabn des Mgeordnetsn wartrg von Spamm an der ^roktamf^n mtf
von Erffa; er muß wohl eben erst zum Leutnant meerkuste besetztenPuntte In Artikel 8 heißt c*:

befördert worden sein; denn die Rangliste kennt >
Von freundschaftlichen Gefühlen für Spamen ^be*

nur einen Hauptmann Freiherr von Erffa im 32. fielt,ziehen he
^
^egterungern t)te besondren

Infanterieregiment in Meiningen. Der schwer teressen m Erwägung welche Spanten inrmoge
verwundete Leutnant Richard von Roseliberg war Wir geographischen Sage.unPferner temtonalen

jetzt erst nach Südafrika hmübergegangen, er stand j Besitzungen an k woß* MxttdxtMtlu)te
vordem beim Kaffer FrMiz-GardEenadierregi- hat.. Dre,.f.xamo.stscheRMexung wird stch- hrencher
«ent. Nr- 2 und. gehörte hier der 8. K°mp°gme an. j «ÖÄ-Ä

vorrufen werde. Als Freund Frankreichs freue
sich Rußland über jedes glückliche Ereignis, das
Frankreich widerfahre. Als Verbündeter Frankreichs

Offizier war er seit dem 13. März 1fl9k.
Die „Norddeutsche Mg. Ztg.“ schreibt: In

der Tägespresse wird darüber Klage geführt, daß
die Verlustliste aus dem am 2. d. Ms. gegen die
Hereros stattgehabten Gefecht bei Okarharni nicht
gleichzeitig mit dem Bericht über das Gefecht selbst
und erst nach 12 Stunden, nachdem sie durch ein
Berliner Lokalblatt gebracht worden war, veröffent¬
licht sei. Wir erfahren hierzu, daß es an amtlicher
Stelle für angezeigt gehalten wird, die Verlustlisten
nicht eher zu veröffentlichen, bis die Angehörigen
amtlich in angemessener Weise mit der Nachricht ver¬
setzen worden sind. Es wird dabei davon ausge¬
gangen, daß/auch die Angehörigen beanspruchen

int vorliegenden Falle eine vollständige Verlustliste
einer hiesigen Zeitung durch ihren Kriegsbericht¬
erstatter. zugehen würde, konnte nicht-vorausgesetzt
werden.

5>er Krieg.
Nmtschwang, 11. April. (Reuter.) Berichte

über die rege Tätigkeit der Japaner in Korea und
über die Ankunft japanischer Transportschiffe auf
dem Halu halten die hiesige Garnison zur Wachsam¬
keit an gegen einen möglichen japanischen Angriff.
AIs gestern abend an der Mündung des Liauflusses
auslausenden Schiffen Lichtsignale gegeben wurden,
um die Wassertiese anzuzeigen, gaben die Forts,
welche die Signale mißverstanden Hattert, 24
Schüsse auf Lotsenboote und ein nach auswärts be¬
stimmtes Kauffahrteischiff ab. Das Feuer beun¬
ruhigte die Einwohner der Stadt, da diese glaubten,
die Japaner griffen Nmtschwang an. Auch unter
den Soldaten entstand Aufregung, so daß zwei chine¬
sische Matrosen, die über den Fluß setzen wollten,
von Schildwachen erschossen wurden.

Tschisu, 11. Avril. Ein chinesischer Dampfer
kehrte hierher von Mutschwang zurück und berich¬
tete, daß seine Lotsensignale unbeachtet geblieben
wären; zwei englische Schisse seien in derselben
feage gewesen; für den Händel sei also Nmtschwang
tatsächlich geschlossen.

Petersburg, 11. April. Nachdem durch einen
Ukas vom 20. Februar die sibirische Bahn in den
Grenzen des enteigneten Areals in Kriegszustand
erklärt worden ist, ordnet ein heute in der Gesetz-
samnüung veröffentlichter Ukas vom 4. d. M. die
Ausdehnung des Kriegszustandes auch auf das an

die Bahn grenzende Gebiet an.

Petersburg, 11. April. Die deutschen
Offiziere Oberstleutnant Sauen stein und Ma¬
jor von T e t t a u sind am 6. d. M. in Mukden
eingetroffen, wo sie sich beim Statthalter meldeten;
sie verbleiben zunächst in Mukden.

London, 12. April. (T e l e g r a mm.) Die

„Times“ meldet aus Nmtschwang vom 8. April,
daß in der ganzen südlichen Mandschu¬
rei infolge der starken Regenfälle die

Abkommen, das in diesem Falle zwischen der fran«
zösffchen und spanischen Regierung getroffen werden
könnte, wird der englischen Regierung mitgeteilt
werden.

Über das Abkommen äußerte sich der Mnister
des Äußern Delcassö einem Berichterstatter
gegenüber dahin, daß die das Abkommen betreffen¬
den Verhandlungen gelegentlich des Besuches des
Präsidenten Soubet in London am 7. Juli 1903
begonnen hätten. Der leitende Grundsatz sei ge¬
wesen, daß dort, wo das Interesse der einen Macht
in irgend einer Frage unstreitig überwiege, die an¬

dere Macht. Opfer bringen müsse.
'

Man hätte
glauben können, daß bet russischflapanische Krieg
den Gang derVerhandlungen hätte hemmen muffen;
dem sei aber nicht so gewesen. Die VerhandluWen

habe, müsse sich davon befriedigt erklären. Die

diplomatische Periode der marokkanischen Frage sei
nunmehr beendet. Gewiß sei England nicht die

einzige Macht, welche wirtschafüiche oder andere In¬
teressen in Marokko geltend machen könne, aber
weder Italien noch Spanien würden Frankreich zu
behindern suchen, Frankreich könne dessen sicher sein.
Was die anderen Staaten anlange, so würden sie
sich hinreichend durch Proklamierung der Handels¬
freiheit gesichert gefühlen. Die französische Politik
gegenüber Marokko werde friedlich sein. Frankreich
werde dem Kaiser von Marokko in der Verwaltung,
bei Auffindung finanzieller Hilfsquellen, bei Aiis-
bildung der Armee Beistand leisten, den Bau einer
Bahnlinie sichern, welche die Verlängerung der
Linie Oran-Tunis bilde, und die letzten Keime des
Aufstandes ersticken. Des alles werde Zeit er¬

fordern. Aber habe nicht die militärische Eroberung
von Algerien. 60 Jahre gedauert? Ein anderes als
friedliches System wäre Wahnsinn und würde den
Wünschen Frankreichs zuwiderlaufen. Bezüglich
Egyptens erklärt der Mnister, er habe in die freie
Verwendung eines Teiles der als Bürgschaft für die
egyptische Anleihe bestimmten Einkünfte ein¬

gewilligt. Er begnüge sich damit, die Grundsteuer
al§ Pfand zu behalten; aber dafür werde die Kon¬
vertierungsfrist der 1500 Millionen betragenden
unifizierten und privilegierten Schuld, wovon 1200
Millionen französisches Kapital seien, um 5 Jahre
verlängert werden. Ein weiteres Zugeständnis sei,
daß England, welches im Jahre 1888 die Neu¬
tralität des Suezkanals nur bedingungsweise aner¬

kannt habe, dies jetzt vollständig und ausdrück¬
lich tue.

Der Berichterstatter fugt hinzu, er habe aus
dem Ton der Erklärungen Delcasses den Eindruck
empfangen, daß das französisch-englische Abkommeti
in Petersburg ausgezeichnete Aufnahme gefunden
habe.

Da? letztere wird bestätigt durch folgende Mel-
düng:

Paris, 11. Aprill Der russische Bot¬

schafter Nelidow erklärte einem Redakteur
des'TemPs. daß das französisch-englische Abkommeti
in Petersburg cats zwei Gründen Befriedigung her-

Frankreich durch das Abkommen erhalte. Es sei
klar, daß das Einvernehmen mit England Fraiük-
reich von vieler Soge und gewissen Hemmungen
befreie. Dadurch sei dasselbe auch für Rußland
wertvoll. Vielleicht werde das Sprichwort „Die
Freunde unserer Freunde sind unsere Freunde“ sich
auch hier bewähren. So mtb die Gefühle, schloß
Nelidow, welche man einmütig in Petersburg emp¬
findet. Gras Lambsdorff hat mich beauftragt, diese
Gefühle dem Mnister Delcasse bekannt zu geben.
Ich. habe mich dieser Aufgabe mit Vergnügen ent-
ledigt, und es ist mir angenehm, diese Erklärung
öffentlich zu wiederholen.

Nolttische Tagesschau.
** Bromberg, 12. April.

Zur Mittelmcerfahrt des Kaisers. Me aus
Malta gemeldet wird, c ^fing der Kaiser gestern
nachmittag an Bord der Hohenzollern den Erz¬
bischof von Malta, nachdem er von dem Lunch beim
Admiral Domville Zurückgekehrt 'war. Später
unternahm der Kaiser einen Ausflug nach Gitta
Vecchia und dem Palace of Verdala. Vorgestern
hörte der Kaiser den Vortrag des Gesandten vom
Lschirschky und Bögendorff. — Drahtlich wird uttS 1

noch gemeldet:
Malta, 12. April. (T elegram m.) Kaiser

Wilhelm begab sich gestern nochmals an Land zu
einem großen Diner bei dem Gouverneur, zu wel¬
chem außer dem kaiserlichen Gefolge und dem deut¬
schen Konsul die Spitzen der Zivil- und Militarbe-
Hörden, der Erzbischof imd andere hervorragende
Persönlichkeiten geladen waren. Die 20 Schifte des
englischen Geschwaders hatten glänzend illuminiert.
Das Flaggschiff zeigte eine riesige Kaiserkrone.
Am Landungsplatz war eine Ehrenwache von Ma¬
trosen mit Musik ausgestellt.

Der ftnhere Oberpräsideut von Ostpreußen
F r h r. v. R i ch t h o f e n ist am Sonntag in No-
renz im Mter von 62 Jahren gestorben. Frhr.
v. Richthofen, der Bruder des Staatssekretärs des
Auswärtigen, hat als Nachfolger des Grasen Wll-
helm Bismarck nur kurze Zeit das Oberpräsidrum
für Ostpreußen inne gehabt. Er war aus den Rhein-
landen dorthin berufen worden. Sein Gesund¬
heitszustand nötigte ihn vor kurzem, sein Amt
aufzugeben.

Die wasserwirtschaftlichen Vorlagen sind nun¬
mehr dem Landtage zugegangen und sollen mit
ihren 16 Anlagen am heutigen Dienstag zur Ver¬
teilung gelangen. Der „Reichsanzeiger“ melbetr-
Nachdem der Gesetzentwurf betreffend Maßnahmen
zur Regelung der Hochwasser-, Deich- und Vorflut-
Verhältnisse an der oberen und mittleren Oder onr
29. Februar d. I. dem Provinziallandtage vom
Brandenburg und am 25. und 26. März dem Pro¬
vinziallandtage von Schlesien zur Äußerung vor¬
gelegen hat, ist er zusammen mit den übrigen
wasserwirffchaftlichen Vorlagen dem Hause der Ab¬
geordneten zur verfassungsmäßigen Beschlußfass,
ung zugegangen. Die Provinziallandtage der be¬
teiligten beiden Provinzen haben ihre grundsätzliche
Zustimmung zu dem Gesetzentwurf ausgesprähen,
ihren Zustimmungsbeschlüssen jedoch noch einige
Abänderungsvorschläge zugefirgt. Während die
Vorschläge des Provinziallandtages von Branden-
bürg haupffächlich auf eine stärkere Beteiligung der
berufenen Organe dieser Provinz bei der Ausführ¬
ung des Gesetzes hinzielen, wünscht der Provinzial-
landtag von Schlesien außer einigen Zusätzen zu
den §§ 9 und 16 des Entwurfs im wesentlichen die
öffentliche Auslegung des Gesamtplanes und der
Sonderpläne, eine Veränderung in der Zusammen¬
setzung des Oderstromausschusses und die Streich-
ung der besonderen Bestimmungen für die Finan-
zierung des Breslauer Projekts (§7 Absatz 3 des
Entwurfs). Zur Vermeidung einer Verzögerung
und um die zusammengehörigen wasserwirtschaft¬
lichen Vorlagen einheitlich einbringen zu können,
war die Allerhöchste Ermächttgung zur Vorlegung
des Entwurfs an den Landtag bereits erwirkt wor¬
den, bevor der Entwurf dem schlesischen Provin¬
ziallandtage zur Äußerung zuging. Eine endgiMge
Stellungnahme der Staatsregierung zu den Be¬
schlüssen der beiden Provinziallandtage war vor der
Einbringung der Vorlage an den Landtag der Mon¬
archie nicht mehr zu ermöglichen. Der Entwurf ist
daher dem Landtage in derselben Fassung wie frü¬
her den Provinziallandtagen zugegangen. Die
Staatsregierung wird aber den Wünschen der be-



■feiTtgfen Provinzen, soweit es angängig ist, tunlichst
bei Gelegenheit der Verhandlungen im Landtage
Rechnung tragen können. Namentlich ist zu er¬

warten, daß der Wunsch des schlesischen Provinzial-
Landtages, die besondere Bestimmung über die
Kostenverteilung für das Breslauer Projekt aus
dem Entwurf zu streichen, wird Berücksichtigung sin-
den können. Es würden alsdann die allgemeinen
für die Ausbringung der Kosten im Entwurf gege¬
benen Vorschriften auch' für die Arbeiten bei Bres¬
lau zur Anwendung kommen.

Reichstag und Abgeordnetenhaus traten heute
wieder nach der Osterpause zusammen.

Frauenstudlum. Die preußische Regierung be-
weist den Bestrebungen der Frauen, sich neue

Bildungswege und Berufe zu erschließen, immer
größeres Wohlwollen. So sind jetzt diejenigen
Frauen, welche die erforderliche Vorbildung durch
Abiturientenzeugnis und Universitätsstudium nach“
weifen, KUM examen pro facultate docendi zuge¬
lassen worden, d. h. zu der Prüfung, welche alle
ablegen müssen, die an einem Gymnasium oder
Realgymnasium oder einer sonstigen anerkannten
höheren Schule unterrichten wollen.

Deutschtanö.
Berlin, 11. April. Für den schweizer¬

ischen Gesandten in Berlin Dr. R ob h
wurde vormittags in der Matthäikirche eine
T r a u e r f e i e r abgehalten. Als Vertreter der
Schweiz war der 'Wiener Gesandte Claparede er¬

schienen. Außerdem waren anwesend der Reichs¬
kanzler, die Staatssekretäre des Innern, des Aus¬
wärtigen, des Reichsfchatzamts, das Preußische
Staatsministerium und das gesamte diplomatische
Korps, sowie zahlreiche hier lebende Schweizer. Für
den Kaiser legte der Oberstjägermeister Fürst Pleß,
für die Kaiserin der Oberhofmeister Freiherr von

Mirhach einen Kranz nieder. Die Gedächtnisrede
hielt der Oberhofprediger Dryander. Im Anschluß
an die 'Gedächtnisfeier folgte die Überführung der
Leiche nach Teufen, wo Mittwoch um 12 Uhr die
Beisetzung stattfinden wird.

Breslau. 11. April. Die „Breslauer Ztg.“
meldet, die Prozesse, welche man im Anschlüsse an

den Prozeß gegen den „Gornoslazak“ glaubte er¬

warten zu müssen, fei es auf Grund von Anklagen
wegen Dreineides, sei es in Form von Beleidigungs¬
klagen der verdächtigten Zeugen gegen die Geist¬
lichen, würden n i cht stattfinden. Kardinal-
Fürstbischof Kopp habe es verstanden, durch persön¬
liches Eingreifen einen endgiltigen Frieden herzu¬
stellen, wenigstens soweit gerichtliche Verhandlungen
in Frage stehen.

Bremen, 11. April. In der heutigen General¬
versammlung des Norddeutschen Lloyd bemerkte
Präsident Plate, daß der Lloyd in den ersten Mo¬
naten des Laufenden Jahres zwei besondere Ereig¬
nisse gesehen, die Hilfsexpedition nach Mlesund,
welche einen Kostenaufwand von etwa 50 000 Mk.
verursacht habe, sowie die Fahrt des Kaisers mit
dem nach dem Mittelmeer bestimmten Dampfer
„König Albert“, die in ihrem Verlauf zu einer hoch-
bedeutsamen Anerkennung Seiner Majestät geführt
haben. Aus der Generalversammlung heraus
wurde der Freude und Genugtuung über beide
Vorgänge Ausdruck gegeben.

- Darmstadt, 9, April. Heute vollzog sich hier
der Zusammenschl u ß der Provinzial- und
Landesvereine akademisch gebildeter
Le h rer zu einem Ge s a mtv erba n d der
deutschen Oberlehrer, abgesehen von Bayern.
Daraufhin wurde dann um 1114 Uhr im „Kaiser-
saal“ der Erste deutsche Oberlehrertag durch den
Vorsitzenden des hessischen Landesvereins, Professor
Block, eröffnet. Das Hauptinteresse der Versamm¬
lung konzentrierte sich, wie die „Germ.“ berichtet,
auf den Vortrag des Herrn Prof. Dr. Pauksen
(Berlin) über das höhere Schulwesen in Deutsch¬
land, seine Bedeutung für den Staat und für die
geistige Kultur des deutschen Volkes und die sich

araus ergebenden Folgerungen fürchte Stellung
des höheren Lehrerstandes. Nach einer wohlver¬
dienten Pause folgte ein Vortrag des Oberlehrers
Lauteschläger von Darmstabt über „Anschauung und
Anschauungsmittel im Unterricht.“ Redner emp¬
fahl unter den Anschauungsmitteln namentlich auch
das Skioptikon. Prof. Kolisch-Stettin empfahl
Ausdehnung des „Kunze-Kalenders“ auch auf Süd¬
deutschland. Mit lautem Beifall begrüßt, betrat
dann der bekannte Vorkämpfer des Oberlehrer-
standes, Dr. Schröder, die Tribüne. In warmen
Worten dankte er für die „Schröder-Spende“ und
verbreitete sich dann über die Lage der akademisch
gebildeten Lehrer in Mecklenburg. Die Worte des
Redners hinterließen tiefen Eindruck. Um i/>5
Uhr wurde der erste deutsche Oberlehrertag ge¬
schlossen. Ein gemeinschaftliches Mittagsmahl reihte
sich noch an, das, wie die Tagung selbst, sehr stark
besucht war.

M ünchen, 11. April. ■ Gegenüber der Meldung
der „Münch. Post“, daß Finanzmini st er

Frhr. v. Riedel am 1. Juni in den Ruhestand
trete und Bundesratsbevollmächtigter Ministericht¬
direktor Ritter v. Geiger zu seinem Nachfolger aus¬
ersehen sei, stellt die Korrespondenz Hoffmann fest,
daß die Meldung unzutreffend und in maßgebenden
Kreisen nichts davon bekannt sei.

Schwerin, 11. April. Amtlich wird bekannt
gegeben, daß die H o ch z e i t des G r o ß h e r z o g s
von Mecklenburg-Schwerin mit der Prinzessin
Alexandra von Braunschweig-Lünebuvg auf den
V. Juni festgesetzt ist. — Der Groß'herzog ist heute
vormittag von Cannes nach Schwerin abgereist.

Ausland.
Österreich.

Wien, 11. Ahril. Wie das K. K. Telegraphen-
Korresp.-Bureau erfährt, wird der Reichs rat
zum 19. b. Mts. einberufen werden.

Budapest, 11. April. Finan^minister v. Lukacs
hat mit dem Ungarischen Kreditbank-Konsortium
einen Vertrag betreffend die Übernahme von 80
Millionen Kronenrente für Investitionen abge¬
schlossen.

Frankreich.
Paris, 11. April. Es heißt, der Oberst

M a r ch a n d habe um seine Entlassung nach¬
gesucht, weil der Kriegsminister ihm die Erlaubnis

verweigerte, sich nach dem ostarsiatifchen Kriegsschau-*
platz zu begeben, wo er auf besondere Einladung des
Kaisers Nikolaus den militärischen Operationen
folgen wollte.

Laon, 10. April. Der Ministerpräsi-
dent Combes und der I u st i z m i n i st e r

Balls sind heute Hier eingetroffen, um der Ein¬
ladung zu einem von der Radikalsozialistischen Ver¬
einigung veranstalteten Bankett zu entsprechen. Die
Vereinigung hatte für die Ausschmückung der
Stadt durch Fahnen gesorgt, da die Stadtverwal¬
tung eine Beteiligung an einem festlichen Empfang
abgelehnt hatte. Auf dem Bankett hielt C o m 6 e s
eine R e d e, in welcher er gegen die Anmaßungen
verschiedener Parteien der Kammerminderheit pro-
testierte, welche jederzeit ein Bündnis mit jeder¬
mann annähmen, um ein Zusammengehen der ver¬
schiedenen Gruppen der ministeriellen Mehrheit zu
stören. Die klerikale Gefahr müsse die Aufmerk-
famkeit auf die Erhaltung der demokratischen Ein¬
richtungen lenken. Das Land wünsche mit einer
solchen Quelle innerer Spaltungen endgültig auf¬
zuräumen. Trotzdem erneuerten die Progrefsisten
gegen das derzeitige Ministerium immerfort ihre
Opposition. Es handle sich um den alten Kampf
zwischen dem Geist

1

des Klerikalismus und des
Laientums, zwischen Klerus, Adel, Bürgerschaft und
Demokratie. (Beifall.) Combes sprach dann von den
müßigen Prophezeiungen über den Sturz des Ka¬
binetts und sagte, dasselbe sei nicht. aus Ehrgeiz
entschlossen, am Ruder zu bleiben, sondern um ba»
begonnene Werk zu Ende zu führen, und wenn es
fallen sollte, so werde dies inmitten einer repubfl-/
konischen Armee geschehen. Der Ministerpräsident
erklärte dann die Behauptung der Progressisten für.
lächerlich, daß die sozialistische Gruppe eine Tyran¬
nei aus die Regierung ausübe. Ebenso unbegründet
sei die Beschuldigung der Nationalisten, daß das
Ministerium die Geschäfte des Auslandes besorge.
Frankreich genieße bei den anderen Nationen Wert- ,

schätzung und allgemeine Sympathien. Alle wünsch¬
ten mit Frankreich freundschaftliche Beziehungen zu
unterhalten. Man höre überall aus Frankreich
mit Achtung, weil man die Überzeugung habe, daß
es fest entschlossen fei unter allen Umständen seine
eigenen Interessen mit den berechtigten Interessen
der anderen Völker in Einklang “zu bringen. Nie¬
mand in der Welt werde Frankreich die Beleidigung
antun, zu glauben, daß es imstande sei, seinem
Bündnis mit Rußland untreu zu werden oder sein
Freurchschaftsverhältnis zu anderen-Ländern zu -ver¬

leugnen, aber niemand zweifle auch, daß es sein ^

Bündnis und seine freundschaftlichen Beziehungen
lediglich im Interesse des Friedens benutze.- Aus.
die Frage der Kongregationen zurückkommend, legte
der Ministerpräsident die Notwendigkeit dar/ betn
gewaltigen Anschwellen der Kongregationen zu be¬
gegnen. Sodann sprach Combes über die mili¬
tärische Reform und über die Abänderung des
Steuerwesens durch Einführung einer allgemeinen
Einkommensteuer. Diese Gegenstände würden in der
nächsten Kammersesston verhandelt werden, auch die
Frage der Altersversorgung der Arbeiter werde zu
ihrer Zeit behandelt werden. Der Ministerpräsident.,
schloß mit einer eindringlichen Empfehlung des Zu¬
sammenschlusses aller Republikaner für die' Mnni-
cipalwahlen. Die Rede fand lebhaften Beifall.
Beide Minister sind abends nach Paris zurückge¬
kehrt. ., .

... . . .

-

.

Rußland.

Tiflis, 11. April. Eine aus Persien hierher
gelangte Meldung besagt, datz der General-
g o u v e r n e u r der Provinz Fars, Ala-ed-Dauleh,

'

abgesetzt wurde, weil er sich jüngst bei der. An¬
wesenheit des Vizekönigs von lI n d i e riy
Lord Curzon, nicht auf dessen Schiss begeben hat.
Die Absetzung sei der englischen. Regierung von der ^

persischen angezeigt worden. Der Generälgouver¬
neur, fügt die Meldung Hinzu, sei ein erfahrener
Verwaltungsbsamter, der sich namentlich um die
Einführung des Theeanbaues in Persien verdient“
gemacht habe.

Türkei.

Konstantinopel, 10. April. Gestern i n ter-
v e n i e r Len die B o t s ch a f ter der E n tönte-
mächte neuerlich beim Minister des Auswärtigen,
damit der Oberkommandierende der macedonischen“
Gendarmerie General di Giorgis, dem bisher noch
kein Abreisebesehl zugekommen ist, nunmehr den Be¬
fehl erhalte. mit den morgen abreisenden Adjoints
nach Saloniki abzugehen. Der österreich-ungarische
und der russische Militärattgchee werden sich als Ver¬
treter der Botschaften dahin begeben. — Wie aus.
Saloniki gemeldet wird, verhandelten die Zivil¬
agenten in den letzten Sitzungen mit dem General-
inspektor Hilmi Pascha über zwei bedeutende wirt¬
schaftliche Fragen, die Regelung der Zehntenerheb¬
ung und die praktische Reform der landwirtschaft¬
lichen Vorschußkassen. Für die erstere liegt em

Entwurf von Hilmi Pascha vor, der sich aus dis
autonome Tätigkeit der Landgemeinden gründet.
Hierdurch werden alle Plackereien bei der Zehnten¬
erhebung beseitigt; die Reform ist. für die Bevölkere
ung wie für den Staatsschatz vorteilhaft. Die Ein¬
führung des neuen Zehntensystems ist zunächst fa¬
kultativ gedacht. Die Zivilagenten und der General-
infsvktor arbeiten die Einzelheiten aus. Näheres
über die gevlante Reform wird demnächst veröffent¬
licht werden. Außerdem bestrebten sich die Zivil-
agenten in der letzten Zeit berechtigte alte lokale
Forderungen der Bevölkerung zu erfüllen; so er¬

füllte Hilmi Pascha auf. ihren Antrag einen lang¬
jährigen Wunsch der Bulgaren, indem er an¬

schließend an die letzten Gemeindewahlen verfügte,
daß in den Stadtvierteln Salonikis mit mehr als
20 Bulgarenfamilien ein Bulgare als Vorsteher gin-
gesetzt würde; dies ist bereits durchgeführt. Dis
MaßregÄ wird von den radikalstenBulgarenführern
als eine große Errungenschaft anerkannt. Wie der
„Frankfurter Zeitung“ gemeldet wird, verlieh der
Sultan dem zum Gesandten in Mexiko ernannten
bisherigen Botschaftkrat Bei der deutschen Botschaft
in Konstantinopel, Fveiherrn von Wangenheim, der
gestern zur kaiserlichen Tafel geladen war, den
Großkordon des Osmanieoroens mit Brillanten.

Spanien..

Barcelona, 11. April. Neun Republikaner Md
verhaftet worden, weil sie den - Ministerpräsidenten:
Maura ausgepfiffen hatten.

Italien.

„ .
Rom, 11. April.. Aus Anlaß der 13. Zentenar-

feter des Todes Gregors des Großen zelebrierte
der P a p st heute in der Peterskirche eine feierliche
Messe, welcher eine überaus große Menge beiwohnte.

Das neue Attfiedelungsgesrh.
Aus dem gestern auszugsweise mitgeteilten

Be rich t der He r r e nh a us k o m mi ss i on
überlas neue Ansiedelungsgesetz heben wir noch
das Nachstehende hervor:

#

Die Gründe für die u n zulängliche
Wirkung des Gesetzes von 1886 klarzu-
stellen, konnte die Kommission sich nicht versagen,
um hiernach die Zweckmäßigkeit der geforderten
gesetzlichen Maßnahmen besser beurteilen zu können.
Zunächst wurde den: Gedanken Ausdruck gegeben,
daß in erster Linie die polnische Geistlichkeit und bis
zu einem gewissen Grade wohl auch die Schule nicht
ohne Schuld daran seien, daß das polnische Element
an Kraft gewonnen habe. Demgegenüber wurde
mit Befriedigung davon Kenntnis genommen, daß
neuerdings nach Auslassungen eines Redners
tri; der Kommission — die katholischen deutschen
Bischöfe nicht abgeneigt zu sein schienen, die natio¬
nalen Bestrebungen in den Ostmarken dort zu unter¬
stützen/ wo deutschkatholischeAnsiedelungen in größe¬
rem Umfange und gefchlossen. geschaffen würden.
Von derselben Seite wurde besonders hervorge¬
hoben, daß der zeitige Erzbischof von Köln gewiß
bereit sein würde, zur Pastorierung deutscher katho¬
lischer Gemeinden deutsche Geistliche zur Verfügung
zu stellen, falls in dieser Beziehung in Rom oder
Posen von kirchlicher Seite keine Schwierigkeiten
bereitet würden. Es liege hiernach, so wurde
weiterhin ausgeführt, gewissermaßen in der Hand
der Ansiedelungskommission, der bisherigen teil¬
weise antinationalen Haltung der Kirche in den Ost-
marken erfolgreich zu begegnen, indem sie mehr
wie bisher suchen möge, geschlossene.katholische Ko-
lonieen ins Leben zu rufen. Dies sei auch aus tak¬
tischen Gründen anderer Art im Interesse der na¬
tionalen Stärkung zu empfehlen. Denn es liege
doch aus der Hand, daß ohne reichsgesetzliches Ein¬
greifen eine wirklich förderliche Bekämpfung deutsch¬
feindlicher Bestrebungen in der Ostmark kaum Aus¬
sicht auf Erfolg haben werde.

An einer anderen Stelle des Berichts heißt es:
Ein weiterer und wohl der schwerwiegendste Grund
für das Zurückgehen des Deutsch¬
tums in der Ostmark sei ein geistiger. .

Es
wurde allseits hervorgehoben, daß nicht nur natio¬
nale Begeisterung, sondern vielfach auch bürgerliche
Tugenden, Anspruchslosigkeit und Gewerbesleiß bei
den Polen lebhafter zum Ausdruck'kämen, als bei
den Deutschen der Ostmark. Eine Zirkularsendung
des Ostmarkenvereins an die Mitglieder des. Her¬
renhauses gebe das letztere Moment selbst zu, und,
was wenige angenehm berühre, gewissermaßen als
Begründung dafür, daß das Gesetz dies en Man¬
gel der Deutschen ausgleichen möge! Was das
Wiedererwachen des polnischen Nationalgefühls be¬
treffe, so liege darin keine befremdliche Erscheinung.
Völkerstämme, die. wie die Polen, in ihrer Ge¬
schichte daraus hinweisen könnten, daß sie durch ihre
mannhafte Tapferkeit wiederholentlich die Kultur
Europas bor Vernichtung durch asiatische Horden
gerettet und eine' gewisse Großmachtstellüng aus¬

gefüllt hätten, vergäßen eben dies, alles nicht. Man
möge, wurde weiter ausgeführt,-sich bei allen beab-
sichtigten Maßnahmen davor hüten, diesen geistigen
Aufschwung des Polentums gering einzuschätzen.
Schasse man durch ungeschickte und kleinliche Aus¬
führung an sich gerechtfertigter gesetzlicher Maß¬
nahmen Märtyrer, — so gieße man Ol ins Feuer.
Einmütig käm schließlich in der Kommission der Ge¬
danke züm Ausdruck, daß auch. im Kampfgebiet der
Ostmark das Deutschtum unhaltbar zu gründe gehen
müsse, wenn die bürgerlichen ^Tugenden der Polen
dauernd über denjenigen der Deutschen ständen.
Die Siegespalme gehöre dem geistig und moralisch
Höherstehenden. In der Würdigung der Bedenken
gegen das Prinzip des § l hb und der Zweckmäßig¬
keit des politischen Teiles der von der Staatsregier-
ung angestrebten Maßnahmen gingen die Ansichten
in der Kommission auch nicht wesentlich ausein¬
ander/.. ■

. t

Durch die Einschränkung bei Neubegrundun-
gen polnischer Ansiedelungen, wie der § lob dies
ausdrücklich vorsieht, dränge sich die Frage aus: Wo
bleibt der p o l n i s ch - s p r a ch l i ch e B e b ö l -

k e rungszuwa ch s der Ostmark? Diese Frage
ergab eine lebhafte Erörterung. Ohne Widerspruch
machte sich die Annahme geltend, daß die polnische
Bevölkerung zunächst in erhöhtem Maße bestrebt
sein würde, den bisher noch deutschen kleineren
Grundbesitz auszukaufen und in die Städte der An¬
siedelungsprovinzen einzudringen, daß dann aber
die Industriezentren und die Landesteile des
Westens, wie auch die Landesteile des ehemaligen
polnischen Staats, die in Preußen an den Geltungs¬
bereich des Gesetzes vom 26. April 1886 anstoßen,
das Ziel derjenigen Polen sein würden, die sich
nicht eine neue ländliche Wohnstelle in der alten
Heimat aneignen könnten.

Seitens der anwesenden Herren Minister
wurde dem nicht widersprochen, vielmehr durch den
Herrn Minister für Landwirtschaft an mehreren
Beispielen dargelegt, daß trotz vielleicht formaler
Schwierigkeiten dem Gedanken Rechnung getragen
werden möge, die Vorschrift des § 15b auf weitere
Landesteile auszudehnen.

Hiermit schloß die allgemeine Besprechung überti
§ 15b und wurde in die Spezialdiskussion dieses
Abschnittes eingetreten. Die Ausdehnung der
Wirksamkeit des § 15b ans die benachbarten Regier¬
ungsbezirke und Kreise wurde mit 12 gegen sieben
Stimmen angenommen, 16 gegen 3 erklärten sich
dafür, den Präsidenten der Ansiedelungskommission
auszuschalten, das Prinzip des § 15d fand mit 13
gegen 6 Stimmen Annahme. Der umgestaltete Ge¬
setzentwurf wurde einstimmig genehmigt.

Zum Schluß wurde folgende Resolution
angenommen: Die königliche Staatsregierung wird
ersucht, Ermittelungen darüber anzustellen, ob bei
der Ansiedelungstätigkeit der Privatunternehmun¬
gen (Aktiengesellschaften, Genossenschaften usw.) in¬
folge des Erwerbszwecks dieser Unternehmungen
die Lebensfähigkeit der von ihnen direkt ohne Ver¬
mittelung. der Generalkommission veräußerte»!.
Ackerstellen nicht etwa von Anbeginn an in Frage
gestellt wird.

Nach den vorstehenden Beschlüssen des Herren-
Hauses ist die Ansiedelungsgenehmigung im Gelt¬
ungsbereich des Gesetzes vom 26. April 1886 zu
versagen, so lange nicht eine Bescheinigung des
Regierungspräsidenten vorliegt, daß die Ansiedel¬
ung mit den Zielen des bezeichneten Gesetzes nicht
im Widerspruch steht. In den Provinzen Ost¬
preußen und Schlesien und den Regier¬
ungsbezirken Frankfurt, Stettin und
K o s l i n findet diese Vorsö^ift sinngemäß An¬
wendung. Wird die Bescheinigung versagt, so kann
nur Beschwerde an den Oberpräsidenten ergehen,
der endgiltig entscheidet. Vorstehende Vorschriften
greifen nicht Platz, wenn es sich um einmalige Teil-,
ung eines Grundstücks zwischen gesetzlichen Erben
oder einmalige Überlassung eines Grundstücks im
Wege der Teilung von seiten der Eltern an deren
Kinder handelt.

Nach dem bisherigen Verlauf der Verhand¬
lungen ist es nicht unwahrscheinlich, daß der Ent¬
wurf in dieser oder ähnlicher Fassung Gesetz wird.

Gerichtslaal.
Berlin, 11. April. Das Urteil an der An-

schlägsäule. Durch Anheftung eines quadratfutz.
großen roten Plakats in Augenhöhe an den «seinem
Geschäft nächstgelegenen Ansdtjlagfduien —trrt—
von der 139. Abteilung des Amtsgerichts I aus¬

gesprochene Verurteilung des Milchhändlers Thiele
wegen Nahrungsmittelversälschung zu 75 Mk. Geld¬
strafe bekannt gemacht werden. Gegen diese Auf¬
sehen erregende Bestrafung hatte Th. Berufung
eingelegt. Rechtsanwalt Dr. Flatau stützte diese
darauf, daß in Wahrheit gar. keine Nahrungsmittel-
sälschung vorliege. Der jetzt 70jährige, trotz
40jährigen Gewerbebetriebes vollkommen unbe¬
scholtene Angeklagte sei vielmehr selbst das Opfer
oer Unredlichkeit seiner ländlichen Lieferanten ge¬
worden. Zwei vorgeschlagene Zeugen bestätigten
auch, daß sie von demselben, in Barenthin in dev
Mark wohnhaften Milchlieferanten seinerzeit hinter¬
einander polizeiwidrige Milch erhalten hätten.
Unter diesen Umständen schloß sich auch der Staats¬
anwalt dem Antrage der Verteidigung an, daß der
Angeklagte, der seines hohen Alters wegen die
Leitung seines Geschäfts an seine Ehefrau abge¬
geben hatte/ nur wogen fahrlässiger Übertretung
zu verurteilen sei. Er beantragte und die 6. Straf¬
kammer erkannte auf 40 Mk. Geldstrafe. Da das
Gesetz in Übertretungsfällen die Bekanntmachung
des Urteils nicht gestattet, kam dqs Berufungs-
gepicht gar nicht in die Läge, sich über die neue,
von der betreffenden Abteilung des Schöffengerichts
eingeführte Art der Urteilspublikation an den An-
schlagsäulen zu äußern. Bis jetzt fand eine solche
regelmäßig nur bei — Todes urt e i l e n statt.

-}- Konitz, 11. April. Wegen Doppelehe
(§ 171 Str.-G.-B.) verurteilte die Strafkammer
in Könitz heute den Arbeiter Friedrich Genske aus
Heinrichswalde, Kreis Schlochau, zu 1 Jähr Ge¬
fängnis. Der Staatsanwalt hatte 1 Jahr Zucht¬
haus beantragt. Genske, der seit Bern Jahre 1898
mit Louise Henriette geb. Bleck aus Woditten bei
Königsberg verheiratet und Vater von. drei Kindern
ist, hatte seine Familie heimlich verlassen und ging
mit Anna Bertha Dahlie aus Baittrow, Kreis
Flatow, eine zweite Ehe ein, die am 29. August
190-2 vor dem dortigen Standesamte geschlossen
Wurde. •••

■
■

Köln, 10. April. Das hiesige Gericht befaßte
sich kürzlich mit einem zweiten Fall ä la Rothe und
urteilte über eine Frau, die seinerzeit durch Geister¬
beschwörung viel von sich reden machte. Das Ant¬
worten der Geister geschah angeblich durch Tisch¬
glocken. Als aber der Kriminalkommissar Landschutz
den Geist seines verstorbenen Vaters sprechen wollte
und mit kräftiger Hand den Tisch niederdrückte, er¬

schienen die Geister nicht. Landschutz erstattete An¬
zeige, woraus das Gerichtsverfahren eingeleitet
wurde. Heute sagte eine Anzahl Zeugen eidlich aus,
daß sie mit den Geistern verstorbener „bestimmt ge¬
sprochen“ hätten urid daß die Angeklagte die ihr
unbekannnten Namen der Verstorbenen genannt
und deren Aussehen genau beschrieben habe. Auf
gründ dieser eidlichen Aussage kam das Gericht zur
Freisprechung.

Fremdenbericht. sHotel Adler.)
, Leutnant Krüger. Karnowke- - Hauptmann Heyn,

Graudenz. — Rittergutsbesitzer Schultz, Karolewo. — In¬
spektor Lewin, Berlin. — Landwirt Oebnchs, Rakel. —

Baumeister Hohmann u. Frau, ©liefen. — Die Geheimen
Bauräte: Haas, Wolff, Kindermann, Berlin. — Direktor
Schroeder u. Frau, Wien. — Frau Gutsbesitzer Ganser,
Monssin. — Rittergutsbesitzer Scholz, Ropydlowek. —

Landwirt Jantzen, Cnlm. — Landgerichtsrat Loewe, Berlin.
— Ingenieur Jantz. Berlin. - Die kgl. Domchorsänger:
Niot, Roeblch. Neubauer, Riecke, Weißenborn,« Koenig,
Bakkes, Berlin. — Kgl. Dirigent Herrmann. Berlin. —

Rit ergntSbesitzer Schendel u. Frau. Dryczmin. — Die
Landwirte: Krüger n. Familie. Osterbitz — v. Skorzewski
N. Frau, Eichenau. — Ingenieur Boenich u. Frau, Bres»r
lau. — Frau Rechtsanwalt Donalis, Königsberg. — Hotel¬
besitzer Degener. Exin. - Rittergutsbesitzer von Znanicki,
Lakonin. - Oberamtmann Harrer, Posen. — Gutsbesitzer
Banmgart. Plenkarka. — Die Kaufleute: Breslanen Rothe,
Zilinsky, Lauter, Paul Baumann, Gerstel, Julius Cohn,
Rosermnnd, Dopvschal, Gerhard, Alemander, Weiß, Künzel,
Lindenbaum Schinkel, Schnödt. Krebs, Schoenbek, Berlin
— Kahm, Mannheim —. Fischer, Konge, Danzig — Rosset,,
Exin — Siebel, Lüdenscheid — Moser, Breslau — Bölk»
ner, Köln — Wert, Dirschau — Kampel, Budapest —

S. Kupferstein, Wien.

Witternngsbericht z» Bromberg.
Beobachlnngsstation: Thornerstraße.

Tageskalender für Mittwoch, den IS. Aprik>
Synflenanfaang 4 Uhr 65 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 44 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 49 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 9° 0'. Mond abnehmend.
Mondanfgang vor >/,5 Uhr morgens. Untergang nach
'/<& Uhr nachmittags.

UeberstchtStabelle.

Zeit, der Beobachtung. Luftdruck auf
itSrab rebuc.
inMMmetei

Tempe¬
ratur n.

Celsiu«
11=

Wind.
rich.
tlUlfl

■5«
IIMonat Tag Stunde

4 11 mittags 1 llt)i 748,7 4,9 tiU W 2
4 U abends 9 Uhr 750,i 3,9 70 W 2
4 13 früh 9 Uhr 754,8 7,8 50 W 2

Skala für die Bewölkung: 0 = heiter. 1--(eicht
bewölkt, 2 = start bewölkt, 3 == ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 7,7 Grad Reaumut
= 9,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
2,8 Grad Reanmnr «= 3,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden:

Zunächst Mo* vielfach bewölkt, zeitweise trübe
und regnerisch, dun« Aufheiternng»



Ans Stadl und Kand.
Bromberg, 12. April.

!* Personalien. 'Oberlehrer Kühn vom hie-
sigen Kgl. Realgymnasium ist mit dem heutigen
Tage an das hiesige Kgl. Gymnasium übergetreten.
Die Einführung des Prof. Fechnerin das Kol-
legium des Kgl. Realgymnasiums fand heute bor-
mittag durch den Direktor Kesseler statt.

* Petition um Ostmarkenzulagen. Auf 93er»
anlassung des Ortsvereins Posen des Ver¬
bandes deutscher Post» und TelegraphenaMtenten
haben sämtliche Bezirks- und Ortsvereine der Pro¬
vinzen Posen und Westpreußen eine Petition um

Bewilligung der Ostmarkenzulagen für die Post-
und Telegraphenbeamten an den Reichstag gerich.
tet. Die Petitton schließt mit der dringenden Bitte,
bei der 3. Lesung des Etats die Gewährung der
Ostmarkenzulagen an die Post- und Telegraphen-
beamten in irgend einer Form beschließen zu wollen.

f. Verschwunden. Seit Sonntag nachmittag
ist der Schisser Jakob Donarski, bedienstet bei dem
Schiffseigner Franz Iablonski, von seinem auf dem
Kanal an der 6. Schleuse liegenden Kahn spurlos
verschwunden.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
würden gestern je eine Person wegen Trunkenheit
und Obdachlosigkeit.

f. Versammlung. Gestern fand in dem Restau¬
rant Tivoli eine öffentliche Versammlung statt. In
dieser hielt eine Frau Tiede aus Berlin einen Vor¬
trag über „Frauenrechte und Frauenpflichten“, dem
ca. 160 Männer und 80 Frauen beiwohnten.

Rakel, 11. April. (Kriegervereins¬
wesen.) Gestern nachmittag fand im hiesigen
Schützenhause die Wahl eines Vorsitzenden für den
Kreiskriegerverband Wirsitz statt. Gewählt wurde
einsttmmig Schulrat Sachse von hier, der die Wahl
auch annahm.

Jnowrazlaw, 11. April. (Der Männer¬
turnverein) hielt am Sonnabend abend in
Aurings Zentralhotel eine Hauptversammlung ab.
In seinem Geschäftsbericht erwähnte der Vorsitzende,
daß das vergangene Wintersemester als ein recht
gutes anzusehen sei, die Veranstaltungen des Ver¬
eins' zur allgemeinen Zufriedenheit ausgefallen
seien. Auf dem Gauturntage in 39 r o m b erg sei
beschlossen worden, am 4. September d. I. hier
ein Gauwettturnen abzuhalten, an welchem die hie¬
sigen Vereine teilnehmen sollen. Die Mitglieder¬
zahl betrug 105. Es wurde einstimmig der Beitritt
des Vereins zu dem hierorts begründeten Vereins¬
bunde beschlossen.— Am Sonntag unternahm eine
Abteilung von ca. 25 Turnern einen Turnmarsch
nach Pakosch. Bei einem zweifelhaften Aprilwetter
kam man doch noch trocken in Pakosch an; dort
wurde eine gemütliche Turnkneipe abgehalten und
abends die Rückreise mit der Bahn eingetreten.

Budsin, 11. April. (Verhaftung.) Der
Vahnarbeiter Ganske, der im Verdacht steht, einen
Eisenbahnzug gefährdet zu haben, ist. der „Schneid.
Ztg.“ zufolge, am 6. d. M. vom Oberwachtmeister
Spink festgenommen und dem Gericht in Kolmar
i. P. eingeliefert worden.

Landsberg a. W., 10. April. (S ch r e ck -

Näher T o d.) Auf schreckliche Art ist kürzlich
in Berkenbrügge der Brennereiverwalter Schwenson
ums Leben gekommen. Als die Dampfmaschine in
voller Bewegung war, schob sich der Treibriemen
etwas beiseite. S. wollte nachhelfen, geriet dabei
mit seinem Halstuch in das Getriebe und wurde
verschiedene Male herumgeschleudert und hierdurch
getötet.

Thorn, 11. April. (Selbstmord auf
den Schienen. Sanitätskolonne.),
Den Tod auf den Schienen gesucht und gefunden
hat in der vergangenen Nacht die Frau des Weichen¬
stellers Borowski. Die Frau wurde heute morgen
tot auf den Schienen der Thorn-Infterburger Bahn
aufgefunden, und zwar in der Nähe des Überganges
in die Wilhelmstraße in Mocker. Die Ursache zum
Selbstmord ist unbekannt. Die Eheleute lebten in
geordneten Verhältnissen. — Eine Freiwillige Sa¬
nitätskolonne des hiesigen Zweigvereins vom Roten
Kreuz ist gestern nachmittag mit 34 Mitgliedern
gegründet worden.

Danzig, 11. April. (Bismarckturm.
Obduktio n.) Für die als Bismarckdenkmal auf
dem Turmberg zu errichtende mächtige Feuersäule
hat der Kreistag zu Carthaus am Sonnabend eine
Beihilfe von 3000 Mark bewilligt. — Bei der
gestern stattgefundenen Obduktion der Leiche der er¬
trunkenen Johanna Erdmann sind keinerlei äußere
Verletzungen am Körper festgestellt worden. Es ist
hiernach mit BestimMheit anzunehmen, daß sie
selbst den Tod im Wasser gesucht hat.

Elbina, 11. April. (Ein Transport
von 25 Strafgefangenen) traf heute vor¬

mittag von Mewe über Pelplin in Begleitung von
drei Aufsehern auf dem hiesigen Bahnhof ein. Die
Gefangenen sollen mit Dünenarbeiten auf der
Nehrung beschäfttgt werden und ein dort befind¬
liches Kommando Gefangener ablösen.

Tapiau, 10. April. (Selbstmord eines
Korrigenden.) Ein Korrigende hiesiger
Besserungsanstalt stürzte sich heute, da er anders
seinem Leben kein Ende machen konnte, aus einem
Fenster im zweiten Stockwerk. Derselbe war auf
der Stelle tot.

Schwarzenau, 9. April. (Große Freude)
hat hier die Nachricht hervorgerufen, daß der letzte
Kreistag die Chaussierung mehrerer Land-
sttaßen, die nach Schwarzenau führen, beschlossen
hat. Nach dem Bau der Chaussee Witkowo-Powidz
werden, den „Pos. N. N.“ zufolge, nacheinander
folgende Chausseestrecken gebaut: Schwarzenau-
Nekla, Schwarzenau-Gnesen, Schwarzenau-Weißen¬
burg und Schwarzenau-Wreschen. Dchr Kreis
Witkowo besitzt jetzt infolge der Übernahme sämt¬
licher fiskalischer Landstraßen ein von der Provinz
als Abfindung gezahltes Wegebaukapital von rund
380 000 Mark.

Königsberg L Pr., 11. April. (Au s st e l l u jk g.)
Die Direktion unseres Tiergartens hatte, um einem
„tiefgefühlten Bedürfnis“ zu entsprechen, für diesen
Sommer eine sogenannte „Russische Ausstellung“
geplant. Des inzwischen ausgebrochenen Krieges
wegen hat dieselbe auf einige Zeit verschoben wer¬
den müüen. Nunmehr ist für Anfang August eine
„Große “internationale Hunde-, Jagd- und Sport-
Ausflellun-“ geplant.

^
Königsberg, IT. April. '(Die wertvolle

B e r n st e i n s a m ml u n.g) des Dr. Franz Som¬
merfeld in Königsberg i. Pr. ist durch Professor Dr.
Walter Simon für die Wissenschaft gesichert worden.
Die große Sammlung enthält über 7000 tierische
und pflanzliche Einschlüsse und 24 Schubkästen mit
Stücken, welche die verschiedene Ausbildung des
Bernsteins erkennen lassen. Professor Simon hat
die Sammlung erworben, um aus ihr mehreren
Hochschulen ein bedeutungsvolles Lehrmaterial zu
schaffen. .

Gerichts!»«!.
Tilsit, 10. April. Unlauterer Wettbewerb.

Kaufmann P. in Tilsit hatte durch Anzeige in den
Tagesblättern bekannt gegeben, daß er vor Weih¬
nachten 1903 Schmalz zu 50 Pf. das Pfund, da¬
gegen bei einem Einkauf von 5 Pfund für 48 Pf.
das Pfund abgebe. Ebenso günstig war ein An¬
gebot von 3 Päckchen Streichhölzern für 20 Pf.
Verlangte indessen ein Kunde z. B. 20 Pfd. Schmalz
oder. 40 Päckchen Streichhölzer, dann wurde ihm
nicht der Engrospreis, sondern der Einzelpreis in
Anrechnung gebradjt ober die verlangte Ware nicht
in der gewünschten Menge verabfolgt. P. sagte den
Käufern, daß er nur fünf Pfund Schmalz und nicht
etwa 20 Pfund zu dem billigen Preise ausgeboten
habe. Dieser Einwand nützte ihm jedoch nichts,
und das Schöffmgericht verurteilte ihn wegen un¬
lauteren Wettbewerbes zu 60 Mark Geldstrafe.

Der Bilsesche Roman „Aus einer klmnen Gar¬
nison“ war vor einiger Zeit in Herford bei einem
Buchhändler, der den Roman imSchausenster öffent¬
lich ausgelegt hatte, polizeilich beschlagnahmt wor¬
den. Der Buchhändler legte dagegen Beschwerde
ein, und die Strafkammer hat die Beschlagnahme
aufgehoben mit der Begründung, daß durch das
kriegsgerichtliche Erkenntnis des 16. Armeekorps
lediglich die Einziehung des im Verlage von Richard
Sattler in Braunschweig erschienenen Bilseschen
Romans verfügt sei, während das in Herford be¬
schlagnahmte Buch im Verlage eines Wiener Buch¬
händlers erschienen sei.

Kunst und Wissenschaft.
Siegftied Wagner sucht, da es mit der Qualität

seines Schaffens nicht vorwärts gehen will,
wenigstens durch die Quantität seiner Produktion
die Welt zur Bewunderung fortzureißen. Er hat
schon wieder eine neue Oper vollendet, die den Titel
„Bruder Lustig“ führt. Sie wird ebenfalls wie
„Der Kobold“ am Hamburger Stadttheater ihre
Uraufführung erleben und zwar in der nächsten
Spielzeit.

Bunte Clseuuik.
— Berlin, 11. April. Selbstmord beging

am Sonntag nachmittag gegen 6 Uhr der Direktor
des Wintergartens Gustav Kammsetzer in seiner
Wohnung Nürnbergerstraße 30. In Abwesenheit
seiner Frau und des Dienstmädchens jagte er sich
eine Revolverkugel in die Schläfe und starb wenige
Stunden darauf. Der Unglückliche hat nichts
Schriftliches hinterlassen, aus dem man auf ein
Motiv zu der unseligen Tat hätte schließen können
und so bleibt wohl nichts übrig, als die Meinung
der Ärzte zu teilen, daß Direktor Kammsetzer in
einem Anfall von Geistesstörung seinem Leben ein
Ende gemacht bat.

— Berlin, 11. April. Herr Dr. jur. I. Levy,
der als politischer Redakteur an der „Voss. Ztg.“
zu den geachtetsten Tagesschriftstellern Berlins ge¬
hört, ist vor 30 Jahren in die Journalistik einge¬
treten. Aus diesem Anlaß hatten sich am Sonn¬
abend abend an die hundert Vertraute und Ver¬
ehrer des Jubilars zu einem Festmahle vereinigt,
trotz der ablehnenden Haltung, die er in seiner Be¬
scheidenheit jeder Ovation gegenüber bekundete.
Die Feier brachte spontan zum Ausdruck, welcher
Achtung sich Herr Dr. Levy erfreut. Es waren
u. a., wie die „Freie Deutsche Presse“ berichtet.
Bürgermeister Reicke, Geheimrat Helft, Geheimer
Admiralitätsrat Fehlisch, Kammergerichtsrat
Meyer, James Simon, sowie die Abgeordneten
Cassel, Fischbeck, . Kämpf. Kopsch, Dr. ÄMller-
Sagcm, Dr. Mugdan und Rosenow erschienen. Die
Von dem Stadtverordneten Haberland höchst geschickt
arrangierte Veranstaltung dürfte auf allen Seiten
den angenehmsten Eindruck hintetitassen haben.

— Bremen, 11. Avril. Der Dampfer
,.P f a 1 z“, vom La Plara kommend, welcher am

1. April unter Hilfeleistung des englischen Damp¬
fers „Tregisfon“ in Coruüa eingetroffen war, ist
heute unter Beistand des dem Norddeutschen Lloyd
gehörenden und nach Coruüa gesandten Schlepp-
Seedampfers „Seeadler“ nach der Weser abge¬
gangen.

— Die stete Ehe. Eine junge Dänin, die
Malerin Frl. Grönwall und der Maler Laner haben
in der Kopenhagener Zeitung „Politiken“ nach-
stehende Erklärung veröffentlicht: „Hierdurch geben
wir uns die Ehre, Ihnen mitzuteilen, daß wir ein
Freundschasts- und Ehebündnis geschlossen haben,
und zwar in freier Form, ohne Kirche und Staat.
Für Diejenigen unter unseren Freunden, die uns
schätzen und achten, wird dieser unser eigenmächüger
Beschluß hinreichen. Wir haben die Überzeugung,
daß das eheliche Glück nicht auf dem Zwang des
Gesetzes beruht, sondern auf gegenseitiger Liebe und
Achtung, und wir verzichten gern auf weitere Be¬
kanntschaft mit denjenigen, die persönlichen Wert
außerhalb des Gesetzes nicht glauben anerkennen,
zu können. Augusta Grönwall, Heinrich Laner.
Paris, März 1904.“

— Aus einem Airfsatzhest. Als im Harz die
Bergwerke kein Erz mehr lieferten, klammerten sich
die Bewohner desselben an die Kanarienvögel und
gebrauchten diese als Hebel zur Selbsterhaltung.
Die Bewohner dieses Landstriches nähren sich von
Holzschnitzereien: daß sie davon nicht fett werden,
ist selbstverständlich. (Jugend.)

Sofia, 11. April. Erneute Erdstöße. Am
Sonnabend abend zwischen 7y2 und 11 Uhr fanden
einige schwache Erdstöße statt. Am Sonntag früh
um 4 Ühr 28 Minuten und vormittag um 10 Uhr
53 Minuten wurden starke, je eine und eine halbe
Minute dauernde Erdstöße verspürt. Auch heute
früh um 3 Uhr und um 6 Uhr 18 Minuten früh
wurden Erdstöße wahrgenommen. Nennenswerter
Schaden wurde nicht angerichtet.

.

— Dom Tode auferstanden. Ein erschütternder
Vorgang wird aus Rima-Szambats (Ungarn) ge¬
meldet: Der Advokat Julius Neumann, welcher
schon im vorigen Sommer an einem Herzleiden
schwer erkrankte, war, wie die Untersuchung bgc
Ärzte ergab, verschieden. Der Leichnam wurde auf¬
gebahrt und sollte begraben werden, aus welchem
Anlaß sich zahlreiche Trauergäste im Wohnhause
Neumanns einfanden. Als man sich anschickte, den
Sarg aus dem Trauergemach zu tragen, vernahmen
die Trauergäste ein Geräusch aus dem Innern des
Sarges, und gleichzeitig sprang dessen Deckel auf.
Der tot geglaubte Advokat richtete sich im Sarge auf
und machte seinen Angehörigen Vorwürfe, daß sie
ihn aus dem Schlafe weckten. Neumann wurde
sofort zu Bett gebracht, und herbeigerufene Ärzte'
konstatierten eine bedeutende Besserung in seinem
Leiden.

— Zu blutigen Ausschreitungen kam es nach
der „Tägl. Rundschau“ auf Bllhnhof Lamperts-
mühle in der Rheinpfalz. Dort entstand unter Ar¬
beitern eine Schlägerei, in deren Verlauf zwei Per¬
sonen durch Messerstiche getötet wurden. Als mit
einem späteren Zuge andere Personen in die Wirt-
schüft einkehrten, entbrannte der Streit von neuem,
und noch eine dritte Person blieb tot auf dem Platz,
eine vierte wurde tödlich verletzt. Mehrere Mord¬
buben sind bereits verhaftet 'worden.

— Schwere Verbrechen. Aus Köln meldet der
„Verl. Lpkalanz.“: Die Frau des Dachdeckers Zwei-
pfannig aus München-Gladbach unterhielt hier seit
geraumer Zeit ein Verhältnis mit einem Arbeiter
Flock. Gestern nun erschien bei Sent Paare der Ehe¬
mann Zweipfannig, der bisher von seiner Frau ge¬
trennt gelebt hatte. Er zog einen Revolver hervor,
tötete seinen Rivalen durch zwei Schüsse und
flüchtete darauf mit der Frau nach Müm^n-Glad-
bach, wo beide später verhaftet wurden. Angeblich
hat Frau Zweipfannig ihren Mann zu der Bluttat
angestiftet. — Ferner wurde auf dem Wege von

Köln nach Ehrenfeld ein junger Mann von einem
Arbeiter ohne jeden Grund angehalten und durch
einen furchtbaren Messerstich in die Brust ge¬
tötet.

— Ein Gnadengeschenk des Kaisers in Höhe
von 3000 Mark ist der Witwe des im vorigen Herbst
verstorbenen Musikdirigenten Frese vom Garde-
Füsilierregiment überreicht worden. Frese hatte sich
nach 60jähriger Dienstzeit pensionieren lassen, und
nach seinem Tode stellte die Witwe den Antrag auf
Auszahlung der ihr gesetzmäßig zustehenden Wit¬
wenpension. Dieser Antrag wurde jedoch abgelehnt
mit der Begründung, daß der Musikdrrigent beim
Ausscheiden aus dem Dienste seine Pension nicht
ausdrücklich beansprucht habe, diese vielmehr frei-
willig bezahlt worden sei. Frau Frese wandte sich
nunmehr an den Chef des Militärkabinetts, der
früher Chef des Garde-FüsMerregiments war. Aus
sein Verwenden erhielt Frau F. aus der Schatull-
verwaltung des Kaisers 3000 Mark und die ihr
zustehende Pension.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 12. April. Die diesjährigen Herbst¬

manöver der aktiven Schlachtflotte beginnen, wie
dem „Berl. Tagebl.“ aus Kiel gemeldet wird, am

15. August. Die Schlutzmanöver Lüden gemein¬
same Übungen der Flotte und der Landtruppen vor¬

aussichtlich in der Neustädter Bucht.
Berlin, 12. April. Die Lekannte Frauen¬

rechtlerin Elise Schaf hat sich gestern in
geistiger Umnachtung erschossen.

Berlin, 12. April. Der Abgeordnete Pre-
torius, Vertreter des Wahlkreises Rcmdow-GreUn-
hagen, ist heute früh gestorben.

Berlin, 12. April. Die dem Abgeordneten¬
hause zugegangene wasserwirtschaftliche Vorlage
umfaßt fünf Vorlagen betreffend: 1. Die Vermin¬
derung der Hochwassergefahr, Verbesserung der
Vorflutanlagen der unteren Oder, Spree, Havel,
wofür eine Staatsbeteiligung von insgesamt
60 820 000 Mark gefordert wird. 2. Maßnahmen
zur Verhütung von Hochwassergefahren in der Pro¬
vinz Brandenburg und des Havelgebiets der Pro¬
vinz Sachsen. Dieselbe behandelt nicht nur die un¬

tere Havel und Spree, sondern auch die branden-
burgischen Strecken der Lausitzer Neiße und des
Bobers. Der Ausbau erfolgt durch die beteiligten
Provinzialverbände als Bauherren, jedoch über¬
nimmt der Staat die Bauausführung für deren
Rechnung. 3. Maßnahmen zur Regelung der Hoch¬
wasser-, Deich- und Vorflutverhältnisse der oberen
und mittleren Oder. Der Entwurf hat dem Pro-
pinziallandtage beider Provinzen Vorgelegen. Diese
stimmten grundsätzlich den gemachten Vorschlägen
zu, baten aber eine Verminderung der Lasten vor-

zuschlagen. 4. Die Freihaltung des überschwemm-
ungsgebiets der Wasserläufe. Dieses gilt im we¬

sentlichen für den ganzen Umfang der Monarchie.
6. Freistellung und Ausbau der Wassersttaßen, und

zwar des Schiffahrtskanals vom Rhein nach Han-
nover und des Großschiffahrtsweges Berlin-Stettin,
Verbesserung und Bau des Kanals zwischen
Weichsel und Oder, sowie der Schiffahrts¬
strecke Warthe, von der Mündung der Netze bis

Posen, die Kanalisierung der Oder von der Münd-
ung der Glatzer Neiße bis Breslau, sowie verschie-
dene Bauten für die Strecke von Breslau bis

Fürstenberg a. O. Hierfür werden insgesamt
280 275 000 Mark gefordert. Der Begründung
sind Denkschriften beigefügt.

Nürnberg, 12. April. Das Bezirksamt m

Mrth verbot den von der Mehrheit des Fürther
Magistrats gebilligten Arbeiter-Marfestzwg.

Paris, 12. April. Der Bankbuchhalter Olle
in Bordeaux stellte sich dem Gericht, wo er die Er¬
mord u ng seiner Gattin und seiner
beiden Kinder eingestand. Das Bekenntnis
erwies sich als wahr. Olle hatte Gelder
veruntreut und wollte schließlich sein Haus an¬

zünden, um in den Flammen zu sterben, wozu ihm
aber der Mut fehlte.

Paris, 12. April. Die außerparlamentarische
Marine-Unter suchungskommission
trat gestern nachmittag unter dem Vorsitz des
Marineministers zusammen. Dieser betonte, die Re¬

gierung werde ihre ganze Unterstützun-g dazu bieten,
um über die Punkte betreffend die nationale Ver¬
teidigung Licht zu verbreiten. Nach Ernennung der
Berichterstatter vertagte sich die Kommission bis zum
85. Mai.

Glückwunschadresse an den Präsidenten , ...

der zum Ausdruck gebracht wird, daß durch das
englisch.französische Abkommen der Friede in Eu¬
ropa gesichert und Frankreich die Möglichkeit ge¬
boten ist sich den demokratischen und sozialen Re¬
formen zu widmen. Einige Generalräte beschlossen
auch eine Vertrauenskundgebung für das Ministe»
num. Mehrere Generalräte erhoben Einspruch
gegen die Entfernung ber Kruzifixbilder uni?
Kruzifixe aus den Gerichtssälen. Der Generalrak
der unteren Loire beschloß, daß die Christusbildev
vom Schwurgericht in Nantes in den Sitzungssaal
des Generalrats gebracht und dort aufgehängt
werden. In Rennes forderten zahlreiche Advokaten
die Bevölkerung auf, aus Anlaß der Entfernung
der Kruzifixe aus den Gerichtssälen einer feierlichen
Seelenmesse beizuwohnen, die von Kardinal'
Laboure zelebriert werden soll.

Rouen, 12. April. In Darnstal wollten aus¬
ständige Weber die nicht in den Ausstand getretenen
Arbeiter zur Einstellung der Arbeit bewegen. ED
kam zu Streitigkeiten. Die Gendarmerie feuerte
und verwundete mehrere Personen. Einige Aus¬
ständige wurden verhaftet.

Madrid, 12. April. Bei einer gestern hier
vorgenommenen religiösen Prozession veranstaltete
eme große Anzahl Antiklerikaler Gegenkund¬
gebungen unter Hochrufen auf die Armee. Ms ein
Schuß fiel, bemächtigte sich der Menge eine Panik.
Die Veranstalter der Kundgebung warfen mit
Steinen nach dem Hause des Bürgermeisters. Me
Polizei gab darauf Feuer und verwundete mehrere
Personen. Es wurden mehrere Verhaftungen vor¬
genommen.

Simla, 12. April. (Reutermeldung.) Der
Oberbefehlshaber der indischen Armee>
Kitchener, hat einen Tagesbefehl erlassen, in
welchem er sich hinsichtlich der allgemeinen Bereit¬
schaft des Heeres in Indien äußert. Er warnt
darin die Armee erstmals vor falschen Schätzungen,
nach denen sie imstande wäre, es mit jedem Feinde,
mit dem sie es zu tun haben könnte, aufzunehmen.
Das Heer müsse die Systeme der Neuerungen für
den Krieg, die den heutigen Umständen angepaßt!
seien, verfolgen und veraltete Überlieferungen
fallen lassen. Der Befehl führt sodann verschiedene
Änderungen an, die General Kitchener zu den ge-
dachten Zwecken einzuführen beabsichtigt. Er betont
die Notwendigkeit, einen gründlich ausgebildeten
Generalstab zu besitzen und kündigt an, daß dem-
nächst eine Anstalt zur Ausbildung von General-
stabsoffizieren in Indien errichtet werde.
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Der Tiefgang für die untere Brahe Beträgt!,40 Meter.
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beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,30 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 1,30 Meter.

Holzflökere,.

Vom 3* Spediteur Holzeigenthümer
o S c

m *if
Hafen

Brahe¬
münde

13 Julius Wegeuer,
Schulitz '

Julius Wegener-
Schulitz

7'/« ist ab.

sch?eüst
do 15 Transportgesell.

schaftDt.-Fordon
C. Stolz.

‘

Driesen
— schleust

Schiffsverkehr vom 11. bis 12. April mittags 13 Uhr.
Name

des Schiffs¬
führers

’iv. d. Ztahils
bezm. 9!ame
b. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung Von nach

F. Iablonski
Z. Henke
Th. Schultz
M. Werk
K. Malich
W. Roehl
0. Laegen
1. Schmidt
F. Tuszvnski
K. Winkler

Brbg. 52
Küstr. 14
Küstr. 14
Defiau173
Halle 9
Stett. 610

Hmb. tz40
Brbg. 119
Brbg. 249
Zehd. 91

Roggen
fies. Bretter

do.
Güter

do.
do.

Weizen
leer
do.
do.

Kruschwitz-Danzia
Karlsdorf-Berlin

do.
Berlin-Bromberg
Stettin-Bromberg

do'.
Bromberg-Nakel

do.
Gottschimmbr.»Brbg.

INachdrn«
eertoUiU BSrfendepefche».

Berlin, 12. April, angekommen 1 Uhr 16 Min.
Kurs vom 11. 12. Kurs vom 11. # 12.

Oestrer. Kredit. 202,10 202,80 4«/« Jntaliener
Deutsche Bank
DiSk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific 116,50
3»/oDt.Reichsa.

217,25
184,80

14,10

Tendenz: fest.
90,00

184,60
14,25

117,10
90,10

Rufi. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

191.30
237,00
213,40
198.30

19L00

214,00
198,10

Danzig, 12. April, angekommen Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter
hellbunter
roter

Roggen: Tendenz: geschäftSloS
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transtt

13.
177

178

dem von Natur in der menschlichen Haut und in den
menschlichen Haaren enthaltenen Fett analog ist. Zur
Hautpflege und als Schönheitsmittel für Groß und
Klein empfiehlt es sich, das Lanolin in Form der
„LauoUu-Toilette-Cream-Lanolm“ genannten Kompo¬
sition zu verwenden, me namenllich auch in der Kinder¬
stube nicht fehlen sollte. Beim Einkauf des Lanolin
achte man darauf, daß zur Garantie der Echtheit jebt
Packung die Marke „Pfeilring“ trage.



Bekanntmachung.
Die bahnamtliche An« und

Abfuhr der Fracht- n. Eil¬
güter zum hiesigen Bahnhöfe und
von b in Bahnhöfe ist betn Spedi¬
teur Ludwig Schultz, alleinig »

Inhaber der Firma Schultz &
“Wimirmer, Bahnhofstr. 72,
übertragen. Für die An- u. Ab,
fuhr durch andere Unternehmer
leistet die Eisenbahn feine^arautie.

Königliche Eisenbahn-
VerkehrSinspektian.

Bekanntmachung.
In öffentlichHusschreibung

soll vergeben werden: die Liefer¬
ung von 68 Tausend ausge¬
suchten, zur Verblendung ge¬
eigneten Hintermauerungs-
stcinen, sowie von 391 Tausend
gewöhnt. Hintermauerungs-
ftctnett zu nt Bau von Wohn-

- Häusern auf der Strecke Posen-
Thorn. — Die Bedingungen liegen
bei der unterzeichneten Betriebs¬
inspektion während der Dienst-
stunden zur Einsichtnahme ans,
auch können dieselben gegen kosten¬
freie Einsendung von 1 Mark (in
bar, nicht in Briefmarken) von

hier bezog-m werden. (46
VerdingnngS - Termin den

15. April 1904, vormittags
10' 2 Uhr. — Zuschlagsfrist
drei Wochen.

Jnowrazlaw, d. 6 April 1904.

Königliche Eiscnbahn-
Betriebsinspektivn I.

Kolzverkaufs'Kekanntmachung.
Kgl. Oberförsterei Wtelno.

Am 19. April 1904, von

vormittags 9 Uhr ab, sollen im
Bietrerschen Gasthause zuTrischin
aus den Schutzbezirken Trischin,
Zdroje, Beerenberg. Dombrowo
und Makro zusammen ca. 650 St.
Kies-Bauholz V., ca. 600 Stck.
Kief.-Boh!st.. co. 700 Sick. Kief.-
Stangen I. - III., 8 Hdt. Kief.-
Staug. n IV —V., 6 Stck.Birk.-
Nutzholz V., 25 Stck. Erleu-
Nntzholz IV.—Y., Brennholz
nach Vorrat und Bedarf, ins¬
besondere werden ca. 60 '0 rm

Kiefern.Neisig III. Kl., welches
zur Fertigung von Faschiencn
geeignet ist, öffentlich meistbietend
zum Verkauf ausgeboten.

Der Langholzverkanf findet zu¬
erst statt. (60

Gummi-Mäntel
für Herren,

sowie

gar, wasserdichte !
Tuch-Mäntel

empfiehlt (451

|in grösster Auswahl
zu billigsten Preisen

Simon Schendel,
Friedrichsplatz 5,6 u. 7.

Brombergs ältestes agrösstesSpezial-
Geschält für bessere Herren- und!

Knaben-Bekleidung.

Baschinenfalirik MDEMA
vorm. Wm. Platz Söhne, A.-G.

Weinheim (Baden)
empfehlen als sparsamste, leistungsfähigste und dauer¬
hafteste Betriebsmaschinen für alle Zwecke, unübertroffen
in Bauart, Ausführung und Ausstattung

—.
“ Ejocomobilen —

in allen Grössen’ zur schnellsten Lieferung. (208
Vorzügliche Zeugnisse, Kataloge und Referenzen zu Diensten.

Vertreter für Po^n : Itönulilig f/t lianzcnftach l^osen Kaiser

S&ßaromatisch
denjfaupljali y ,

■

sparsam u. ergiebigim verbra
Verkaufsstellen durch Placate kenntlich.

Zu haben in allen besseren Droguen- und Kolonialwaren-Handlungen.

Vertreter: Emil Linde, Agenturen und Commission, Bromlierg.

ZlllMilissttM 16 und 17
3, 4 und 5 Zimmer mit all. Zub.,
Bad. Garten, Veranda, v. 1. Okt.
zu verm. Eeu,JohanniSstr.16,I.

I Reparaturen

|$a6na6mi.
a

gä6iMriIiti.|I sämtl. Mark, « n. Systeme B
1 wd. schnell, gut «.billig ansgef. ■

Germania-Hans
Inh. 8. Linsky,

n Brom Vera, Fri^dnchstr. 35. H

tarn werden in u. nutzer
dem Hause frisiert.

Fr. A. Ziebarth, (Striinftt.lO
vis-ä-vis Hotel Adler. (68

gegründet 1817 gegründet 1817

Äitflbtn-lliiiBit SL-r
tigt; auch Reparaturen. “WAU

Bahnhofftr. 90, Hof l Tr.

Ich übmiehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Waffermcngen, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften u.

Landhäuser, die Anlage von
Entwässerungskanülen, Un¬
tersuch,ingen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
wasser, Anlage von Selbst¬
tränken für große Viehhal¬
tungen, AbsenkungdesGrund-
wasserspiegels bei Fuudamen-
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben

Koulante Zahlungsbeding¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Butzen,
Berlin C., Neue Friedrichstr. 47.

Eisengießerei u. Maschinenfabrik,
Technisches Geschäft

für Brunncubauten, Erdboh-
rungen und Wasserlcitungs.

anlagen.

Ctmslheiie Gardine«
werden im Nahmen neuester Kon,
struktion bei billigster Berechnung
mw kürzester Zeit wie neu her,
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Glrnatis,
Bahuhosstraße Nr. 90, 3 Tr.

Knnstmobelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshans Friedrichstr. 24.

! Reiolaitiges MüsterlagertopletteiniericMeter Tomeimerl
und ewiacler Wolnräüie

In allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brautausstattungen
U9 im neuesten Stile “WG

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Küche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von 3400 bis 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen j

von 13GÖ Mark an.

Das zur O e v r. Wo 1 ff scheu Konkursmasse gehörende

bestehend in (70

Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Weißwaren, Trikatage»,
Strümpfen, Handschuhen, Kamen- u. Herren-Wäschr,
Teppichen, Fänserstoffea, lonpons, Klüsen, Kesötzen,
Stickereien, Spitzen, Schleiern, Krawatten, Hosen¬

trägern, Schirmen, Tischdecken, Kurzwaren
wird vollständig ausverkauft.

Der Verkauf findet werktäglich von 9—12 Ubr vormittags,
und 2—6 Uhr nachmittags statt.

Albert Jasinke.
Gerichtlicher Verwalter der Gebr.Wolff'cfien Konkursmasse.

Atm zn vättuuit!!!
»«sauf« Zigarren n. Zigaretten

zu bedeutend ermäßigten Preisen p. 100 Stck.

» Emil Hess, Jigamn u. Weinhaudlnng,
Babubostr. 17. Ecke Fischerstr. (59

gollbnre falouste,
Wgf NolUade

zugleich.
D.N.P. 113607.
Vollkommen¬

ster Laden
der Gegenwart.

Nef. überall.
Th.Kauffmann

Köln.
Vertreter gesucht.205)

Jugend
verleiht ein zartes, reinesGesicht,
rosiges, jngendfriiches Aussehen,
weiße sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Kadebeulkr

Stechaipferd-Lilieiiviilllistift
von b'ergmilnu ä- Co , llnbebeul

allein echt. Schntzm.: Steckenpferd.
LS!nck50Bf. bei: H. J. Gamm,
CarlSchmidt 2>rofi.,CarlWenzel.
Drog., und Arthur Grey, Drog

la Portland-Cement
pro Tonne ä 180 kg (68

Mk. 4,90 ab Kahn Bromberg.
Robert Aron

Dachpappenlabrik n. Banmaterialienhandlnng.

Tornister, Bücherträger,
Schultaschen, Bücherrtemen.

Solide Arbeit. Größtes Lager. Kistige preise
AM“ Besonders mache ich auf meine ganz aus Plüsch

gefertigten Tornister aufmerksam, welche ein Durchscheuern
I der Kleider verhindern. 'WS (69

Emil Conrad,
Sattlermeister, Friedrichstr. 30.

3*s* stetst« Baufatfeu
empfehlen wir unsere wetterbeständigen, architektonisch schön
wirkenden, rot engobicrten, braun-, scywarz-, gelb- und

Bn-lißerle» DoppelsilWocl;
zu beziehen durch unsere Vertreter für Posen und Provinz:

ReinhardWerner Comp.,
Bedachungsgeschäft und Berkaufsbureau: Posen O. 1,

Berlinerst«. 201, Hof - Telephon 1038
woselbst Proben, Preise und Preislisten gratis zu haben sind und
welches auch auf Wunsch die sachgemäße Ausführung der Bedachung
mit unseren Steinen übernimmt. (132

Hochachtungsvoll

Dampspkgelei und Tonwerke Hennigsdorf a. fj.
August Burg, Aktiengesellschaft.

Hlildihiiiltlliilif.
Zeige hiermit ergeb, an, daß ich
ueb. d. Verkaufsstelle mein. Sanit.-
Molker.Wiilnimstr.5S ei icMUllit iuK-
ftube eröffnet habe z. Ausschanke v.

Vorz.-Milch u.Sanit.-Milch z.Pr.
üi u.!02f p.Gl. resp.Fl. AHrmgeroth

Empfehle mein nach bewährtem
Rezept der Land-Hausbäckerei

hergestelltes (48
Derbes Landbrot
ä 50, 35 u. 20 Vf. frei Hans

SchioeizerhofFelbsir. 26.
Das größte Brot

bei Rabattmarken-Ausgabe.

Dnnzigttsirnße Nr. 61

WElrS
mm&B
üeittl. Transmission, auch als

Lagerräume vassend, per sofort im
ganzen oder geteilt zu vermieten.

Hekksltzastlicht lnljniittg
mit all. Zuveh. Neuer Markt 12
von sofort zu verm. Näheres
36) Bureau, Neuer Markt 11.

mmi i4
Balkon, Badestube und Zubehör
versetzungsha'ber sofort zu der-

Gramieten. 'Näheres bei
daselbst, parterre, rechts.

Jrabau,

Aue Wohnung, 3 Zimmer,
Küche und Zubehör, per sofort
oder später sehr preiswert zu ver¬
mieten Rinkauerftratze 65.

Zu erfragen Danzigerstraße 13.

Bleichfelbcrsir. 1 (Villa)
ist die von Herrn Staatsanwalt
Dr. Maurer bewohnte Etage
vom 1 Oktober andcrweiti m

vermieten. Näh. Elisabethstr. 53.

Moltkestratzt Sa tt. 9
Wohnungen von 3 u. 4 Zimm.,
Bad, Garten u. all. Komfort zum
1. Oktober z. verm. Jarchow.

“Thornerftratze Nr. 59
Herrschaft!. Wohn. 1 Tr. 8 Z.,

Gart-nant. pp. sof., (71
Herrschaft!. Wohn. 2 Tr. 6 Z.,

Gartenant pp. z. 1. 10. z. v.

gilt Wieberverkänser
offeriere alleSort.Honigkuchen,
Steinpflaster,Weitzzeng,Bon-
bons, vcrsch. Chocolade», die
beliebten 1 Pfg. - Steinpflaster
aTaus.7M. Brombg Honigkuch^n-
u.Bonbonfabr.A.liohlelskl.Bahn-
hofstr 54,gegr.1888. Preisliste grat.

Danzigersirstze Nr. 99
sehr schöne Wohnung., 4 bis
6 Zimm., Mädchenst., Gas, groß.
Garten, viel Nebengel., per 1. 10.

zu verm. Näheres daselbst. (57

itmiropttiic NnB»tig«i>s
für unsere geehrten Abonnenten!

^^ene H^riegsknvtet
nsn flen

fiinff-rbl, eebretfl.Slly M M f» 9 ^
Format 49X63 cm, | flMA zwtr 11|*

Jeder Karte ist eine achtseitige kurze Abhandlung über die

kriegführenden Mächte beigelegt.
Zu beziehen durch die

Ctschästssteüe der Gstdeutschm preffe.
Auswärtige Abonnenten erhalten diese Spezialkarte gegen Vorher¬

einsendung von 30 Psg. franko per Post.

Wetterfester Dachkautschuk,
las Beste nni Dnentbelrllcliste Dir Papjicher etc..
macht auch die ältest© und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. adl lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropit niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befried] gen. W etterfester Dachkautsch uk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. (1#2

Oel- u. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Peclisiederei»

3« SchVZttevS-SVf
find von dem früheren Bollmannfdjen

Mühlenterrain

Bettstellen
in jeder beliebigen Größe preiswert zu

verkaufen. (67
Nähere Auskunft erteilt

Emil BengschJftlittfrllt. 6a, II Tr.
Vom 1. April ab ist meine Tele¬

phonnummer im Hauptgeschäft

240.
Julius Wisniewski

Znckerwarenfadrik. (65

Kutter Eiger !
lei«stk Motilerrlblltter

ä U 1,10 ans. (72
Grnnewald, Gartenstr. 5.

Pianino ' ottmieten
Wilhelms,rMIII.

Hochsiämiiiiiie »nb nitbriflt

in fluten dankbaren Sorten, sowie

extra stärkt« Milbe« ©ein,
Stauden, Blumen und Ge¬
müsepflanzen für den Garten

empfiehlt (998
Hugo Stoessel, Kunst- u.Handris-
gärtn rei,Bleichfelde. Teleph. 674.

Blumengeschäft:
Bromberg, Danzigerstraße 31/32.

Lahnen 1192

Franz ßeinecke, Hannover.

bis 8 Zimmer
u. Zubeh., mögl. Garten, z. 1.10.
aesucht. Amrb. mit Preis unter
F. G. 97 a. d. o:eschäftsst. b. Z.

Elcg. Wohnung von 5 bis
6 Zimlnrrn u. Zubehör wird von

höh. Beamten ohne Kinder zum
1. Oktober gesucht. Off. u. A.-8.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Zwei leere Zimmer
w rbea o ort gesucht. Offert, tt.

E. Gr. an die Geschäftsst. d. Zig.
Suche geeignete

Netteveien
zu einer Bierniederlage. Offerten
unter J. K. 30 an die Ge-
schäfisstelle dieser Zeitung erbeten.

Neutza« Ne«cr Markt 9
1. ein Laden mit Wohnung
2. eine Wohnung von 4 Zimm.
3. eine Wohnung von 5 Zimm.

mit Zubehör zu vermiete». (2
Näheres daselbst tut Bureau 1 Tr.

Ein Laben mit Wotziinn«,
in welch, ein flott. Fleisckgeschäft
betr. wird, auch zu jed. and. Gesch.
pass., ist umständeh. v. 1. Mai zu
verm. A.Prorok,9linfa»terft.46.

Lchnlitz
Nr. 50. Ein Laden zu verm.

Eine herrschaftliche, 6 zim.
mmi
Scheunemann, Bahuhofft.7,11.

Die bisher als Pension benutzte

Nahnnag NL «»--««' l
Rechtsanw. ob. Arzt geeign.. ist
v. I.Okt.cr. ab z. vm. Friedländer.

Prinzenste. 8c, So
®

6fc

c

nftt.

2 Zimmer, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten.

Lnisensir.LL^rrsch“ W-hn:
nebst reichl. Zub. u. Balk. z. bernt.
Näheres Mittelstraße 26. (317

lslbl.Wohn.,ZZim.«.Rcht
per 1. Juli, auf Wunsch früher
zu vermieten. Albertftr. 22.

Wahnnng, 7 Zimmer,
Badestui'e, 'reichl Zub., a. Wunsch
mit Pferdestall, Remise, Burschen¬
stube, zu verm Elisabethstr. 52.

Schleusenau, Friedenftr. 2,
sind 3 u. 4zimm Wohnungen,
pari. und 1 Treppe, mit all. Zu¬
behör nebst Ausguß, Gaskocher rc.

am 1. Oktober zu beziehen. (>214

Hasmahnnng,rStb.u.Knche,
sofort oder später zu vermieten.

Scheunemann, Bahnhofst.7^11.

Itttttt»!. 4Ä,Ä„.
Möbl. Zimmer wird z. 15.

von einer Lehrerin zu mieten ges.
Off. u. R. 50 fl. b. Geschst. erb.

Möbliertes Zimmer
zu verm. Friedrichstr. 29, II.

vis-ä-vis b. Neuen Pfarrstr.
Freund!. Zimmer mit guter

Pension zn vergeben. Preis 65 Mk.
monatl. Friedr.-Wrkhelmstr.3.

Ein freund!, möbl. Zimmer
ist bill. zu verm. Luisenstr.36,111.
Möbl. Zim. mit auch ohne Pen«
sion zu vermiet. Mittelstr. 15.

Hoffmannstratze 2, hochpart.»
2 eleg. möbl. Zimmer, passd.
für höhere Beamte, zu vermieten.

tzi«- Mb Jrtbanf
von sämtlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
Hermann I>ew1n,NeueVfarrst. 19.

Gebrauchte Trchrolle z.kauf
gesucht. Fr.A.HoIm, Viktoriastr.4.

Schönes Erniibsinik
mit Obstgarten resp. Bauplatz in
Schleusenau Um ft. halb. mit. günst.
Beding^, verk Näh. i.d.GeschäftSft.

®ut vcrzinSiilbeS Haus,
bringt 4600 Mk. Miete, fortzugs¬
halber sofort zu verkaufen. Off. u.

B. K. 200 a. d. Geschst. d. Ztg.
Die Baustelle Aibertstr. 20 ist

zu verkauf Näh. Viktor-ast 1“, I.

Sehr ertragreiche (71

Hiiiilillchäilhei
verkauft billig Aeumann,
Bromberg, Kaiserstr. 3

(SrtsEvenen bim« b«
S. Blumenthal, Friedrichstr. >011.

NeneS Kluvier-Hnrmsninm
mtb 3 6t. neue eleg. nntzb.
PinninsStzL-WN

1 eis. und 1 Nntzb.-Bettftell
billig zu verk. Braheflasse 11, pt. r.

photsgr. Apparat 13 x 18
mit sänttl. Zubehör, billig zu verk.
bei W.Fialkowski, Posenerstr. 27.

1 engl.Nntzb.-Bettst. m.Matr.
zu verk. Elisabethmarkt 7, I r.

Jung. echt. Foxterrier-Hund
billig zu verk. Gymnastalstr. 3, III.

Wohnung von 3 Zimmern
sofort zu verm. G. Schmidt,
63) Elisabethftratze Nr. 18.

Wilhelmstraße Nr. 44

freunbl. gesunde Wohnung
v. 4 Zimm. z. 1. 10. zu verm.

Hinweis.
Der heutigen Gesamtauflage

unserer Zeitung liegt ein Prospekt
der Firma Adolf Beermann
in Gotha, Erfurterstraße 17 bet,
auf welchen wir unsere geehrten
Leser aufmerksam machen. (144

Hierzu zwei Beilagen.

verantwortlich für de« politisch«« Teil £. «»Nasch, für den übrigen redaktionellen Zeit ft. genbifö, für die Handel-nachrichten. Slnreigetr rmd ReNamen L. -archom. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Derlag: Gxuenanevfche -nchdimch»»»! «tto «vuumatd in Brsmberg»



Weitclge.
Ostdeutsche Pvesse.

Bromberg. Mittwoch, 13. April 1904. «Ai? 86.

Aus Stadt und Land.
BromVerg, 12. April.

* Personalnotiz. Kriegsgerichtsrat Bredow von
der 12. Division ist zum 1. Mai d. I. zur 4. Divi¬

sion versetzt worden.
f Die Schützengilde hielt gestern ihre dies¬

jährige ordentliche Generalversammlung ct6. Me-
. selbe war von einigen 40 Kameraden besucht und
wurde durch den stellvertretenden Vorsitzenden,
Obersekretär M ü n d n e r, mit einem Hoch auf den
Kaiser eröffnet. Unter 'Geschäftlichem nannte der
Vorsitzende diejenigen Kameraden und Gönner dev
Gilde, welche sich beim Bau des Schützenhauses
und seiner inneren Ausstattung verdient gemacht
haben und sprach denselben namens der Gilde hier¬
für den Dank aus. Von dem in der Zeit vom 5.
bis 19. Juni d. Js. Leim Schützenverein Prinzen¬
thal stattfindenden Ostmärkischen Meisterschafts¬
schietzen wurde Kenntnis gegeben. Hierauf wurde
in die Tagesordnung eingetreten und der Geschäfts-
bericht des Schriftführers verlesen. Nach diesem
betrug die Mitgliederzahl am Jahresschlüsse 223.
An Sitzungen haben stattgefunden 2 ordentliche und
3 außerordentliche 'Generalversammlungen, 45
Vorstands- und 10 Aufnahmesitzungen. Über die
Kassen- und Vermögensverhältnisse der Gilde er»

stattete der Vorsitzende Bericht, indem derselbe gleich¬
zeitig über den Bau des Schützenhauses usw. re¬

ferierte. Der Haushaltsplan für 1904 wurde in
Einnahme und Ausgabe auf 11 200 Mk. festgestellt
und angenommen. Bei den hierauf erfolgten
Wahlen wurden die ausscheidenden Vorstandsmit¬
glieder, Kameraden Mündn er, Kromer und
G. S ch m i d L in ihre Ämter fast einstimmig wieder¬
und an Stelle der Vorstandsmitglieder Ünver-
f e r t h und G a l u s k i, welche ihre Ämter nieder¬
gelegt haben, die Kameraden Niemand und
Löwenstern neugewählt. In den Rechnungs-
prüfungs - Ausschuß wurden die Kameraden
S ch e l s k i und Poltarzewski wieder- und
an Stelle des von hier verzogenen Kaufmann
Holubatz Kamerad Boettcher neugewählt. Me
Gildefestlichkeiten und Schießfeste wurden in bis¬
heriger Weise festgelegt und die weiteren Arran¬
gements dem Vorstände überlassen. Die General¬
versammlung genehmigte nachträglich die in der
Zeit vom 15. Juli bis 15. August d. Js. im
Schützenhaüse stattfindende Handwerks-
Ausstellung und beauftragte den Vorstand,
wegen Errichtung notwendig werdender Hallen mit
dem Ausstellungskomitee in Verhandlung zu treten
und in einer demnächst anzuberaumenden außer¬
ordentlichen Generalversammlung darüber zu be¬
richten. Zur Erledigung kleiner innerer Angelegen¬
heiten wurde eine Kommission bestehend aus den
Vorstandsmitgliedern R. Beetz, Kinder und
G. Schmidt gewählt. Hierauf schloß der Vor¬
sitzende gegen 11 Uhr die Versammlung mit einem
Hoch aus die Gilde.

* Stadttheater. Morgen Mittwoch gelangen
Zwei Werke zur Darstellung, die Marllardsche
komische Oper „Das Glöckchen des Ere¬
miten“, und „Cavalleria Rusticana“
von P. Mascagni. In beiden Opern wirken die
bewährtesten und hervorragendsten Kräfte unseres
Opern-Ensembles und dürfte sich der morgige Abend
zu einem besonders -genußreichen gestillten. Am
Donnerstag wird Richard Wagners „Ring des
Nibelungen“ mit einer Aufführung des Musik-
dramas „D re Walkür e“ fortgesetzt.

k Ende der Osterferien. Gestern haben die
Osterferien für die hiesigen Schulen ihr Ende er¬

reicht und heute hat der Schulunterricht und damit
das neue Schuljahr begonnen. Nur bei den unter
Provinztalverwaltung stehenden Schulen bezw. An¬
stalten, wie Provinzial-Taubstummen- und desgl.
Blindenanstalt begann der Schulunterricht schon am
8. d. Mts.

f Leichenfund. Der Kätner Kukuk aus Kanal-
Kolonie A erstattete gestern die Anzeige, daß im
Kanal oberhalb der 6. Schleuse eine tzerbliche Leicbe
treibe. Der Arbeiter Dembiak begab sich daraus
an die bezeichnete Stelle und zog die Leiche heraus
Die Ertrunkene war eine Frau von 40—50 Jahren.
Sie trug Schnürschuhe, schwarze Strümpfe, einen
braunkarrierten Rock, ein graugelbes Jackett,
schwarze Handschuhe und ein schwarzes Kopftuch.
Die Persönlichkeit der Toten konnte nicht festgestellt
werden, da Papiere bei ihr nicht gefunden wurden.
Spuren einer gewaltsamen Todesart waren an der
Leiche nicht vorhanden; vermutlich liegt sonach Un¬
fall oder Selbstmord vor. Die Leiche wurde nach
der Leichenhalle auf dem Kirchhof in Jägerhof ge¬
schafft.

* Orientfahrten deutscher Lehrer. Die dies¬
jährigen vier Studienreisen nach dem Orient be¬
iginnen am 7. Juni, 5. Juli und 2. und 30. August
in Triest. Jede Reise dauert ab Triest bis wieder
Triest 36 Tage, die Kosten belaufen sich auf unge¬
fähr 900 Mark, auch Nichtlehrer und Damen kön¬
nen sich beteiligen. Außerdem finden, wie die
„Köln. Ztg.“ schreibt, noch zwei Sonderfahrten von
je dreiwöchiger Dauer statt, die am 29. September
bezw. 20. Oktober in Triest beginnen, sich auf Egyp¬
ten-Palästina beschränken und mit etwa 500 Mark
bestritten werden können. Auskunft erteilt Julius
Bolthausen in Solingen.

* Der evangelische Arbeiterverein für Brom-
berg und Umgegend hielt am Sonntag im Schülke-
fchen Saale in Schleusenau eine stark besuchte Ver¬
sammlung ab, die Pfarrer K r i e l e mit einem Ge¬
bet eröffnete.

e

Es wurde hierauf auf Anregung des
Pfarrers Teichert ein gemeinsamer Sommer¬
ausflug der Gruppen Schwedenhöhe und Schien-
senau beschlossen, ferner beschloß man, im Mai eine
öffentliche Arbeiterversammlung abzuhalten und
eine Vereinsfahne anzuschaffen. Hierauf hielt Ober¬
stabsarzt Dr. Neurnann einen Vortrag über
erste Hülfe und über Verhütung von Infektions¬
krankheiten. Die nächste Versammlung für Schleu¬
senau und Schwedenhöhe findet am Sonntag, den
24. d. M., statt.

f Die Herberge zur Heimat begeht in diesem
Jahre die Feier chres 25 jährigen B e -

stehens. Anläßlich dieses Jubiläums ist von
dem Berichterstatter unserer Zeitung, Herrn Heinz,
eine kurze geschichtliche Darstellung ihrer Entstehung
und Entwickelung verfaßt worden, aus der wir

folgende Daten wiedergeben. Die Anregung zur
Gründung des „Vereins der Herberge zur Heimat“
ging von dem Vorstande -des Provinzialvereins der
Provinz Posen für innere Mission aus. Die end-
glltige Konstituierung des Vereins fand am 18.
März 1879 statt. Durch die Veranstaltung von
Vorträgen, Konzerten, Bazaren usw. flössen dem
Verein bald reichliche Mittel zu, die noch durch nam¬

hafte Zuwendungen von verschiedenen Seiten er¬

höht wurden, und so konnte denn schon am 8. Ok¬
tober 1879 die Herberge in dem vorläufig auf drei
Jahre gemieteten Haufe in der verlängerten Töpfer-
straße. (jetzt Lindenstr.) feierlich eröffnet werden.
Zunächst zählte die Anstalt nur 10 Betten, die aber
noch in demselben Jahre um 8 vermehrt wurden.
Die Gründer des Vereins, die gleichzeitig den ersten
Vorstand bildeten, waren die Herren Kreisgerichts-
diektor van Baren, die Oberregierungsräte Hahn
und Steffani, die Stadträte Franke, Heyfelder
und B u ch h o I z und Kanzleirat Weckwarth. Die
Anstalt erfreute sich gleich einer lebhaften Freguenz.
Im Oktober 1879 belief sich der Fremdenverkehr
auf 39 Personen, im November auf 65 und im
Dezember auf 45 Fremde. Durch verschiedene Ver¬
anstaltungen waren dem Verein ncmchafte Beträge
zugeflossen, so daß fein Vermögen auf ca. 8000 Mk.
angewachsen war; deshalb zog der Verein den Kauf
eines eigenen Grundstücks in Erwägung, und nach
längeren Verhandlungen Wunde im Jähre 1882 das
bisher mietsweise innegehabte Grundstück für
15 000 Mk. käuflich erworben. Im Sommer 1891
wurde dann ein Erweiterungsbau vorgenommen
und mit der Herberge ein Hofpiz zur Aufnahme
unbemittelter Reifenden verbunden. 'Im Jähre
1892 betrug die Zahl der Fremden in der Herberge
2347, im Hospiz 107. Diese Frequenz genügte
aber nicht zur Unterhaltung, und um sie zu erhöhen,
verkaufte man 1897 das etwas abgelegene Grund¬
stück in der Lindenstraße und erwarb dafür das
Grundstiick in der Bahnhofstraße, auf dem sich die
Herberge noch heute befindet. Der gegenwärtige
Vorstand setzt sich wie folgt zusammen: Geheimer
Kommerzienrat Franke, Vorsitzender; Geheimer
Baurat Schlemm; Kaufmann Bengfch, Schatz¬
meister; Rechnungsrat Kopplow, Schriftführer;
Zimmermeister Berndt, Fabrikbesitzer Boettcher,
Magistratssekretär Stein, Obermeister Schild. Die
Wahl des neunten Vorstandsmitgliedes ist bis zur
Erledigung der Pfarrstelle in der Christuskirche noch
ausgesetzt

* Ostmarkenzulage. Die vor dem 1. April
1903 pensionierten Lehrer, welche von dem Emp¬
fang der Ostmarkenzulage gesetzlich ausgeschlossen
sind, sollen, wie der „Ges.“ mitteilt, vom 1. April
ab anstelle dieser Zulage eine laufende Unterstütz-
ung aus einem besonderen Fonds erhalten, welchen
der Kultusminister zu diesem Zweck dem Oberprä-
sidenten von Posen und Westpreußen zur Verfüg¬
ung gestellt hat. Die Unterstützung wird unter den¬
selben Voraussetzungen wie die Ostmarkenzulage
gewährt.

F Crone a. Br., 12. April. (Vereine.
Die Ausreitzerin.) Gestern hielt der Päd¬
agogische Verein im Gutzkeschen Lokale eine Sitzung
ab. Lehrer Bollmann referierte über das Thema
.„Die Jugendfpiele im Dienste der Erziehung.“ —

Gestern abend fand im Gutzkeschen Saale eine
Generalversammlung des Gesangvereins „Ein¬
tracht“ statt. Nach dem Jahresbericht beträgt die
Zahl der Mitglieder 90 gegen 96 im Vorjahre.
Me Einnahme betrug 764,69 Mk., die Ausgäbe
743,42 Mk., mithin beziffert sich der Barbestand
auf 21,27 Mk. In den Vorstand wuvden Bürger¬
meister Haacke, Lehrer Frankenstein und Lehrer
Krüger wieder- und Strasanstaltslehrer Ohl und
Fabrikant Alex Jaks neugÄvählt. Schließlich wurde
der Vorstand ermächtigt, die Anschaffung einer
neuen Vereinsfahne zu bewirken. — Das 4jährige
Mädchen, welches am Sonnabend, wie berichtet
wurde, mit dem Kleinbahnzuge hier angekommen
war, ist von ihrem Vater, der inzwischen in Brom-
berg ermittelt -worden ist, abgeholt worden. Die
kleine Ausreißerin hatte die Exkursion unter¬
nommen, um einer hier ansässigen Tante einen
Besuch abzustatten.

I- Fordon, 10. April. (Verkauf.) Herr
Friedrich Baumgart verkaufte seinen in Nieder-
Strelitz gelegenen neu erbauten Gasthos nebst 20
Morgen Ackerland und Wiesen zum Preise von
45 000 Mark an Herrn Witt aus Graudenz.

z Labischin, 11. April. (Verkauf. Vom
Sturm.) Me Kaufmannswitwe Rosalie Lach¬
mann von hier hat ihr am alten Markt gelegenes
Grundstück für 13 500 Mark an den Händler Eliäs
Henschke verkauft. — In der Nacht vom 8. zum 9.
d. M. hat der Sturm die Klostergartenmauer auf
eine Strecke von 30—40 Metern unter fürchter¬
lichem Getöse umgeworfen. An dieser Westseite war
die Mauer gegen 3,2 Meter hoch.

N. Luisenselde, 11. April. (Der Krieger-
verein) hielt gestern in seinem neuen Vereins¬
lokal bei Frey Hierselbst seine Generalversammlung
ab. Nach der Vorstandswahl wurde beschlossen, am

Sonntag, 3. Juli, ein Sommervergnügen im Walde
des Ansiedlers Schneider zu Chlewisk zu feiern.

Schokken, 9. April. (Selbstmord eines
Greises.) Der 70jährige Altsitzer Volkmann aus
Steinrode erschoß sich in der Scheune seines Stief¬
sohnes aus Gram über den kürzlich erfolgten Tod
seiner Frau. V., der das Gewehr mit dem Fuße
abdrückte, war sofort eine Leiche, wurde jedoch erst
am anderen Tage vermißt und gefunden.

H. Exin, 11. April. (Regierungsprä¬
sident D r. von Günther) aus Vromberg
traf heute mit dem 10 Uhr-Zuge hier ein, wurde
auf dem Bahnhof durch Landratsamtsverweser von

Bülow aus Schubin, sowie durch Bürgermeister
Knapkiewicz von hier empfangen und nach der

Stadt geleitet. Auf dem Marktplatz hatten der
Kriegerverein, die Feuerwehr, sowie die Schulen
Aufftellung genommen. Me Schülerin Gertrud
Bogs sprach ein Begrüßungsgedicht und überreichte
im Namen der höheren Mädchenschule einen Blu¬
menstrauß. Im Degnerschen Saale fand die Vor¬
stellung der Magistratsmitglieder und Stadtver¬
ordneten statt. Nachdem Herr von Günther die

evangelische Kirche, das Gemeindehaus und das Se¬
minar besichtigt hatte, stattete er dem Pfarrer Fuß,
sowie Propst Viktor Opielinski hier Besuche ab und

reiste alsdann zum Rittergutsbesitzer Regierungs¬
assessor Busse in Tupadly. Die Stadt war mit
Ehrenpforten und Fahnen geschmückt.

m Usch, 11. April. (Verschiedenes.)
Im Hotel Deutsches Haus fand gestern eine Monats¬
versammlung des hiesigen K r i e g e r v e r e i n s

statt. Es wurde beschlossen, zum Besten des Krieger-
denkmal'fonds am Sonntag, 15. Mai eine Theater-
aufführung zu veranstllten. Das von der Firma
Gerhard Stalling, Oldenburg t. Gr. hergestellte
Bildnis des Kaisers soll zunächst in einem Probe¬
exemplar für den Verein besorgt werden. —.Die
von der Kaiserin der hiesigen Hebamme Henriette
Wegner verliehene kostbare Brosche ist heute von

dem Bürgermeister Freitag feierlichst übergeben
worden. — Am gestrigen Tage wurden mit dem

Inhaber der Firma Jnderau & Co. in Dresden
wegen der hier zu errichtenden Lichtzentrale die er¬

forderlichen geschäftlichen Fragen erledigt, so daß
nunmehr mit den Vorarbeiten der Anlage be-
-gonnen werden kann.

P Wongrowitz, 11. April. (Handwerker¬
verein. Fuchsbau ausgenommen.)
Unter der Leitung des Vorsitzenden, Bürgermeisters
Weinert, hielt der hiesige Handwerkerverein am

10. d. Mts. im Kunkelschen Saale seine Monats-
verfammlung ab. Hierbei wurde beschlossen, diesen
Sommer auf dem Spielplätze im Eichwalde ein
Vereinsfest zu veranstalten. — Ein Fuchsbau mit
7 Jungen wurde dieser Tage in Zbyschewitz ausge¬
nommen. Die Alte wurde dabei erschlagen, die
Jungen nahm der Gutsverwalter in seine LBhut.

Schneidemühl, 10. April. (Zum Bau
der E i s e n b a h n - H a u p t w e r k st a t t) er- '

fährt das „Schn. Tagebl.“, -daß mit den Bau- j_
arbeiten schon in nächster Zeit wird begonnen j
werden, da der Minister eine schleunige Jnangrisf- i
nähme des Baues wünscht. Die Kommission aus I

demMinisterium, die kürzlich dasGelände besichtigte, i
erkannte das von der Stadt für die Familien¬
häuser zur Verfügung gestellte Terrain als ge¬
eignet an.

Schönlanke, 10. April. (Verkehrs¬
wünsche.) Nachdem der Bau einer Chaussee von

Filehne nach Putzig bald fertig gestellt ist, regt sich
in den interessierten Kreisen der Wunsch nach einer
Chausseeverbindung von Putzig über Putzig-Hau-
land Radosies nach Schönlanke. Für unsere Stadt
wäre diese Verbindung mit dem Kreis Filehne
ganz entschieden von Vorteil.

x Janowitz, 11. April. (Eingemein¬
dung.) Seiner Zeit schwebten zwischen der Stadt
Janowitz und der Königlichen Ansiedelungskommis¬
sion Verhandlungen in bezug aus Eintausch einiger
städtischer Grundstücke gegen fiskalische, um eine Ab¬
rundung beiderseits zu ermöglichen. Da das An¬
gebot der Ansiedelungskommission aber für die
Stadt nicht annehmbar war, haben die Stadtver¬
ordneten neuerdings einen anderen Beschluß gefaßt.
Sie verlangen für die städtischen Grundstücke alle
südlich vom Stadtgraben gelegenen fiskalischen. Es
kommen hier besonders die Dampfmühle, die
Dampsbäckerei, die Dampfmolkerei und das Korn¬
silo in Frage. Sollte die Königliche Ansiedlungs¬
kommission hieraus nicht eingehen wollen, soll nach
Vorschlag der Stadtverordneten von der Bildung
einer neuen Gemeinde abgesehen und die ganze An¬
siedlung aus Janowitz Gut zur Stadt geschlagen
werden. Abgesehen davon, daß die Stadt sich dann
um ca. 400 Einwohner vergrößern würde, wäre aus
der nächsten Stadtverordnetenwahl auch in der
dritten Abteilung ein glänzender Sieg der Deutschen
über die Polen zu- erwarten.

M Obornik, 11. April. (Po lks h eilstätte.
Kinderkrankheiten.) In der am 30.
April 1903 eröffneten Kronprinz Wilhelm Volks-
Heilstätte bei Obornik befinden sich gegenwärtig
42 Pafienten. Vis 1. Januar d. Js. wurden in
derselben 167 Lungenkranke mit 12 298 Ver-
pflegungstagen behandelt. Von diesen Kranken
wurden entlassen als geheilt 22, als gebessert 99
und als ungebessert 4. — Wegen der in Ritschen-

walde herrschenden Scharlach- und Mäsernepidemie
wurde die jüdische Schule daselbst auf vier Wochen
geschlossen.

Schrimm, 10. April. (Berechtigtes
Aussehen erregt) es, der „Pos. Z.“ zufolge,
in den hiesigen deutschen Kreisen, daß die Abschieds-
seier für den von hier versetzten Pastor Hesekiel in
einem polnischen Restaurant veranstaltet wurde,
was manchen Deutschen von der Teilnahme abge¬
halten hat. Ebenso ausfällig erscheint es, daß der
Kriegerverein seine Sitzungen ebenfalls nur im
polnischen Restaurant abhält, gleichsam als ob es

in Schrimm keine deuffchen Lokale gäbe.
E Posen, 11. April. (Verschiedenes.)

Über taufend deutsche Männer hatten sich am Sonn¬
abend im großen Saale des Zoologischen Gartens
zu einem Bismarck-Kommers versammelt.
Unter den zahlreichen Vertretern der Behörden be¬
merkte man den Oberpräsidenten von Waldow,
den Regierungspräsidenten Kr ahm er und den
Oberbürgermeister Dr. W i l m s. Geh. Regierungs¬
rat Prof. Dr-. Wiedenfeld eröffnete um 8y2 Uhr
abends den Kommers. Nach Chorgesang vom „Po-
sener Provinzial-Sängerbutrd“ brachte Oberpräsi-
dent von Waldow das Kaiserhoch aus. Me Dis-
marckrede hielt Prof. Dr. Dibelius von der Königl.
Mademie. Die von großer Begeisterung für den
Altreichskanzler getragene Rede fand ungeheuren
Beifall. Nach einem Hoch des Regierungsassessors
Dr. Herr aus das deutsch- Volk und einem Hoch
auf die deutsche^ Frauen bort Landesrat Göritz Le-

gottjt die Fidelitas. — Me vom hiesigen Verein
für Radwettsahren seinerzeit eingerichtete
Rennbahn am Schilling geht ein. Me Baulich¬
keiten werden zum Abbruch verkauft. — Der Stand
der Wintersaaten in hiesiger Gegend ist gut.
Die Saaten grünen vorzüglich. — Bei der heutigen
Ausnahme in den höheren Schulen war der An¬
drang sehr stark. Viele Schüler fanden keine Plätze
mehr. Der Zuzug von 80 Eisenbahnbeamten macht
sich auch in den Schulen stark bemetckbar.

Posen, 11. April. (Vom Lawn-Len-
n i s - T o u r n i e r.) In einer am Sonnabend in
Mylius Hotel abgehaltenen Versammlung wurde,
einstimmig beschlossen, ein allgemeines deutsches
Lawn-Tennis-Tournier in unseren Mauern in den
Tagen vom 24. bis 26. Juni und eventuell den
folgenden Tagen abzuhalten. Das Tourmer wird
aus den Tennisplätzen in Wilhelmshöhe in Jersitz
stattfinden, die zu diesem Zwecke auf Kosten des
Tournierverbandes sportsmäßig hergestellt werden.
Das Tourmer wird offiziell vom oftSartfd^n Lawn-
Tennis-Tournier-Verband ausgeschrieben, und die
bekannten deutschen Meisterschaftsspieler werden zur
Konkurrenz eingeladen werden.

Kolmar i. P., 10. April. (Bismarck-
fommer§.) Gestern veranstaltete die hiesige
Ortsgruppe des Ostmarkenvereins unter Mitwirk¬
ung der Liedertafel einen Bismarckkommers, der
sehr gut besucht war. Me Festrede hielt Amts¬
richter Triebet

Breschen, 10. April. (E ise nbah nver-
e i n.) Auch hier ist im Anschluß an eine im Warte-
saal des Bahnhofes abgehaltene Versammlung die
Gründung eines Eisenbahnvereins beschlossen
worden, dem 'sich sofort 200 Personen anschlössen.

Ostrowo, 10. April. (Radlerfahrt nach
Rußland.) Der hiesige Radfahrerverein hat
eine Wettfahrt für den Gau Posen von hier nach
Lodz in den Psingsttagen beschlossen; die russische
Behörde hat die Genehmigung zur ungehinderten
Fahrt über die Grenze bereits erteilt.

Rogowo, 10. April. (Verunglückt.) Der
17jährige Arbeiter Dzew'iecki schüttete Pulver
in einen Mörser und rauchte dabei eine Zigarette.
Dabei fiel ein Funke in das Pulver. Meses ex¬
plodierte und Richtete das Gesicht des Dzewiecki
schrecklich zu.

T Schlochau, 10. April. (Freiwillige
Feuerwehr. Bismarckfeier.) Heute
wurde hier eine freiwillige Feuerwehr gegründet.
83 aktive und 9 passive Mitglieder traten sofort
bei. Zum Vorsitzenden wurde vorläufig Bürger¬
meister Klatt und zum Brandmeister Kraisbau-
meister Düran gewählt. Das Weitere soll in der
nächsten Versammlung beschlossen werden. — Die

einen Äismarckkommers.
Sn. Krojankc, 11. April. (Wohltätig.

feit.) Für die Handelssrau H. Meyer, deren
Ehemann vor ca. 4 Wochen durch Überfahren
einen so plötzlichen Tod fand, sind infolge
Aufrufs in den Zeitungen bisher insgesamt 1000
Mark Unterstützungen eingesandt worden, und noch
laufen fast alltäglich aus nah und fern namhafte
Spenden für die ihres Versorgers beraubte Familie
ein. Von dieser Stiftung, die verzinslich angelegt
werden soll, fließen den Verwaisten, so lange die
Verhältnisse es gestatten, einstweilen nur die Zinsen
zu. Die ungestümen Wettfahrer, die jenes Un¬
glück herbeiführten, konnten bisher noch nicht er¬

mittelt werden.
Schwetz, 8. April. (Kirchenbau.) In

Dulzig fand die Grundsteinlegung für die neu zu
erbauende evangelische Kirche statt. Es ist zu hoffen,
daß die Kirche, deren Gesamtkosten sich auf etwa
20 000 Mark Belaufen werden, noch int Herbst dieses
Jahres wird eingeweiht werden können.

Graudenz, 11. April. (Pädagogisches
Seminar.) Neben den beiden königlichen päd¬
agogischen Seminaren für Kandidaten des höheren
Lehramts, die bereits in Danzig und Marienwerder
bestehen, ist noch ein drittes für die Provinz am

Graudenzer Gymnasium eingerichtet worden.
. Schöneck, 10. April. (Besitzwech sel.)

Der Gutsbesitzer Schultz hat sein Gut Neu-Golmkau,
etwa 1100 Morgen groß, an die Königliche An-
s i e d e l u n g s k o m m i s s i o n verkauft. Me
Übergabe hat bereits stattgefunden.

Marienburg, 10. Llpril. (EineBetriebs-
stör ung) verursachte gestern vormittag ein
Möbelwagen, der sich beim Passieren der Ge¬
leise der Marienbnrg-Mlawkaer Eisenbahn fest¬
gefahren hatte. Der Zug Nr. 522, der hier
um 11 Uhr 1 Min. nachmittags eintreffen soll,
mußte aus der Strecke liegen bleiben, bis man den
Möbelwagen mit Hilfe von Winden aus dem Ge¬
leise geschafft hatte. Mit einer Verspätung von 20
Minuten konnte der Zug die Fahrt fortsetzen.

Aus Ostpreußen, 11. April. (Für die
Abgebrannten in dem Dorfe Passes-
fern,) Kreis Angerburg, hat der Ostpreußische
Provinzialausschuß zum Wiederaufbau der Gehöfte
eine Beihilfe von 1500 Mark aus dem Landes¬
meliorationsfonds bewilligt. Durch diese Bewilli¬
gung ist zugleich die Vorbedingung dafür erfüllt,
daß auch die Staatsregierung eine Beihilfe bewil¬
ligt. („Ges.“)

„

Braunsberg, 10. April. (N ach 60 I ah ren.)
Von den neun Seminaristen, welche am 11. April
1854 im hiesigen katholischen Lehrerseminar die
Entlassungsprüfung llestanden, sind noch fünf ant

Leben, unter ihnen der Propst Szadowski in Kö¬
nigsberg. Me fünf ehemaligen Klassenbrüder wol¬
len ihr 50jähriges AmtsjuLelfest gemeinsam in
Königsberg begehen.

Königsberg, 10. April. (DerRektorats-
Wechsel) an der Königsberger Albertus-
U n t v e r f i t L t fand -heute mittag in der üblichen
feierlichen Weise statt. Immatrikuliert waren im
Sommersemester 946, im Wintersemester 926
Studierende, außerdem 159 bezw. 157 Hörer,
darunter -34 bezw. 67 weibliche. .



(Nachdruck verdaten.)

Der Mkchenmensch.
Aus den Papieren eines Zurückgesetzten

von

Hermann Heinrich.
„

Ich war keineswegs ein Stolprian; im Gegen¬
teil verfügte ich über alle gesellschaftlichen Formen
des modernen Kulturmenschen, und ich besaß Takt
und Beherztheit genug, sie wirksam anzuwenden.
Ein gewisser gutmütiger Zug in meinem Wesen
brachte mich in den Ruf der Liebenswürdigkeit, und
da ich die Fähigkeit besaß, gesprächige Damen lange
und ohne Widerspruch anzuhören, so galt ich sogar
für geistreich. Daß sich meine fachwissenschaftlichen
Leistungen merklich über das Mittelmaß erhoben,
war gewiß kein Fehler, und so hatte mich die gütige
Natur mit mancherlei Fähigkeiten ausgestattet, die
meinem Glücke förderlich sein mußten. Wenn ich
dessenungeachtet nichts erreicht habe und heute, in
noch jungen Jahren, meine Laufbahn für abge-
schlossen halten mutz, so hat das seine eigene Be¬
wandtnis.

Ich bin eine Häkchennatur. Eine Zeitlang
geht alles glatt und schön; dann aber, oft im ent-
fcheidenden Moment, streckt meine Natur ihre ver¬

borgenen Häkchen heraus, spitze, scharfe Dinger,
und mit diesen bleibe ich hängen. Ich verwunde
meine Freunde, verletze meine Gönner, reize meine
Feinde und nehme selbst den Wohlwollenden gegen
mich ein. Es hilft alles nichts, daß ich mich mit
meiner ganzen sittlichen Energie dagegen wehre.
Je mehr ich dagegen ankämpfe, um so hartnäckiger
werden die kleinen Unholde, um so mehr verstricke
ich mich mit ihnen in dem Rankenwerk des Lebens.
Meine Natur ist mein Verhängnis. Gewiß stehe
ich mit diesem Mangel nicht allein, gewiß gibt es
viele, die gleich mir ihr Schicksal beÜagen. Aber
am Grabe berechtigter, kühner Hoffnungen ist das
eocios babuisse, die Gewißheit, im Unglück Ge¬
nossen zu haben, ein schlechter Trost.

Ich war Assistenzarzt im städtischen Kranken¬
hause der Provmzialhauptstadt, das über 300 Bet¬
ten und über eme ganze Schar von Ärzten und An¬
gestellten verfügte. Das Schicksal wollte es, daß
die Stelle eines leitenden Arztes in der Abteilung
für Frauenleiden frei wurde, und bei der Besetzung
derselben konnten eigentlich nur zwei Ärzte der An¬
stalt in betracht kommen, mein Kollege Reinfeld
und ich. Kollege Reinfeld besaß die Fähigkeit
eines Taschenmessers: er konnte nach Bedürfnis zu¬
sammenknicken und sich aufrichten, ohne die Schnei-
digkeit vermissen zu lassen, aber seine wissenschaft¬
liche Mittelmäßigkeit war jedem Einsichtigen be¬
kannt. Unser Cbefarzt, Professor Schröder, stand
mir sehr wohlwollend gegenüber, und es bedurfte
zu meiner Wahl eigentlich nur noch der Zustimm¬
ung des Stadtrats Frenzel, dessen Dezernat das
Krankenhaus unterstellt war.

Von der hohen Bedeutung des Stadt-
ryts Frenzel konnte man sich nicht leicht einen zu

großen Begriff machen. Ein Kind der Stadt, einer
alten, angesehenen Familie entsprossen, verfügte er

über ein bedeutendes Vermögen, ja er wurde

geradezu als der reichste Mann der Stadt bezeich¬
net. Unter den 100 000 Einwohnern der Stadt
war er der regierende Herr, und die Glieder seiner
weit verzweigten Familie standen ihm wie ein Ge¬
neralstab zur Seite. Wollte der Oberbürgermeister
eine Gehaltserhöhung durchdrücken, so versicherte
er sich zuvor der Unterstützung seines „verehrten
Freundes“, und kein strebsamer junger Mann
konnte in den Hafen einer guten Stelle gelangen,
ohne den Stadtrat um günstigen Wind gebeten zu

haben. Es war selbstverständlich, daß ich ihm
meinen Besuch machte.

Meiner Sache ziemlich gewiß, stieg ich die
Marmortreppe der vornehmen Villa an der Pro¬
menade hinauf und wurde sofort empfangen. „Es

(Nachdruck verboten.)

«1 Gebrandmarkt
Roman von G. Freifrau v. Schlippenbach.

„Wie meinst Du das, lieber Vater?“ fragte
Hartwig damals. „Später sollst Du es wissen,“
versetzte Hermann August. Und als er im Sterben
log, da teilte er dem Sohn mit, welche Rolle
Günther E/ich in seinem Leben und dem Hedwigs
gespielt hatte.

, , v ri . v ..

In der Pfeilburg ging es jetzt lustig her: dre

Gäste aus England waren eingetroffen und Rot-
traut suchte sie zu amüsieren. Man unternahm
gemeinschaftlich mit den Nachbarn Ausflüge und
Bootpartien, Tanz und Spiel wechselten ab — und

dennoch meinte Willis oft, es fehle etwas.
_

Sie
tvar bleicher als sonst und noch etwas angegriffen.
Der Arzt verordnete einen Seeaufenthalt, und so be¬

schloß die zärtlich besorgte Schwester, die Aufforder¬
ung des jungen Lords von Aberstone anzunehmen,
wobei Lady Deepmpre und Edith sie und Willis
begleiten sollten.

Hellmuth von Stahlbach und Hartwig waren

in den Taunus zum Prinzen Ferdinand gereist, wo

der junge Freiherr eine Pacht zu finden hoffte.
Graf Pfeileck wiederholte jetzt mündlich seine Ein¬
ladung zur Jagd, und sein hoher Freund nahm mit
sichtbarer Freude an.

„Sagen Sie, Pfeileck,“ hatte er beim Wieder¬
sehen gleich bemerkt, „wer hätte das in K. geahnt,
daß Miß Edgerock Ihre Kousine war? Wußten
Sie es?“

„Ja,“ versetzte Hartwig kurz „Familienrück-
sichten bewogen mich, darüber zu schweigen“.

„Sie sagen das so schroff!, Mir scheint, Sie
haben keine große Sympathie für Ihre schöne Der-
wandte?“

„Sie ist es in der Tat nur dem Namen nach,“
entgegnete der Graf kurz. „Zwischen dem Grafen¬
horst und der Pfeilburg besteht keine sonderliche
Freundschaft!“

„Ich habe von dem leichtsinnigen Vater Miß
Edgerocks, wollte sagen des FreifräuleinS, gehört,
und weiß, daß er sich keines guten Rufes erfreute.
Es ist aber doch nicht recht, wenn man das die Kin¬
der entgelten läßt; besonders, wenn eines der-
Mben wie Rottraut von Melleck geartet ist.“

bedarf nicht erst vieler Worte, mein lieber Herr
Doktor“, sagte er mit zwangloser Vornehmheit,
„wir sind ja alte Bekannte. Auch wenn Sie Pro¬
fessor Schröder nicht so warm empfohlen hätte,
würde ich Ihre Kandidatur in wohlwollende Er¬
wägung ziehen.“

„Ihre Liebenswürdigkeit beschämt mich, Herr
Stadtrnt.“

»Keine falsche Bescheidenheit, Herr Doktor.
Einen Mangel allerdings haben Sie in meinen
Augen. Sie sind unverheiratet.“

„Das ist ja kein Geburtsfehler“, entgegnete ich
heiter.

Er lachte herzhaft, und lachend rückte ich ihm
innerlich näher. Dessenungeachtet empfand ich es
als eine überraschende Liebenswürdigkeit, als er

mich zwanglos zu seiner Familie führte und mich
mit Frau und Tochter bekannt machte. Er durfte
sich das erlauben, denn die Tochter eines mehr-
fachen Millionärs stand auch für den leitenden Arzt
eines städtischen Krankenhauses auf steiler Höhe.
Aber die zarte Liliengestalt mit dem klassischen Ge¬

sicht und den dunklen Haaren erfüllte meine Phan-
taste. Das konnte niemand verhindern.

Von dieser Zeit ab zeigte sich Kollege Rein¬
feld, der stets eine große Freundlichkeit zur Schau
trug, gegen mich ganz besonders liebenswürdig.
Er hatte natürlich auch für sich gearbeitet und seine
Bekanntschaft mobil gemacht. Ich mußte auf der

Hut sein.
Nach einigen Wochen gab Stadtrat Frenzel

in den prachtvollen Räumen seiner Villa eine große
Gesellschlft; auch wir beide, mein Kollege und

ich, waren eingeladen. Da wir des Dienstes wegen
nicht zugleich abkommen konnten, so sollte das Los
entscheiden, und das Los entschied gegen mich.
Nicht ohne Besorgnis sah ich ihn gehen; aber als
er mir am nächsten Tage das Fest schilderte und mir
mit schmeichlerischen Worten sagte, daß nur ich ge¬
fehlt hätte, um das Vergnügen der Gesellschaft voll¬
kommen zu machen, konnte ich ruhig lächeln. Dieser
wissenschaftliche Banause mit den banalen Redens¬
arten konnte mir nicht gefährlich werden. Und

ganz beruhigt konnte ich sein, als ich bald darauf
von dem Stadtrat und seiner Gemahlin zu einer
gemütlichen Tasse Tee eingeladen wurde; sie wollten
mich für den Ausfall entschädigen, und zwar taten
sie es in einer Weise, die mir viel mehr geben
mußte, als ich bei der großen Gesellschaft verloren
hafte.

Der erste Eindruck, den ich beim Stadtrat
empfing, wär ein entzückender. Aus dem

,

Salon

schallte mir der Brautmarsch aus Lohengrin ent¬

gegen, und als ich eintrat, sah ich sie selbst, die
Herzogin von Brabant, in all ihrer fürstlichen
Pracht und Schönheit. Aber nein, es war nicht
Elsa, die Gemahlin des siegreichen Gralsritters;
Felicia war es, die Tochter des modernsten Men¬

schen, den ich kannte. Mit gütigem Lächeln reichte
sie mir wie einem Bekannten die Hand, die ich
respektvoll an meine Lippen führte. Sie bedauerte,
daß sie mich beim Fest nicht hatte sehen dürfen, und
sprach die Absicht aus, sich heute reichlich dafür zu
entschädigen. Bei Tische hatte ich die Ehre, zwischen
Mütter und Tochter zu sitzen, und ich sonnte mich
in der Liebenswürdigkeit, die mich von beiden
Seiten bestrahlte. Ahnungslos und mit größter
Harmlosigkeit beteiligte ich mich an dem lebhaften
Gesvräch und ich hatte die Freude, daß man meinen
Ausführungen eine große, zuweilen sogar gespannte
Aufmerksamkeit zollte. Das war mehr, als höfliche
Rücksicht das war zweifellos Interesse an der von

mir vertretenen Sache. Da bemerkte ich zufällig,
wie mich ein Blick der Mutter streifte, und wie ein
elektrischer Schlag durchzuckte mich der Gedanke,
daß sie mehr in mir sah, als den um die Stimme
ihres Gatten bittenden Supplikanten. Meine ganze
Kraft mußte ich zusammennehmen, um den Wirbel¬
sturm von Gedanken und Empfindungen zu bannen,
aber ich ging mit dem Entschluß nach Hause, mich
des großen Zieles würdig zu zeigen. Felicia und

Hartwig schwieg, und der Prinz brach das
Thema mit feinem Taktgefühl ab. Er sehnte sich
danach, diejenige wiederzusehen, die als Künstlerin
einen so tiefen Eindruck auf ihn gemacht hatte. Seit
Prinzeß Sylva vermählt war und Fürstin Char¬
lotte bei ihrem Sohn lebte, füllte er sich recht ver¬

einsamt und der Gedanke an eine zweite Heirat
tauchte immer öfter in ihm auf. Warum sollte er

Rottraut nicht zu gewinnen suchen und ihr seine
Fürstenkrone zu Füßen legen? Im Hinblick darauf
ging er auf die Pachtvorschläge ein, die Stahlbach
ihm machte; er war jetzt gerade in der Stimmung,
nichts abzuschlagen, und so wurde abgemacht, daß
Hellmuth im Herbst das reizend gelegene Schlößchen
beziehen und die sehr vorteilhafte Pacht antreten
sollte.

„Bei den Manövern sehen wir uns,“ sagte der
Prinz zu Hartwig beim Abschiede. „Bald lege ich
meinen Kommandostab nteber und ziehe mich in
das Privatleben zurück. Aüf Wiedersehen, lieber
Graf.“

Hartwig hoffte, die Pfeilburg würde bereits
verödet sein; durch seine Mutter hörte er von Rot-
trauts Plänen. Es war viel besser, wenn er sie nicht
wiedersah, oder wenigstens erst nach einiger Zeit.

Am Tage nach feiner Heimkehr ritt er nach
Birkenrode hinüber, wo sich eine Ferienkolonie ge¬
bildet hatte, wie es im Plan dieser wohltätigen
Stiftung lag. Am Saum des nahen Kiefernwaldes
waren einfache Villen erbaut worden, und es fanden
sich erstaunlich viele, die einer Sommerfrische be¬
durften. Nächst den Pfeilecks hatten diejenigen das
Anrecht, die von dem Geschlecht stammten. Das
waren Witwen, die früher den Pfeileckschen Namen
trugen, und deren Kinber das ganze Jahr in der
Stadt lebten und die sich nun hier rosige Wangen
holen sollten. Hartwig freute sich, daß sein Werk

so vortrefflich gedieh. Aber war es nicht zum
großen Teil auch das Werk jener, die so hochherzig
die fehlende Summe hergegeben? Ohne ihre edle
Hilfe wäre man lange nicht so weit gekommen. Da
war er wieder, jener lästige Zwiespalt, der ihn jedes¬
mal Befiel, wenn er persönlich oder in Gedanken mit
Rotttaut in Berührung kam.

Ärgerlich spornte er sein Pferd an und über¬
holte diejenige, an welche er mehr dachte, als ihm
lieb war.

„Guten Tag. gnädiges Fräulein,“ begrüßte er

Notttaut — dabei ärgerte er sich, daß seine Stimme

Felix, die Glückliche und der Glückliche, gehörten
zusammen!

Alles ging über Erwarten gut. Don der elter¬
lichen Fürsorge begünstigt, trat ich Felicia näher
und näher. Das Gefühl unserer Herzen flammte
ineinander und einigte uns zum tiefsten Bunde.
Noch ehe ich den Sohnesnamen führte, genoß ich
im Hause des Stadtrats Sohnesrecht. Zwar war
noch keine Andeutung gefallen, keinWort gesprochen,
aber nach vollzogener Wahl mußte sich die kühnste
Hoffnung meines Lebens realisieren: Der Schlote-
gersohn des reichsten Mannes der Stadt und der
Gatte des schönsten, liebenswürdigsten Mädchens!
Das Glück war berauschend. Dessenungeachtet be¬
herrschte ich mich so weit, daß ich die antizipierten
Glückwünsche meines Kollegen Reinfeld kühl zu¬
rückweisen konnte *

Bis hierher war alles glatt gegangen. Ich
stand auf der Höhe meines Glücks und ahnte nicht,
daß ich dem Sturz ganz nahe.war.

Es war in einer Wahlbewegung. In der
Agitation für und wider bildeten sich die Partei¬
gegensätze fast zur Feindschaft aus, und mitten in
der wilden Brandung, wie ein Turm im Meer,
stand Stadtrat Frenzel. Die Wissenschaft nahm
viel zu sehr mein Interesse in Anspruch, als daß
ich mich um das Parteigetriebe viel hätte beküm¬
mern können, aber meine politische Überzeugung
hatte ich auch, und ein günstiger Zufall fügte es, daß
ich mit dem Stadtrat derselben Partei angehörte. Er
wurde als Kandidat aufgestellt, und gern folgte
ich der Einladung zu der Versammlung, in der er
seine Wahlrede halten wollte.

Ein endloser Saal, ein Meer von Köpfen,
dicker Zigarrendampf, und im Hintergründe auf der
Bühne der Wahlvorstand mit dem Stadttat, dessen
starke, wohlklingende Stimme den weiten Saal aus¬
füllte. Er sprach glatt, schön, Pointiert, die Hörer
zum Beifall herausfordernd. Ich konnte mich dem
Beifall nickt anschließen. Diese Rede war keine
ehrliche Arbeit: nicht überzeugen wollte sie, son¬
dern überreden, verblüfften, die Massen kaptiviereu.
Ich war bettoffen, ich begann mich zu ärgern, meine
Natur steckte ihre sämtlichen Häkchen heraus, und
als der Redner unter ungeheurem Beifall der Zu¬
hörer die Worte in den Saal schmetterte: „Die so¬
genannte soziale Frage ist ein überwundener Stand¬
punkt!“ ha trat ich direkt zur Opposition Der.
Du lieber Gott! Als Arzt hatte ich das soziale
Elend in den schrecklichsten Gestalten kennen gelernt,
und dieser Millionär, der für ein Pferd ein Ver¬
mögen opferte, konnte es leichten Herzens leugnen.
Das war ja geradezu sündhaft. Mit diesen Ge¬
danken beschäftigt, hörte ich nichts mehr von den
klingenden Worten des Redners, und ich kam erst
wieder zu mir, als er mit dem lächelnden Gesicht
des Triumphators vor mir stand.

„Nun, mein lieber Doktor?“
„Sehr schön, Herr Stadtrat“, entgegnete ich

mit erregter Stimme. „Aber das mit der sozialen
Frage war doch wohl eine Entgleisung. Die soziale
Frage ist weder eine sogenannte, noch ist sie ver¬
wunden. Sie existiert und wird bald genug ge¬
bieterisch Antwort verlangen.“

„Junger Mann!“ Das war das einzige, was
der in seiner Würde verletzte Redner hervorbringen
konnte. Ehe ich ein Wort der Versicherung sprechen
konnte, stürzte von der anderen Seite mein Kollege
Reinfeld heran. „Gratuliere, Herr Stadtrat, gra¬
tuliere herzlichst. Aber war das großartig! Superb,
genial! Ich bewundere Sie!“ Der Stadttat wandte
sich meinem Gegner zu und würdigte mich den
ganzen Abend keines Blickes mehr.

Ich war empört. Also so klein konnte der
große Mann sein, so klein! Und dem Schwätzer lieh
er sein Ohr! Mit dem tief schmerzlichen Gefühl,
das dem ehrlichen Manne jede Täuschung seines
hingebenden Vertrauens bereitet, ging ich nach
Hause.

Am nächsten Morgen empfing, mich „mein
Kollege Reinfeld mit einem maliziösen Lächeln.

so erfreut klang — „ich glaubte, Sie seien bereits
hoch auf See.“

„Guten Tag, Graf Pfeileck,“ erwiderte Rot¬
ttaut, ihr feuriges Roß zügelnd. „Morgen werde ich
Sie von meiner Gegenwart befreien.“

Sie lachte und doch lag etwas Bitteres in
dem Ton ihrer Stimme.

„Es scheint, wir können nie anders als in
spitzen Worten miteinander sprechen,“ bemerkte er.

„das Kriegsbeil wird immer wieder ausgegraben.“
„Sie tun es so oft!“ rief sie ärgerlich. „Selbst

damals, als ich Ihnen von ganzem Herzen danken
wollte, verstanden Sie es, diese Empfindung im
Keime zu ersticken. Sie waren sehr unfreundlich,
als ich Ihnen, nachdem Sie Willis befreit, ein herz¬
liches Wort sagte.“

„Ich gebe es zu — und ich bedauere es auf¬
richtig,“ erwiderte Hartwig, „um so mehr, als ich
Ihnen so manches abzubitten habe.“

„Das ist abgetan,“ sagte sie kurz, „sprechen
wir nicht weiter darüber. Erzählen Sie mir lieber
vom Prinzen, für den ich ein Gefühl dankbarer Er¬
gebenheit hege in Erinnerung meines kurzen Auf¬
enthaltes in K.“

„Prinz Ferdinand läßt sich Ihnen bestens emp¬
fehlen,“ bestellte Hartwig. „Er freut sich sehr dar¬

auf, im Herbst nach dem Grafenhorst zu kommen
und Sie wiederzusehen.“

„Ich werde ihn bitten, auch auf der Pfeilburg
einige Tage zu wohnen, damit ich seine so überaus
liebenswürdige Gastfreundschaft erwidern kann.“

„Prinzeßchen ist vermählt, und die Fürstin lebt
bei ihrem Sohn,“ erzählte Hartwig weiter. „Der
Prinz klagt über seine Einsamkeit; ich glaube, er

sieht sich nach einer zweiten Gemahlin um.“
Sie ritten auf einem schmalen Feldwege dicht

nebeneinander; hohe Roggenfelder umgaben sie.
durch das gerade jetzt in der Blüte stehende Korn
leuchteten viele blaue Blumen, geheimnisvoll wogte
und wallte es auf und nieder — im Volksmunde
hieß es: die Roggenmuhme geht um.

Und wieder, wie damals auf dem See, Umgab
es die beiden wie süßer Märchenzauber, wieder
legte sich ein beklommenes Schweigen auf Rottraut
und Hartwig, das keiner sich zu brechen getraute.
Ein Bild aus fernen Tagen trat vor ihre Seelen
— damals hatten die blauen Blumen ebenso zwi-
scheu die Ähren geleuchtet, — ein kleines, bar¬
füßiges Mädchen und ein KnaBe hatten sie gepflückt

„Ihr SchwiegeEer in spe iff wirklich ein genialer
Mann, nicht?“

Von der doppelten Unredlichkeit angewidert,
wandte ich mich wortlos ab. Und noch an dem¬
selben^ Tage erfuhr der Stadttat, sein Günstting
habe über feine, des Stadtrats, oratorische Leist¬
ungen mit einer unsäglich wegwerfenden Gebärde
quittiert.

„Was haben Sie mit dem Stadttat gehabt,
lieber Herr Kollege?“ fragte nach einigen Tagen
Professor Schröder. „Er spricht von Ihnen mit
solcher kühlen Reserve.“

„So!“ entgegnete ich beleidigt. Ich erzählte
den Vorfall und erwartete, daß sich der Professor
auf meine Seite stellen würde.

„Aber was haben Sie da für eine Dummheit
gemacht!“ rief er ärgerlich. „Sie verderben sich ja
Ihre ganze Zukunft! Sie müssen den Stadttat
wieder gut machen, um jeden Preis!“

„Ich bin kein Byzantiner!“ entgegnete ich ge¬
reizt.

„So, so! Na dann also nicht!“ Der Pro¬
fessor wandte sich ab. Ich hatte einen Freund ver-
loren.

So schwer ich auch unter dem Konflikt litt, so
konnte ich es doch nicht über mich gewinnen, dem
Stadttat einen Besuch zu machen und um Verzeih¬
ung zu bitten. Das wäre ja eine verdammte Un-
ehrlichkeit gewesen, und eine Demüttgung dazu.
Arme Felicia! Ich hätte sie aus dem Feuer holen
können, aber daß ich mir selber untreu werden
sollte, das konnte sie nicht verlangen.

Aus der Wahlurne ging der Stadttat mit
einer bedeutenden Majorität hervor, und ein
glänzendes Bankett feierte den glücklichen Sieger.
Bald darauf fand bei den städtischen Behörden die
Wahl des leitenden Arztes der Frauenabteilung
statt. Kollege Reinfeld wurde gewählt.

Mein ganzer Trotz bäumte sich gegen den
Schlag auf. Wie ein gewappneter Mann wollte ich
meinen Feinden gegenübertreten. Ich wollte den
hochmögenden Herren zeigen, was ich sonnte. Mit
dem Vermögen, das mir eine liebevolle Tante vor¬

streckte, gründete ich eine Privatklinik, die dem
städtischen Krankenhause eine empfindliche Kon¬
kurrenz bereiten sollte. „Verlorene Existenz!“ sagte
Stadtrat Frenzel im Kreise seiner Freunde mit mit¬
leidigem Achselzucken, und damit war mein Urteil
gesprochen. Rach Jahresfrist hatte ich mein Ver¬
mögen verloren. An demselben Tage, an dem ich
meine Klinik geschlossen hatte, fuhr Felicia im offe¬
nen Wagen an mir vorüber. Sie erwiderte meinen
höflichen Gruß mit einem tieftraurigen Blick. Was
aus ihr geworden ist, weiß ich nicht, aber meinen
glücklichen Rivalen hat sie nicht geheiratet.

Ich ging in die Welt und versuchte mein Glück
noch oftmals, immer mit demselben Erfolg und
Mißerfolg. Meine Häkchennatur stand mir überall
im Wege. In einer Stunde schmerzlicher Resig¬
nation bewarb ich mich um die Stelle in diesem
kleinen Landstädtchen, die mir ein bescheidenes
Auskommen sichert. Aber wie beschränkt sind Ver¬
hältnisse und Menschen! Der Bürgermeister hält
mich für einen heimlichen Sozialdemokraten, der

Pastor fürchtet meine scharfe Zunge, und die wohl¬
habenden Bürger und Gutsbesitzer sehen in mir den

Proletarier. In diesen engen Mauern träume ich
zuweilen von der großen, schönen, rauschenden Welt.

Indem ich dieses schreibe, neigt sich ein gutes
Frauengesicht zu mir hernieder, und zwei rote Lip-
pen drücken einen zärtlichen Kufe auf meine Stirn.
Dann huscht es leise hinaus.

t ,
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Das liebe Weib! Trudchen ist dre emzrge, me

an meiner Häkchennatur keinen Anstoß nimmt. Ms
mittellose Waise fand ich sie bei vornehmen Ver-
wandten in einer unwürdigen Stellung, und sofort
war mein Entschluß gefaßt. Das dankt sie mir mit

treuer, nachsichtiger, aufopferungsvoller Liebe. Ob

ich sie kose oder verwunde, sie bleibt sich gleich. Sre
teilt meine Verbannung, meinen Schmerz, meine
Sorgen und behält dabei immer ein gütiges Herz-
Ob Felicia das gekonnt hätte?

und nach Kinderart fröhlich miteinander ge¬
plaudert.

„Wollen Sie nicht Kornblumen pflücken?“
fragte Graf Pseileck lächelnd, sich zu seiner Be-

gleiterin beugend und ihr unter den breitkramprgen
Federhut schauend. , , „

„Sie denken an jene kleine Begebenheit,“ er¬

widerte sie — „ich dachte eben auch daran. Wir sind,
glaube ich, fast an derselben Stelle wie damals.—
die Blumen blühen noch ebenso wie vor achtzehn
Jahren.“ , „

Ein Hauch von Wehmut zitterte durch die

weiche Frauenstimme, dann fuhr Rottraut hei¬
terer fort: „Wir stolz war ich, als Sie mich auf Ihr
Pferdchen hoben und doch fürchtete ich mich — letzt
kann ich es ja eingestehen. Seltsam, wie deutlich
die Erinnerung aus dem Dunkel der Vergangenheit
noch jetzt hervortritt,“ schloß sie träumerisch.

„Wissen Sie noch, wie Sie mir den kleinen Ring
mit dem roten Glasherz schenkten? Ich habe ihn
aufbewahrt.“

Sie lachte gezwungen.
„Als kostbares Kleinod?“ versuchte sie zu

scherzen. „Ich war damals nicht wenig stolz
darauf.“

„Als ungetrübte Erinnerung aus der sonnigen
Kinderzeit, die nie wiederkehrt,“ gab Hartwig zu¬
rück. „Gebt es Ihnen auch so, daß Sie sich oft nach
der Kindheit zurücksehnen, daß es Ihnen scheint, als
könnten Sie im späteren Leben nie wieder so harm¬
los, so vollkommen glücklich sein?“

Über Rotttauts Gesicht glitt ein tieferSchattem
„Nein,“ sagte sie ernst, „ich könnte baS nicht

behaupten: ich denke nur ungern an jene Zeit.“
„Verzeihen Sie mir, ich vergaß,“ murmelte

Hartwig im Tone tiefen Bedauerns. „Ich wollte
Sie nicht erinnern —er brach ab und schweigend
ritten sie eine Sttecke weiter.

„Wo ist Suse jetzt?“ fragte Rottraut nach einer
Weile, „so hieß doch Ihre Amme, nicht wahr?
Ich kann es ihr immer noch nicht vergessen, daß sie
mich um den Genuß der Kartoffelpuffer brachte.“

Sie lachte wieder heiter.
„Sie lebte auf dem Grafenhorst, bis sich ihre

Tochter verheiratete und sie zu ihr zog,“ antwortete

Hartwig. „Ich war damals sehr böse acyuittvty, ,n

sie Sie —“
böse auf sie, daß

LFortsetzuvg folgt.!



£#nte CIsronik.
- Berlin, 11. April. Hinter den Kulissen

einer „Operettenschule“. In die Dunkelkammern
der Weitstadt führt eine seltsame Geschichte, die sich
im vornehmen Hansaviertel zugetragen hat. Es
wird dem „Berliner Tageblatt“ darüber folgendes
gemeldet: In dem Hause Flensburgerstratze 14
bewohnte seit anderthalb Jahren eine 35 Jahre alte
Sängerin Fanny L. sechs reich eingerichtete Zimmer
mit Zubehör. Ein Hinterstübchen hatte ihr achtzig,
jähriger Vater inne, der von den übrigen Räumen
beharrlich ferngehalten wurde. Fräulein L. sang
früher in Wien unter dem Namen Fanny Kraft und
nennt sich auch hier noch so. Bald nach ihrer Über¬
siedelung nach Berlin gründete sie eine O p e r e t.
t e n s ch u l e. Ihre Schülerinnen waren überwie¬
gend junge Wienerinnen, Töchter angesehener Bür¬
gerfamilien. In der Nachbarschaft fiel es schon
länger auf, daß die „Operettenschule“, in der nur

junge Mädchen ausgebildet werden sollten, so sehr
viel von Herren besucht wurde. Da aber niemand
sich die Mühe gab, den Dingen auf den Grund zu
gehen oder seine Wahrnehmungen an geeigneter
Stelle mitzuteilen, so hätte die Schule wohl noch
länger ungestört bestanden, wenn die Leiterin nicht
eine Unvorsichtigkeit begangen hätte, die ihrem
Unternehmen ein jähes Ende machte. Fräulein L.

hatte einer Frau S., die in demselben Hause wohnte,
ihre Wäsche zur Reinigung übergeben; als sie auf
die Fertigstellung etwas warten mußte, ließ sie
Frau S. durch ihr Dienstmädchen fragen, ob sie die
Sachen vielleicht versetzt habe. Entrüstet ließ ihr
die Wäscherin antworten, sie sei eine ehrliche und
anständige Frau und würde auch niemals wie sie
eine Kupplerin werden. Als Fräulein L. sie darauf
wegen Beleidigung verklagte, trat Frau S. durch
ihren Anwalt denWahrheitsbeweis an, und das

Ergebnis der Ermittelungen brachte die Klä¬

gerin jetzt in das U n te rsuchun g s ge-
fängnis. Die fünf Dienstmädchen, die sie in
der Zeit des Bestehens der „Operettenschule“ gehabt
hat, bekundeten Dinge, die das Institut in einem
ganz unzweideutigen Licht erscheinen ließen. Wäh¬
rend der Übungen erschienen Grafen, Barone, Dok¬
toren usw., und den Unterrichtsstunden folgten aus¬

gedehnte Schäferstunden, die für die Leiterin außer¬
ordentlich gewinnbringend waren, wie man aus

der Buchführung, die sie als ordentliche Geschäfts¬
frau führte, sehen konnte.

— Der Mann in der Kiste. Sin seltsamer
Vorfall, der anfangs einen Mordanschlag vermuten
ließ, beschäftigt gegenwärtig das Gericht in Lyon.
An einem der letzten Wende kehrte die Witwe
Thimonier, geb. Coindre, Wirtschafterin in der
Villa des reichen Ehepaares Desgorges, von einer

kurzen Reise zurück. Der Sommerfttz war während
ihrer Abwesenheit nur von ihrem Bruder, dem
Gärtner Jean Eoindre, bewohnt gewesen. Auf dem

Küchentisch lag ziemlich auffällig ein Stück Papier,
auf das von Frauenhand nachstehende Worte ge¬
schrieben waren: „Madame! Es ist mir gelungen.
Eins von Euch Beiden umzubringen. Seit langer
Zeit trachtete ich danach. Er liegt in der Kiste unter
den Kleidern Ihrer Herrin. Da ich Ihren Mann
nicht töten konnte, mußte er daran glauben. Wir
haben ihm Hände und Füße gefesselt und ihn dann
abgetan, zwei Frauen und ein Mann. Die Große
war es, die Ihr Mann gekannt hat. L. P. G.“
Mit Hilfe ihres schnell in die Villa gerufenen älteren
Bruders durchsuchte Frau Thimonier während der
Nacht das ganze Haus und den Garten, ohne eine
Spur des angeblich Ermordeten zu finden. Erft
am nächsten Vormittag fiel den benachrichtigten
Gendarmen nach weiteren langen Nachforschungen
im Stall eine zwei Meter lange 'Kiste auf. Man hob
den Deckel auf und fand unter Kleidern versteckt
den völlig bewußtlosen und anscheinend schwer ver¬

letzten Jean Coindre; er war geknebelt, an Händen
und Füßen mit Stricken gefesselt und atmete nur

noch schwach. Einem Arzt gelang es nach zwei
Stunden, den Mann zum Leben zurückzubringen
und abends konnte Jean erzählen, daß fünf In¬
dividuen, darunter zwei Frauen, Lhn überfallen, der-

wundet und gefesselt hatten. Nach einigen recht
eindringlichen Verhören, die der Lyoner Unter¬
suchungsrichter anstellte, lüftete sich allmählich der
Schleier des Geheimnisses. Jean Coindre ist ein
kleiner Taugenichts und feine Stelle war ihm ge¬
kündigt; er sollte den Dienst in den nächsten Tagen

Verlassen und' scheint mit Hilfe eines Freundes, der
ihn fesselte, das Attentat fingiert zu haben, um sich
bei dem Ehepaar Desgorges als „treuer Wächter“
den Anspruch auf Mtleid und weitere Versorgung
zu sichern.

— Eine klare Frage. Der „Daily Telegraph“
zitiert folgenden hübschen Dialog zwischen einem
Staatsanwalt und einem Zeugen, welcher in einem
kürzlich geführten Prozeß stattfand. Der Staats¬
anwalt fragt: „Haben Sie — ich weiß, Sie haben
nicht, aber ich muß Ihnen die Frage stellen — am
24. — es war nicht der 24., sondern der 28., aber
das falsche Datum beruht auf einem Irrtum in den
Akten — den Geklagten gesehen? Eigentlich han¬
delt es sich nicht um den Geklagten, sondern um

den Kläger, denn es liegt eine Gegenklage vor, aber
das verstehen Sie nicht — also: Ja? oder Nein?
Die einzige Antwort des so befragten Zeugen war
ein langgedehntes: „Was?“

— Kurz und bündig. Fürst Talleyrand war
fein Freund vom Briefschreiben, und wenn er ein¬
mal welche schrieb, so waren dieselben immer im
Depeschenstyl abgefaßt. So wurden neulich in
Paris zwei Autographen von ihm verkauft, welche
beide an eine Witwe, die 'sich später wieder ver¬
heiratet hatte, gerichtet waren. Auf den ersten
Brief, in dem ihm dre Dame von dem Tode ihres
Mannes Mitteilung machte, hatte er geantwortet:
„Verehrte Frau — bedaure lebhaft. Ihr ergebener
Talleyrand.“ Und als die Witwe ihm von ihrer
Wiedewerheiratung Mitteilung machte, schrieb er:

„Verehrte Frau — bravo. Ihr ergebener
Talleyrand.“

— Über eine peinliche Affäre in österreichischen
Abgeordnetenkreisen berichtet dem „Pester Lloyd“
zufolge ein polnisches Blatt aus Wien: In den
letzten Parlamentstagen übergab ein dem Polen-
klub angehöriger Abgeordneter einem Parlaments¬
diener ein Paket mit der Weisung, es mittelst Post
nach 'Galizien zu schicken. Der Diener wollte das
Paket umpacken, doch machte er dabei die Wahr,
nchnmng, daß sich darin ein paar Tausend Bogen
Briefpapier mit dem Aufdruck „Abgeordnetenhaus“,
Zahlreiche Bleistifte, sowie andere Schreibutensilien
aus den Räumen des Abgeordnetenhauses befanden.
Er erstattete hiervon Meldung an die Polizei¬
direktton, die sich sogleich mit Bern Obmanne des
Polenklubs ins Einvernehmen setzte. Dieser ließ
den Abgeordneten zu sich rufen und erteilte ihm
wegen des groben Mißbrauchs einen strengen Ver¬
weis. Die peinliche Angelegenheit erregte in Ab-
geordnetenkreisen unliebsames Aufsehen.

Anmeldungen Leim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 30. Marz bis 5. April 1904.

Aufgebote. Schmiedegeselle Johann SpiewakowSki,
Schwedenhöhc, Julianna Roszinski, hier. Arbeiter Wla-
dislauS Wieczockowski, Agnes Graczykowski, beide hier.
Gutsverwalter Willy Schwittay. Termaschew, Hedwig
Guischard, hier. Kaufmann Otto Jiinger, Quedlinburg,
Margarete Gutt, hier. Fabrikschmied Johann Ottlewski,
Pauline Kleibor, beide hier. Ziegeleiverwalter Alfred
Tschechne, Margarete Schauer, beide hier. Oberleutnant
Theodor Macrcker, Hagenau i. E., Irmgard Lindner, hier.
Arbeiter Paul Krüger, Marie Ristau, beide hier.

E h e s ch l i e ß u n g en. Kaufmann David Penner,
Wanda Tomaszewski, beide hier. Tischlergeselle Kart
Schulz. Johanna Haberer, beide hier. Arbeiter Paulus
Burchhardt, Schlosserfrau Tberese Peutz geb. Werke, beide
hier. PhotographengehiMe Max Dietrich, Helene Kluckow,
beide, hier. Gelbgießer Martin Wichert, Margarete Behnke,
beide hier. Diftriktsamtssekretär Richard Soglowek,
Schnestemühl, Alice Preibisch hier.

'Geburten. Schlachthauspfortner Friedrich Mittel¬
stadt 1 S. Bautechniker Paul Liesak 1 T. Stellmacher¬
meister Gustav Wegner 1 T. Postschaffner Hermann Buch¬
holz 1 T. Oberpostassistent Gustav Wilhelm 1T. Schlosser-
geselle Julius Görke 1 T. Arbeiter Johann Jsmont 1 T.
Maurergeselle Josef Behrendt 1 T. Arbeiter Gustav Radtke
1 T. Stabsarzt int Füsilierregiment Nr. 34 Ulrich Thiel
1 T. Bildhauer Hugo Otrester 1 S. Schneider Valentin
Kowalewski 1 S. Arbeiter Franz LamberSki 1 T. Ar¬
beiter Valentin Jgnaczewski 1 S. Spezialkommissions¬
sekretär Gustav Frommke 1 S. Malergehülfe Karl Ka-
minSki 1 T. Vizefeldwebel im Infanterie-Regiment Nr. 14

1 S. Rechtsanwaltskanzltst Adalbert Scheffler 1T. Stelle
machergeselle Franz Kazubowski 1 T. Fuhrmann Karl
Kinne 1 T. Arbeiter Anastasius ByrSzel 1 T. Bautech¬
niker Hugo Bade 1 T. 5 außereheliche Geburten.

S t e r b e f ä l l e. Else Loescher 3 I. Arbeiter Josef
Chelminiak 42 I. Arbeiter Anton MirowSki 48 I. Pii-

vatterfrau Mlhelmine Steg 64 I. Böttchergeselle Karl
Bukowski 32 I. Arbeiterwrtwe Salomea Mateja geb. So-
bolewska 88 I. Tischlermeisterftau Maria Vormann 39 I.
Verwitwete Gerichtskanzleidirektor Agnes Bauch geb. Rother
86 I. Arbeiterwitwe Eva Bernhardt geb. Musolff 76 I.
Leo Jgnaczewski 1 Std. . Max Groscazyk 23 Tg. Kgl.
Eisenbahnbllletdrucker Samuel Patz 50 I. Dienstmanns¬
witwe Josephine Mitrenga geb. Krupska 75 I. (St.-A.)

Haudelsnachrichte«.
Bankausweis.

Berlin, 11. April. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 7. April.
Metallbeftand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder artsländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 852 917 000 + 24838000
Bestand an Reichskassenschein.

- an Noten and. Banken
- an Wechseln
- a. Lombardforderung.
- an Effekten
- an sonstigen Aktiven

P a
~

25 727 000+ 441COO
20 955 000+ 13526 000

961921000 —131 564000
117 420000— 72 984 000

73391 000+ 44 247 000
83547 000+ 1822 000

v a.

das Grundkapital . 7 f ! M. '15Ö000000 unverändert
' '

51614000 unverändert

1385 839 000 —111096 000

8396 000
182 000

der Reservefonds ....
der Betrag der umlaufenden

Noten
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten ... - 531243 000 —

die sonstigen Passiva . . . - 17192 000-
Wareumarkt.

Bromberg, 12. April. HandelSkammer-
& er tritt. Weizen 170—180 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 126 M° - Gerste nach
Qualität 116—122 M., Brauware 123—130 M. — Erbsen:
Fntterware 117—123 M., Koch Ware ohne Handel. — Hafer:
114—123 M.

Danzig, 11. April. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rotbunt 761 Gr. 182 M., bunt 726 Gr. 178
M., hellbunt 747 Gr. 183 M., russischer zum Transport
bunt feucht 703 und 708 Gr. 125 M., rot 729 und 740
Gr. 181 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt
ist inländischer znm Konsum von 732 bis 738 Gr. 128,50
M., russischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. — Hafer unverändert. Gehandelt ist inländi¬
scher 124 und 125 M., russischer zum Transit — M. per
Tonne. — Wetter: Regen.

Königsberg, 11. April. Weizen fest, inländischer hoch,
bunter - M., bunter 770 Gr. 181 M., roter - M. -

Roggen unverändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit r/s M. per Tonne zu regulieren. 744 Gr. bis 759 Gr-
131M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit 72 M. per Tonne zu regulieren, — M.
Wetter : Regen. — Wind: W. — Thermometer: + 5 Gr.
Reaumur.

Magdeburg, 11. April. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent obne Sack —. — Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Matt. — .Brot-
raffinade I. ohne Faß 18,25. Krystallzncker 1. mit Sack
18,077a—18,20. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,077a.
Gemahlene Meli» I. mit Sack 17,5772—17,70. Ruhig. Roh¬
zucker 1. Produkt TranSito franko an Bord Ham-
bnrfl per April 16,80 Gd., 16,95 Br., —bez., per
Mai 17,00 Gd., 17,05 Br., 17,05 bez., per August 17,35
Gd.. 17,40 Br., 17,40 bez., per Oktober-Dezember 17,70
Gd., 17,75 Br., —bez., per Januar-März 17,95 Gd.,

ambürg, *11, Apr^^(Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner 11. mecklenb. 172—176, Hard Winter Nr. 2

Avril-Abladung 143,00. — Roggen still, südrnss. still,
9 Pnd 20/25 April-Abladnng 106—110, holsteinischer und
mecklenb. 136—140. — Mais matt, Amerik. mixed April-
Abladung 92,00. - Hafer still. - Gerste still. - Rüböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) rnhtg, per
April 25,50 Br.. 25.00 Gd., per April-Mai 25,50 Br.,
25,00 Gd., per Mai-Juni 25,50 Br., 25,00 Gd. - Kaffee
loko behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum still,
Standard,white loco 6,95. — Wetter: Veränderlich.

Köln, 11. April. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
49,00, per Mai 48,50. — Wetter: Trübe.

Paris, 11. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per April 22,30, per Mai 21,60, per
Mai-August 21,25, per September-Dezember 20,70. —

Roggen ruhig, per April 14,90, per September-Dezember
14,65. — Mehl matt, per April 29,00, per Mai 29,05,
per Mai - August 28,90, per September-Dezember 28.25.
— Rüböl ruhig, per April 44,75, per Mai 45,50, per
Mai-Angust 46,00, per September-Dezember 47,50. —

Spiritus ruhig, per April 38,00, per Mai 38,50, per
Mai - August 39,00, per September - Dezember 35,00. —

Wetter: Teilweise bewölkt.
Antwerpen, 11. April. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
Amsterdam, 11. April. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftSlos. — Rüböl stetig, loko 24, do. per Mai 237s,
do. per September-Dezember 22° 8.

London, 11. April. An der Küste 1 Wetze,iladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 11. April. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen —, Gerste ,

Hafer —Orts. — Englischer Weizen ruhig, stetig,
fremder träge; amerikanischer Mais geringe Nachfrage,
Preise schwächer. Donauer ruhig, stetig; englische» Meyl
flau. 7« sh. niedriger, amerikanisches ruhig, 7g sh. niedriger;
Gerste ruhig; Hafer stetig.

New-York, 11. April.
Weizen per Mai . . . . . . .

— D. 96*/, C.
„ per Juli — D. 91»/, C.

Berlin, 11. April. Vom heutigen Wiener Morgen¬
verkehr lagen höhere Notierungen vor, und sich ihnen an¬

schließend eröffnete die Börse in fester Haltung, verharrte
tm Großen und Ganzen aber in der bisher beobachteten
Zurückhaltung, so daß die Umsätze mit wenigen Ausnahmen
sich innerhalb enger Grenzen hielten. Für die Bericht¬
erstattung von Einzelheiten ist nur wenig Material vor¬

handen. Bemerkenswert ist, daß der Privatdiskont wieder
um l U Prozent anzog.

Von den österreichischen Arbitragepapieren haben Kre-
ditaktien ca. 2 Prozent gewonnen, ohne daß irgend ein
Grund dafür angeführt wurde; Franzosen besserten sich
um ca. ®/4 Prozent, auch für Lombarden ist eine kleine
Avance zu verzeichnen.

Türkenlose 132,00 bez. Türken (Unifiz.) 82,90—83 bez.
Buenos-Aires —,— bez. DiSkonto-Kommandit 184,60 bis
50 bez. Darmstädter Bank 135,40 bez. Nationalbank
f. D. 118,60-50 bez. Berl. Handelsgesellschaft 152,76 bis
60 bez. Deutsche Bank 217,40—25 bez. Dresdner
Bank 149,10 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 141,10—40 bez. Wiener Bankverein
132,25 bez. Transvaal 157,50-25et—30 bez. Baltimore-
Ohio 81,60 bez. Canada-Pacifie 116,60 bez. Luxemburger
Prince Henry 108°/e bez. Große Berliner Straßenbahn
—, bez. Hamburg-Amerika 107,26 bez. Norddeutscher
Lloyd 105,70—60 bez. Dynamit - Trust 171,75—40 bez.
3prozentige ReichSanleihe 90,00 bez. Preußische 8pro«
zentige Konsols —bez. Meridional 144,00 bez.
Mittelmeerbahn 88,25 bez. Warschau-Wiener 158,60 bez.
47s-vrozcnt. Chinesen 87 8/» bez. 3prozent- Portugiese»
60,40 bez. 5prozent. Argentinier 98,20 bez. Lübeck-Büchen
161,60 Gd. ~ Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 11. April. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 202,80, Berliner Handelsgesellschaft
—, Dresdner Bank 149,20, Franzosen 137,00, Lom¬
barden 14,40, Harpener 198,00. — Behauptet.

Wien, 11. April. Ungarische Kreditaktien 762,50,
Oesterreichische Kreditaktien 643,25, Franzosen 639,00, Lom¬
barden 81,50, Elbetalbahn 411,00, Oesterreichtsche Papier¬
rente 99,75, Oesterr. Kronenanleihe 99,60, Ungarische
Kronenanleihe 98,00, Marknoten 117,20, Bankverein
518,20, Länderbank 426,50, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 134,00, Brüxer —, Alpine Montan 410,60, 4proz.
ungarische Gold reute 118,25, Tabakaktien 342,00. Fest.

Paris, 11. April. Französische Rente 98,05, Ita¬
liener 102,95, Portugiesen 1. S. 60,40, Spanier äußere
Anleihe 83,60, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. 4proz. türk mttftc. Anleihe 83,90, Türkische
Lose 124,26, Ottomanbank 580,00, Rio Tinto 1337, Suez-
kanalaktien 4130, Russische Anleihe 1901 ~. Fest.

Wollmarkt.
Bradford, 11. April. Wolle. Merinos eher bester,

Croßbreds stramm, Stoffe ruhig.

Amt!. Marktbericht der stiidt.Marktballendirektis».
Berlin. 11. April 1904.

Fleisch p. '/, kg
Rindfleisch. . . 69-66
Kalbfleisch. . . 78-82

Hammelfleisch. . 62—65
Schweinefleisch . 41—49
Wild p. 7a kg

Rotwild . . . 0,63
Damwild . . . 0,70
Wildschweine. . 0,25-0,50
Fasanen junge . 2,50—3,00
Geschlecht, dtflngel
Hühner alte. p. St. 0,80—2,00

Hühnerjnngs,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j, p. St. .

Gänse j. P. St. .

Pnten^. */a kg.

Land-, p. Schock.
.fistelt«, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

IIa do.

0,60—1,40
0,35-0,70
1,20- 2,25
3,00-6,50
0,65-0,80

2,60-8,00
2,50-2,90

106-108
108—106

Nach einer alten indischen Sage soll Schiwa, der
Gott der Zerstörung, ein jedes Kind bald nach der Geburt
mit seiner Hand an irgend einem Körperteil berühren, und
der betreffende Mensch geht dann später an einer Krankheit
dieses Körperteils zu gründe. Wenn uns diese alte Brah-
manenweisheit heute auch sehr naiv anmutet, so steckt doch
ein tiefer Sinn darin, denn der Keim für die meisten Krank¬
heiten entwickelt sich bereits, währc;b der Mensch noch in
sehr jugendlichem Alter steht. So tritt der Verfall eines
der wichtigsten Organe, nämlich der Zähne, oft durch Ver¬
nachlässigung schon beim Kinde ein und der Erwachsene hat
dann später mit viel Schmerzen und den mannigfachste«
Beschwerden zu kämpfen. Deshalb sollte keine Mutter ver-

äßigen JU —

welches, nach streng wissenschaftlichen Grundsätzen her¬
gestellt, am sichersten die Erhaltung der Zähne bewirkt.

Berliner Börse, 11. April 1004. Umrechnungssätze: i Fr. 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold: 3,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl ML 1,70. llHr 1,1«
1 LdL: 2,16, 1 Ghl-BbU 3,20. | 1 Doll. 4,20. 11 Lstrl 20,40. | Diso. Bb. 4, Lb. 5, Prte. t\%.

Dtsch. Fonds u. Staals-Pap. 5

Dt.
Dt. Ke.chs.-A,

do nak.b.1811 '

do do.

Preuss. eens. A.

do. unk. b-1865
do. do.

Brem. Ant. 188-
^

Hamb Mnoit.189^
do do. -887

Hees. Sl-A. 93-89

do. de. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel 1ander . .

Ostpr. Prov.-Obl»
komm. Pot. - AnL
PosenerProv.-Anl

do. do*
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVL

Teltower AnL
do. do.

Wests. Prov.-Anl.
do. do.
do. do.

Weetpr. Pr.-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Brest. 8VA.80-91
Brombei g. 8t.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ebb. St.A JY,Vi98j
H ann ,6VA 1895
HildeBheim.St.-A.
K61n.St.-A V. 98

U »gdeunrger . .

M ttndener St.-A.
Statt SL-A. n-o.

Berlin Pldbr.
do. do.
do. neue

do. do.
io de.

Cent. Lndsch.
do. do
de. do

Kur- u, Neum,
do. do.

Ostprensaieoh,
do.

Pomm. Land.
do, do.

Poeensche
do.

S&cbsisobe
i de.

1*
:*
4

3g
3%
3g
3g
3

S‘

s

N
3t
St

3J
4
4
4
2t

3j
8 >

3;
4

1

‘S
4

1“

I
H

«»

loo.iua
IO) »Ob
101.90B

ÖO.lOati
loi.aob
lOii.OObQ

9<>.20bG
ttU.70bQ

10040b
h8.30bG

00.800
»8.1 ObG
9 9.7 OB
OO.OObB

«9.50b
88.709

loo.ooe
105.1 Ob

89.000
99.70b

103.500

10l.350
lOO.OOb

99.90b

108.00»
102.20b
102.008

99.500
99.500

100.5850
101.800

98.0050
118.00»
11 1.750
103.1 ObG

99.3000
89.000

103.000
99.500
88.600

100.800
103.000
104.700

99.40b
99.50»
88.100

102.750
99.69»

100.600

q Sächsische. s 88.308 1
Sehles. altid. Si 99.75b

do. do. 4 101.908
do. do. 4 101.90» E

Schl.-Hl8t.LC. 3} 103.606 E
Westf-Indsch. •* 102.75b 6

s do. do. 3 98.808 1

£ Weetp.rittsch. 3| 101.606
do. rttereeh. 3 88.506 I

Hannoversche 4
do. 34 100.006

HeBs.-Nasean. 4* 104.256 1
do. 3i 100.006 I

Kar.- n.Nenm. 4* 108.206
do. do. 31 100.208 1

l
Pommereeäe 4* 1 03.206 6

do.
Posensehe

100.006
108.206 *

do. 34 100.006
2 Prenssiseh« 4 103.808 ]
c do 3j 99.906 \

Rhein. Wests. 4
de. 40. 34 100.006 !

Sächsische 4 103.40“
schlesische 4 103.106

40. 34 100.006
Sthles. Holst. 4 103.703

do. »; 100.006
Bad. Präm.-A. 67 4 145.40b 1

Bayer. Pn ip -Anl
BrannBeh.20Th.L.

4 162.80b ,

149.80b
C6ln.-Mind.Pr.-A. 34 136.30b

'

Hamb. 50-Thl.-L. 8 139.10b
Lübecker do. »4 X2*OOb
Mein. 7 Gnld.-L. 32.20“!
Olöenb. 40Tb-L 8 129.50bB

Ausländ. Fonds uu Pfandbr.
“

de. innere
do. iusBore

Chile Go14 - Anl.

Chieeeieche Anl.
do. »001886
de. von 1896

do, von 1598
öriocb. Anl. 81-84

00 . 0003. tioldr. I fi
do. Monopol .

ltalieniBche Rente
M ei ikaniecue Anl.
Oeaterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staate -Anl.
do. »bg.

Rum. amort. alt
do. amort. 1888

Ruse Ante, 1902

88.50b
86.600
91.500

98.20b
87.9056
42.0066
32.8066
44.40W

A01.80E
100.7 Ob
100.700
153*206»

49500
99.7066
86.006B

do. Staatsrente

Lurs.c. p.i.e.ii
do. Loose. .

Jngar.Golddre:
de. Kronenrente
do.8taatsr.1897

lucaresL Anl 84
lnen-Airee8tA.G.
de. de. Poe.

do. 87

93 2566
92.00b
99.7506
73.6036

35.500
182.006
1UO.200

98.56b
89.9066
94.90»
82.600
43.4<lb
81.2060

101.200

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVII.

Elsenbahn-Stamm-Aktlen.

Sbdb. (Lb.)

W OBtalCll.

Zaehtek-Finsterw.

131.000
49.0066

124.250
96 7566
64.8036

115.750
78 70b

13760b
1 4.50b

158.25b

89.00b
103.100

48.60b
226.500

Eisenbahn-PHoivObllgat.
Gaiiz. Carl-Lnaw.
OeBt.-üng.Stb. alt

do. Sordvrestb.
86d6aten.(Lonib.)

do. Obi. Gold
Xoelow-Woron .

Anat. Eieeno.-Obl.
de. Bretoi -Neta

Gottbardbahn . .

Da}. Siab.-G.8t g.
Itttl* Jtfittelrooer .

Cantr.-Pac. (1649)
de. de. (1929)

Hortk.-Pae.PJdec
ßontb. Pac. 1806
Wladik.nnkl. 190»

1014500
89.600

108.750
64.75b

107.30b

103.5068
102.1066
100.400

,7Ä
•s.«us

103,100
101.3066

95.10b

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Änk. Daaa. Pfbr.

Berl.Hp.Pf.SOiabg 99.8066
93.750

Dtsch. Order. I
de. fl.
do. VIII.
de. IX. a. IX a.

do. Hp.-B. VII,
do. de. VIII.

Frkt.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. de. 1905
de. de. 1908

Hann. B. C. A. L
de. H.

Meckl .H.-Pfd. 1
do. de.

do.-Strol,H.-fI-II
do de. I-n.
Meinieg.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Prfcm.-Anl.

llitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk, 08
do. Grandebr.

KeaeBod.Gea.Obl
de. do.

Nordd.Grnn*cred.
Pomm.Hfp.-Bank
PrenssBedcr.-Pf.

de. 1900 IV
de. 1905 XIV
de. XI

Pr.Ctr-Bod.86-89
do.T.J.99nnk.l909
do.Cemm.-0,87*91
Pr.Hyp.-Aet.-Bk.
de. de. Oertif.
do. do. do.
d>, Hypoth.-Vers.
do. do.
do.Pfaedbr.-Bank
de. de. 190s

do. de. 1908

deXX.XXtek.mo
do. XXH 1912
de. XX1I1 1912
do. XXIV 1912
do. Heteb.-Oblig
do. Conmt.-Obl.
de. 1912 8 lU
Rbein.H.-Pr.88-85

do. Serie 69-82
do. Cemm.-O.

Bbein.-W.B.I,1U
do.tt.4V.Ak. 1 »0 (

Sieb*. Bodenered.
Seblo8.Boder.-Pfd

de. do,
Weetd.Bodencr.

do. do. UI.

I itO.CQbG
lOl.KibG
121.50ÖB
II 1.40b

96.7566
191 790
lOU.HObB

96.0066
109.70b
100.8066
101.0066

0« 2566
09.000
90.350

101.800
95.600
76.5066

96.7 ObG
100.70»
135.300
100.500

96.500
101.5066
lOO.aob

#6.2066
100.8566

116.000
160.70-6

96.850
B6.6066

102800
99.400

‘4

96.000
95.1066
95.7566

101.66-
101.7566
102.5066
I00.25B6

97.000
100.600
100.100
100,200
100.600

97.5066
97.800

100.3060
96.600
99.500

100.7.568
94.406B

'•uüq

Bank-Aktien. ®

Barre. Bankverein 6 124.00»
Berg.-Märk. Bank 8 158.256 g
Berliner Bank Hi.oObQ D

do. Handele-Qes. 152.90b v

Branneenweig.Bk
de. Credit 2 \ I 3.75bB V

t 05.7 öbG D

de. Byp. 147.906
„

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Dareitfcdter Bank

4 110.806 v

«
101.7066 D
135.50b B

Deutsche Bank . 11 21 7.006B F

ue. Genossenseh. 4 S9.00b6 f
Diseonto-Cerem. . «M 184.4066 G

Dortmund. Bankv. S 1 I 5.206 6
Dresdner Bank .

Dmsesurf-Bnhr-B
7
6

148.9 Ob G
117.90« _

hesener Credit-V 8 160.2566 G

Gothaer Granacr V 142.6066 B

Bannoverecne Bk • 126.756 E
Hildesbeim. Bank 7 lS8.6ttbG E
Eftin.Weehs.a.CJB 4 100.5066 B
Mein, fiyaeth. -0; 7 142.O0bB E
MitteldtechJiodcr. 4 88.506 E

do. Creditbk. 5* llO.OObB E
Äatienalbhf.Dteeh % 118.7566 E
N ieaerrh.Croditb s 6 105.256 E

Osnabrtcher Bank 7* 141.608 E
Pr. Bod.-Cred.Act 7 143.2566
do. titr.Bod.Cr.80S 9 188.0066 I

40. HypetiuAet-B. «* 113.0066 I

Reichsoank • ■ 5.47 153.2566 1
Rhein. fiypeth.Bk. 9 I

de. Wests. Kotier. 7 145.506 I
Bchaaffhana. Bkv. 5 141.0066 I
Schlei. Bank - V. 6$ 141.306 l
tiödd. Bodenered. 8 183.100 1

1 Westd.Bodencr.-B 138.256 I
' WestliitecneBank 5 1 18.0066 I

i Industrie-Papiere, v ,

do.Waff.ai.Mnn

de. Vietoriabr,

. Deute.

Adlerbran.Düssld
AUg. Blectr.-Gee.
Anhaltet Kehlen.
AnnenerOosseLOT
Aplerbeck Bergb.

Bert. Maaohinenb.
Bielefelder Maseb.
Bismarckbntte
Bedwmer One
Beek. Vict-Br»«.
Braanaenwg. Jute

do Maechin.
Btnanaehtr .Kehln.
Casaeier federst.
Cencordia Borgb
ConjBolidatie».

4
8

?
4

36
9

816.0066
80.0(166
61..Nit«

t 15.7566
77 l.oob
201.0060
227.#Ob
324.0066
851.0066
(90.50b
1 20.0006
185.75*6

60,00»
174.5066
198.500
325.70b

do. Pr.-A. Lit. A,

Bergb.

40. do. Pr.-A*

Lindener Brauer«
Leniae Tiefbau .

do. Pr.-A
L.Lewe*€o Mach
Massener Bergbau
Menden ASchwert.

Haarn. Koon U Co.
Bene Boden-A-G.
Hordstern . ■ .

OberschlesEiabB.
de. Si»en-ted.

Oberscbl. PertL-0
Ureaet. A Koppel
Ph6nte.UtA.aog
RhiL-Wstf. Kalkw.
Rhein, Stahlwerk
Biebeck. Hek-W

9
10
14

2

0
2
8
8
0

7X
22

8

1?
3
5

12
15
20
20

0*
to

7
6

10
0

4
8

20
3

15
11
18
26
11
12
17

4
7

18
0
0

10
s
2

12
Ist
16

241.0006
235.001.6

82.40b

149.7566
105 OO06
1 71.79b
470.1066
119.006
300.00*6
142.00b
213.25b
110.40b
1*8.756

409.90 0' KembaekerHtttenl 8

265.00»
341.2566
3OS.O0b
102.50ÖB
120.006B
197.75b
192.006
129.0066
198.5O0B

7.506
138.6066
201.00*6
364.00»
112.80b
110.506
156.506
208.40b
360.006
4 1 3.5066
236.9066
234.0066
818.506
| 15.500
109.506
304.25-6

45.00-6

1O7.OO0G
249.50-6
116.25b

05.00-6

196.506
lol.OOb
284.10-6
14 0.0 Ob
1 «5.80b

iää:«
\itTo«

e ISO.OOb

Besitzer Zuckers. 8 :
Sächsisch. Gnsst. 9 :

Schlegel Brauerei 8
Sch leg. Cement . n
Schalker Gruben 32%
Schles.Zinkh6tten 17 i
Schulz- Knaudt . 4
Siemens & Halske 5
Stettiner Vulkan. 14 :

Stolbrg. Zink-Act. 5

Vogt k Wolf . 18
WarsteinerGruben 0

do. do. V.-A.
Wenderoth . . . 4
Westfalia Cement 0
Weatfftldlrabtind. 8

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.

0
0

WittenerGosstahl 4
Zeiteer Maschinen 7

1
zAacnen. Kind. 48
Arge Dmpfsch.
Allg.Berl.Oma

0
6

» Allg.Lok-u.Stb 7

I Breel. Elect. B. 5
do. Strasse. ff

Cassel.Strasse. 3
Gr.BerLStrasb.

j Hamb.Packetf.
do. Straub. i

Hann. Straub. o
Ä

1 üorrdd. Lloyd 0
^V.EisenbJ$etr. 0

1 40.80-6
2 3 5.7566
149.0066

24.506
44.0066
92.0069
92.506

153.90»
1S2.50ÖB
IO6.4O06
12450-6
5 55.606
18». 06
120.5066

64.606
J52.2566
143.5066
116.508
153.40b

84.0066
20 1.0066
107.40b
171.2506

51.106
lOä.SOoQ

46.006

Wechsel-Korse.
A msterd.lttd. ex. 3i 169.2066
Britss. u. Ant. 8T. 31 81.15»
Kopenhagen.
London . .

8T.
8T. i! 112.20b

20.445b0
de. 3M. 4 20.3 I 5o0

New Xerk 2 8. 4.1958
Paris . . .

de. . . .

8T. 3 81.4060
SM. 3 81.0580

Wien . . . 8T. 3t 85.2SbB
do.

ltalien-Ptttse
2 4L
10 T.

4
5

84.706
81.15b

Petersoure 8T. 514 21560b

Gold, Silber u. Banknoten.

L»Mtttkr.A«-We«MÄN
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

13. April. Wolkig mit Sonnenschein,
strichweise Regeu. Nachtfrost.

14. April. Veränderlich, kühl, <5e*
Witter, Hagel. Windig.

16. April. Wolkig mit Sonnenschein,
normal. Nachts kalt. Wiudig.

Telegruphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 11. April.

•>C-Francs-St6cke . .

Soverereigns pro St..

Imperials, neue, p. 8L
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

gagi. Banknoten, ILst.
Pranx. BanknoL,lOQt
Holland. Banknoten .

Oesterr Noten. lOOKr.
Rusä. Noten 100 Babel
ZeU-Cenpeoa, kleine.

16.29b
20.406
16.20b
4.1875b
81.20b
20.46b
8 1.50 b

169.15b
85.2506

216.10b
824.1006

var.a.-Ä.

Statteiten.
u.b.S«*e*
rtlfpttfl.
reb.l.mm

aiMh. BitUe sl
Christiansund 749 NO wolkig 4
Skagen 746 NNO heiter 4
Kopenhagen 746 SW Regen

wlkls.
V*

Stockholm 744 SW 2
Haparanda 747 S Schnee 1
Borkum 757 WNW wlkl». 6
Hamburg
Swinemunde

755 WSW bedeckt 6
752 WSW Regen 6

Neufahrwaff. 75ö SW Regen 7
Memel 748 SW bedeckt 3

Scilly 765 NNO bedeckt 7
Franks, a. M. 763 S bedeckt 6
München 765 W wolkig k
Chemnitz 761 0 heiter 6
Berlin
Hannover

756
758

W
W

wolkig
bedeckt l,

BpeSlau 759 SW heiter ■f 5 .

Mietsverträge
empfiehlt

Orrrenauersche Buchdrucker«
Otto Grunwald.



Staat!, concess.
(früher MajorGeislersche)

Vorbildungs-Anstalt
Vorbereit, f. ä. Einj.-Frelw.-
Prüfung. — Pension. — Auf
Wunsch Prospekt. — Anmeld.

jederzeit. (469
Bromberg, Thalstrasse 17c.

Lliitsvvieht
in frz., engl. Konvers ( 2tu8t )
Kunstgesch., Litt., s. all Schuls. ert.
Anna Rosenkranz, ftaotl.
g> pr.Schnlvarst., Miitclstr.17, III

Nachhilfestunden
in all n Fächern erteilt

V.^0886,Wissenschaft. Lehrerin
Livoniusstr. 6 , I. (1218

Weitere Aumeldgn. zu meinem

Frßhi.-TliiizkurstiS “U--.“'
Tj. Wittig, Balletmeister,

Scvleinitzstraße 1. (72

Nachhilfestunden
tD vben ert. F,öhn rstraße 6 . pt. L

Bekanntmachung.
Donnerstag, 14. d. Mts.,

vorm, von IOV2 Uhr ab, werde
ich in Mühlthal auf dem früheren
Mühlengut . (418

versch. Wtrtschafts- und Acker¬
geräte alS: Wagen, Schlitten,
Pflüge, 1 Ringelwalze. 1 Dün¬
gerstreuer, 1 Drillmaschine, ein.
Kartoffelheber. 1 Viehwaage.
1 Nachrechen, 2 Steinhrber. ein.
Kartoffeldämpfer, 1 Göpel, eine
Häckselmaschine, 1 Reinigungs-
Maschine u. a. m.

meistbi-tend versteigern.
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

ffltttfftit Ab BrombergdimiUU Ab Riukau,
3°5.
6^.

„Dich Liebst., kann ich ntc vergessen.“

Heirat!Dame.36606M.Verm.,
Häusl. erz.. w. sich mit liebev.Herrn
gut.Ch„r. zu Verb. Off. u „Liebes¬
glück“, < erlin 8 . 0. 26. Rückporto.

Klavikkstnii-rn
für 50 Pfg. erteilt. Wer? sagt
die Geschäftsstelle d. Ztg. (67

Stent höherer Milde
erteilt Handarb ituiiterricht b.

sraiizösislher Soimctintioii.
Gepr. Lehrerin u. i. Auslande gew.
Atlineld. v.2—4. Wilteistr. 452Tr.r.

N

Dr. J. Wolffs Vorbereitungsanstalt
MIT Breslau, Frei bürgerstraste 42 “MW (241

staatlich konzessioniert am 28. März 1904
für die Freiwilligen-, Primaner- und Abiturienten-Prüfung,

sowie zum Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt.
Streng geregeltes Anstalts-Pensionat. Beginn beS Sommer-
halbjanres am 11. April. Nachweis über bisherige gute Erfolge,
sowie alles Nähere durch die Prospekte des Leiters Dr. J. Wolfs.

Ingenieurschule zu Mannheim
Städtisch subventionierte höhere technische Fachschule.

Programme kostenlos durch das Sekretariat. (194

versilbert u. vergold.
Alfenldewaren

etc. etc.

n slpotnlzi Friedrichstr. 5
U. Ul u. Mauerstr. 06.

Bitte genau a.m.Firmaz achten.

Pnmn.ert. Mhilseslnd.
Off, u. 31. N. 5 a. d. Gischst.

Untern (litt« allen feinen
lind einfluten §nnhrbeiteit

zu billigsten Preisen wird erteilt

Viktoriastraste 7a, III links.
Allmeld, von 11—3 Uhr. (72

Pension Weber.
Durch Abgang zweier meiner

Abiiurienten sind P ätze in meiner
bewährten Pension frei geworden.
Mütterliche Pflege, gute Aussicht
garantiert (68

Frau Agnes Wejb v r,
Brombg., Rinkaucrstr.65. pt.

Schnler finden gute Pension.
Sohn des Hanfes (Obersek.) beanfs.
Scknlarb. tt. ert. evtl. Nachhilfe.
Off. u X. Y. 15 an d. Ge ich st. erb

haft'Anfn bei Frau Eisenbahnsekr
David, Karlstraste Nr. 1, 1 Tr.

Schüler finden (597

$ute p<?nfi»n.
Marks, Hempelftr. 27, vt. r.

Für

Apotheker

A. 1. Bnllrieh’s Salz
Univsrsal-Relnipngs-Salz.

Bewährtes weltbekanntes
Hausmittel gegen alle Fol¬
gen schlechter Verdauung.

Allein echt, wenn mit
Schutzmarken .,Original-
Bull rieh“ und dem Bildnis
des Erfinders.

Hanptdepöts: Drogerie
Carl Schmidt, Elisabeth st/> 1 .

Drogerie Willy Grawuuder,
Hahnhofstr 19. (2 <3

und

Achtung!
Von erstklassiger, best einge¬

führter Versicherungs-Gesell¬
schaft, welche die L bens-, Un¬
fall- und Haftpflichtbranche be¬
treibt, werden einige (242

nachweislich
lucht. Herren
für den Außendienst gesucht. Die
Stellungen sind mit hohem festen
Gehalt, Reiscvergütung und
Fahrtesten verbunden 11 . kann bei
entsprecheiid.Leistungen baldige Be-
tördernnq zum Generalagenten
in Aussicht gestellt werden.

Herren, die noch nicht im
Fache tätig waren,

Riesengebirge Bahnstation. j U t t
Wasser-, Wechselstrom- u. Ochtbäder. — Massage-, I ausaeschlossen. — Offerten unter

l>iät- und andere organische Knren. — Sommer und A. R. 60 an d. Geschäftsst. d. Z.
W7inter besucht. — Prospekte gratis und frei.

L

aut d. Lebensfall bei d. 1838 gegr. Preussisch.
Renten-Yersicberungs-Anstalt in Berlin.

ÖelienlMe fersiieriiiipnstalt.
Einkommenserhöhung, Altersversorgung,
Kapital Versicherung f. Aussteuer, Studium,
Militärdienst. — Bei Ausschliessung der
Rentenscheinausgabe portofreie Renten¬

übersendung ohne Lebenszeugnis.
Prosp kostenfr. Stren gsteVerschwiegenheit

Vertr. : Adolf Fenner in Posen, Bismarckstr. 3 (171
Albert Jahnke in Bromberg, Elisabethstr. 53 |

Sanatorium Schreiherhau
kJ Riesengebirge M Bahnstation.

Stellen-flnzeiger für die frauenweit
(Stützen, Gesellschafterinnen rc). Gute Erfolge. Sehr billig. Prosp. grat.

Adresse: Frauen-Zeitung, Berlin-Cöpenick. (205

Fem-VelBttWs-Zchektal
welcher Verkehr in den bess. Gesellschaftskreisen hat, für Reise und
Akquisition gecfn Fixum und Diäten von angesehener VersicherungS-
Ge'ellschaft gesucht. Reflektanten, welche bereits praktisch tätig waren
und Erfolge nachweisen können, sich auch zur Regulierung kleinerer
Brandschäden ignut, w rden bevorzugt. Gefällig-' Offerten erbeten
an Rudolf Mosse, Posen unter P. S. 1904. (163

Für ein hiesiges Fabrik-Kontor wird zum sofortigen Antritt
ein bilanzsicherer (1269

tüchtiger Buchhalter
zu engagieren gesucht. Nur Herren, welche an flott, u. sicher. Arbeiten
gewöhnt sind und über Charakter u. Solidität Mit prima Referenzen
dienen können, wollen Off unt. L,. R. 331 a. d. (5$ft. d. Z. einreichen.

Ein Lehrling
mit guter Handschrift wird für
mein Kontor per sofort verlangt.

Cohnfeld, Babnhofst.32,1.

Frische Kiebitzeier,
Waldschnepfen, jge.gemästete
Kapaunen,Enten,jge.raubeu.
frischeAnanasfrüchte,frische«
Waldmeister, frische Gurken,
alle Sorten lebende Flußfische

empfehlen (58
Blum & C o p e k.

Elisabethmarkt. Fernsprecher 520.

Lssmeref.Wiedcmrkäuftt
Schweizer
Tilsiter
raff. Steppen
Romadour
Harzer
Appetitkäschen

in allen Preislagen und feinet
Qualität. (72

Max Sentkowski.

Lehrling verlangt
Carl Fels, Schueidermstr.,

Schleinitzstr. 18. (1158

160)
Dirig. Arzt Dr. nted. Felix Wilhelm,

früher Assistent von Dr. Lahmann. !M66loItrge|t6ti
die selbständig arbeiten können,

j finden dauernde Beschäftigung
Hermann Böttcher.

EEpilepsie heildar
Krampfteidende erhalt,
grat.-franko Prospekte

mit authent. Referenzen von Dr.
philos. Q u a n t e, Fabrikbesitzer.
Warendorf in Westfalen. (236

Fr-itag eine Jignrrentasche
(dopp. schw. Juchten) verl. Geg
Belobn, abzng. Heynestr. 33, I.

Verloren 11 . dnnkl. Damen¬
plaid Sount.Ab.v. Danzigerstr.20
—Weltzienplatz 2 II Geg.Bel.d.abg.

2 7. gt. Strittet
Nftldklittme.

Hauptgewinne: 7 Equipagen,
komplett bespannt, 3 Wagen mit

2 Pferden usw.
Im ganzen 4114 Gewinne i.W. v.

135000 Mark.
Lose ä 1 Mark.

für Porto u.Gewinnliste 30H. mehr,
empfiehlt und versendet

L.Iarchow,®il|tliail.2Ö
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Siels fertige Jgfirpc
in Holz und Metall

zu billigen Preisen.
B a h n h 0 f st r a st e 5.

WBkicfbog.'IMmcrts
(undurchsichtig) toste» zusammen
60 Pfg. bei 8. Blumenthal,

Friedrichstraße 10/ 11 . (71

5000 Mark IS 2. Stelle ans
ein ländlich. Grund

stück (goldsicher) gesucht. (7
„Metropole“ Friedrichstraße 46

14 17 000 991t., mündels.,
gef. Off. u. 2 a. d. Geschst d. Z.

S u ch e zur II. Stelle 3 bis
8000 Mark. Off. u B. P. 13
an die Geichänsstelle d. Zeitung.

5000 Mark zur ersten Hypo¬
thek aus Hansgrundstück gesucht.
Off. unter 8 . 200 a. d G-schst. d. Z.

iMwiaseasa
10-13 000 Mk. hint. Spar-

kaffengeld v. sof. gesltcht. Off U.

d. A. an d. Geschällsn. dies. Ztg.
5-8000 Mk. z. I. St. ges.

Off, u. 12 an die Gschst. d. Ztg.

Kaufmann
sucht stille ob. tätige Beteiligung
an nutzbringendem Geschäft mit ca.

30—35000 Mk. Branche gleich.
Gest Off. unt. It.M. a.d.Gesch.d.Z.

Kauf Ei Verkant

Für Rechnung, den es angebt,
soll ich (1246

ca.WZtr.Kartoss?°T^
ca.2Wagß.aildtt.Kartaffela
in gesunder, unsortierter Ware —

außer dlauen Ri sen — frachtfrei
Elsenau Bahngewicht 2% ankaufen
und bitte um dementsprechende Cff.

Bromberg, den 9. April 1904.
Adolf Fuss,

öffentl. ermächtigter u. vereidigter
Handelsmäkler für den Regierungs¬

bezirk Bromberg.
Fortzngshalber verkaufe mein

neu erbautes, 3stöck. (78

Grundstück.
Wohnungen zu 450 - 500 Mt. Off.
u. 0. F. and. Geschst. d. Ztg. erb.

Das kruadjiSck
Wilhelm- u. Conradstr. 35a ist im
ganz., auch geteilt, preisw. zu verk.

Anderweiter Unternehmungen
wegen stehen meine beiden (128

fiansgianiMdit
zum sofortigen Verkauf. — In
dem einen von mir selbst erbauten

Hause betreibe ich seit 14 Jahren
neben einem gangbaren Kolo»

nialwarengeschäft eine
flotte Gastwirtschaft (am
Viehmarkt gelegen). Beide Hau
ser, wie sämtliche Nebengebäude
sind massiv gebaut und befinden
sich in gut baulichem Zustande.
Kauflirbhaber ersuche ich. mit mir

gefälligst in Verbindung zu treten.

Oskar Kaminski,
Kaufmann, (128

Rakel (Netze).

Cut erhalt. Wiener Stühle
umzugshalber billig zu verkaufen.

Dauzigerftraße 37, 3 Tr.
3 gut erhalt. Schokoladen-

und Vonbon-Automaten bat
billig zu verkaufen (1273
die Bahnhofswirtsch.Brnmbg
SR ti dl*l* für die 2. und 3.
rcruujti Präparandenklasse.

IRotenst.mitGeige
bill.z.verk. Thornerstr. 4. Kraule.

Zu verkaufen.
1 Tafel sch eere, 1 Kluppe, 1 Kopier-
preffe, versch. Wafferleit-Gegenst-,
elektr. Kronen, Lampen, Glocken,
Milchkannen u.Lm. Näh.Albertst.29.

nzeigen betr.
flrbeitsmarkt

Vobfillvgev» kleine Käufe, Verkäufe u. Auktionen

finden

überaus mtrhlamlte Verbreitung
durch den

Bromberger
Strabenanzeiger

welcher issr&fSglicb an alle flnldilagiSuIen angeheftet wird.

In den „Bromberger. 5tra&enanzeigerM

merden unentgeltlich alle Anzeigen obiger Art aufgenommen,
welche In der „Ostdeutschen Preise« stehen.

Beite Gelegenheit zur Belebung für
offene Stellen aller Art.

flnzeigen-flnnahme:

Ostdeutsche Presse gGldi8!lsIlgtlg

Bromberg, MhelmftraBe 20,

SSW ' v MM?

Zg.Mann m. die eins., sowie
HaW.BllchfllHruag erlernen
Gest Off. u. R. J. o. d. Gschst. d.Z.

Suche für m. Sohn a. gebild.
Famil., 18 I. alt, sos. Stellung

als Lehrling
unter A. B. an die Gschst. d. Z.

Ckg ev.,25 I. alt,wünscht
LiüMk, Filiale zu übern.,

ganz gleich, welche Br. Sehr tücht.
im Gesch. Etwas Kaution Vorhand.
Meld. u. St. W. a. d. Gst. d. Z. erb.

Schneiderin a.d.Hause empf.Fr.
A. Pomm6r6Qkc.Schleinitzst19,H.

Empf Landwirt.. Mädch. f. alles
v auswärts. Fr. Frida Aktorles,
Stellelwermittlerin,Bärenstraße7.
Prl.Köch..,Stubenm., Amme.ärztl.

untrs.,sglz.h.Hagdal6 u6 l>ietr1ch,
Gesindevermieterin, BaHnbofstr. 5.

Knechte u.Mädch.f.hiern.B rl.sucht
b.h.L.u sr.R.Fr.AnuaStahuke.Ge-
sindevermieterin.BaHnüofstraßell.
Das. e.Hausd.m.gut.Zgn.zu haben.

TölhÜgtiiTtchkiktr
für Hauswasserleilung, sowie

Iyßüfiatkme
sucht A. Conrad, Rakel.

SÄÄSOÖlatf
n. mehr, auch als Nebenerw.
d. Bertret., sow. Häusl. Tätig
keit,Schreibarb., weibl.Hand
arbeiten, Adressennachweis rc.»

B.Neuchau,DoriMlnd.Postk.genügt
Tüchtige Rock- u. Paletot

schneider von sofort verlnrgt.
Barbarskl, Wollmarkt.

Agent
mehr.H.IürgenseiiL'Co..Hamburg.

Tülhtiger BantisAcr
nach Tilchel gesucht. Näheres bei
R. Zlebartto, Friedrichstr. 65.

Agenten
hei höchster
Prov. f. meine
weltberühmt.

Holzrouleaux u. Jalousieen, so¬

wie leicht verkäufl. Neuheiten
(Gesellschaftsspiele etc.) g e s.

IPpitvTTaTliro Hof-Göhlenau
r i llti iluilJLu,b Friedland, Bz Brsl.
Bolzrouleaux-u Jalousiefabrik-

Neuheitenvertrieb. (160

S
Wie man Stellung als

ohiffsjunge
erhält, erteilt Auskunft:

A. Koskowski,
Hamburg, (163

Eckernförderstraße Nr. 64.

Zum 15. kann ein ordentlicher

Hausdiener
eintreten. Pani Krage.

Ein Hausdiener kann sich
melden. J. Lux, Rinkauerstr. 33.

Kräftiger Lansbnrslhe
kann eintr. Neumann & Knitter.

Gräft.Arbcitsburschen __

verlangt von sofort (1245
Reinhold Rux. Mauerstr. 10/11.

!! Raucher-Ware!!
frisch eingetroffen, offeriere billigst
en gros u. en dötail: ff. Lachs
120-180 Pf Mal 1 0-160, Kieler
Sprotten8«>Pf* Bückl.3St.1b-
25 Vs., Fleckheringe 10 Pf.,See-
lachs,Seehasen,gr. 30-50 Pf.St.,
Lachsheringe 15-20, Schellfische
u. m. a. u. Mar. A. Springer.
72) Offeriere:

Brattnschmlz p.W.gW
LlhwcilltsAalz • 040
Knnstsett - 045
tmk.WnmnmnS- 0J5
Preihelbttm * 0,35
Sanertahl • 0,07
ff. Tafelbutter ■ 1,10

Max Sentkowski,
Lieferant d. Lehr.-Wirtsch.-Verb.

Kochmamsell, Busfetfräuleiu,
Kellnerlehrlinge,Hotel-Haus¬

diener verlangt (56
Albert Paliatsch. Stellenvermi tler,
Brbg., Linde nur. 1. Feriispr. 384.

Suche sofort Köchin, besseres
Kin> ermädch n u. Mädchen f. alles.
Fr. Hedwig Dydrynski, Gesinde-
vermieterin,NeuePfarrst.7/8.HofI.

Suche von sofort Wirtinnen,
Personal j d. Art k. sich melden.
PIaraLuhaIe,Slellenvermittlerin,
wohne jetzt Bahnbofstraße Nr. 7.
Empf Mädch. f. all.,Kindersr.15. 4.

Eine Köchin mit gut. Zeugn,
wird gesucht, auch d. Mletsfrau.

Woythaler, Tabakfabrik,
1262) Wilhelmstr. 10, 1 Tr.

Größeres Detail-Geschäft am

Platze sucht per sofort (69

jg. Mädchen
aus anständiger Familie, welches
sich fürs Kontor kaufmännisch aus¬
bilden will. — Offerten unter
8. St. 45 an die Gschst. d Ztg.

Amme sofort gesucht.
1248) Neumann, Friedrichspl. 2.

Ein sauberes, zuverlässiges

KinderMcheu.
welches kinderlieb ist, g e s u ch t.

Gute Zeugnisse erforderlich.
Frau Hanptmann Wilberg,

70) Danzigerstraße 151, II.

Suche jg. ev. Mädchen z. l. Hausl
arb. it. Kind Näb. Fischerstr.3, II r.

Vorzügl. kochende Weltwunder

Speisekartoffeln
wieder eingetroffen.

Offeriert zu Marktpreisen

Emil Fabian, EttefiUt
— Fernsprecher lu3. —

Sauerkohl
hat noch billig abzugeben (72

Max Sentkowski.

Neunaugen
frisch eingetroffen auf dem Fisch-
m a r k t. W. Czeszynski.

Magerfleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag,
allbekannte u. beliebte Special-
Marken : Whisky, Fl. 2 Mk.
an, sehr alter Kornbrannt¬
wein, Krug 1 M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Mazur, Danzigerstr. 164.
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedell, Elisabethstr. 43.
P.RosenfeldNfg.,Posenerst.8 9.

Park Hohenholm
Mittwoch, den 13. April

Eine Aufwärterin v sofort.
Töpserftraße 3 tat Keller.

Jg. Aufwartung wirb verl
Schleusenau, Chausseestr. 25, I.

Aufwärt.ges. Prinz, nst.8a.2.Et.l.
Saub. tücht. Anfwärterin f. d.

ganz. Tag verl. Elisavethnr.4,1 l.

Aufw.,14-lbJ.,ges Bbtthfst.80,11.

Eine erste Hamburger Firma
sucht leistungsfähigen Vertreter
für War n-T rmingeschäste. Off.
u. H. Cr. 3053 an Rudolf
Mosse, Hamburg. (I6i

Für eine gut eingeführte Lebense
Versicherung, die als Nebenbranch-
auch Unfall- und Volks-Versicher¬
ung betreibt, werden ein (241

tätiger Haupt - Agent
und rührige Akquisiteure

gesucht. Größ. Jnkaffo vorhanden.
Off nur. B. ü. a. d.Gst d. Z. erb.

Erstes Spezialgeschäft
für Wandbekleidung n.

Fliesenfussbodenbelägel
sucht in Baukreisen gut eingeführt.

rührige (842
Ver*ti*etet*

gegen hohe Provision.Off.
mu.P.L.759 an S.Salomon,
Stettin, Anlioiicen-Erped.. erbet

3 LlhuhMllihergeseSell
Lewandowski, Viktoriastr. 9.

Marmorschleifer
st ein Steinmetzmstr. G.Wodsack,
1268) Bahnhofsteaße 79.

GELB
verdienen ist zeitgemäß!

Hundert Tausende all.Ständeu.
Bildungskreise,Herrenu.Damen
trachten heutzutage nach Er¬
höhung ihres Einkommens d

besseren Erwerb ob.
NEBENERWERB

ie kutorißerte Sruirolftelle für
ebeuerwerb in Delmenhorst K.179
ietet hierin großeAnswahl wie

häusl.Tätig?., Schreibarbeiten,
Selbstfabrik, v. Massenartikeln,
Vertr. u.Vertrb. v.pat.Artikeln.
Tagesverdienst bis zn 30 A.

L-Hvlius
Sohn achtb. El'^rn, kann sof. eintr.

Pani Wolff, Hofphotograph.

1 SchCltltO J,*o‘n“ 3
fo

t
fort

ell lefu*t!
OscarWeriiecke1®att§iflerft.31|32

Lehrlinge
für Maschinenbau

verlangt (15
Julius Mast, Thornevst. 56.

BiHrMerlehrliug
wird gesucht. Sohn anständiger
Eltern mit guten Elementarkennt-
ilissen kann sofort eintreten. Kost

und Logis im Hanse.
P.,Flelscher((jr.Wenzels Nachf.)

ZNL«. (242

Herrslhlistlillie ioönunj,
6—7 Zimmer, mögl. Garten, von
höh. Beamten zum I.Okt. gesucht.
Anerb. mit Preis unt. M, M. 39
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

I, v

in d-. Altstadt für 2 Person (ruh.
Mieter) z. 1. Oft. 04 gesucht. Off.
tt. F. R# an d. Geschst. d. Z. erb.

(eigenes Fabrikat).
W. Bomschat.

Kaiser-Panorama
Wilhelmstr. 13. Diese Woche:
Ein herrlicherBesuch von Graz.

ConeordlaTS
Itäfll. Große Spezialitäten-D
«Vorstettung. Scufotiouel! !k

j$it grölte SiianimiiiieK
imJalirffinliierts! |

Enthauptung^
einer lebenden Heute. I

tfi Monate Kassenmagnet desD
Passage - Theaters Berlin.^

Mnßerd. 10 sensat.Attrakn'onen.A

i Amltexte. Klamerensznge
möbliert ob. auch leer, evtl, kleine
Wohnung mit und ohne Pension,
ruhige Straße, ungeniert. Offert,
u. A. B. 104 an d. Geschst. d. Ztg.

MMe 5, I. Biege,
Wohnung, 5 Zimmer u. Neben-
rauitte per 1. Okiob. zu vermieten
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

Thmerffreffe Nr. 56
ist die untere Etage, bestehend
aus 4 Zimmern. Küche, Badestube
ttiib Zubehör, sowie Gartenbenutz,
vom 1. Oktober er. zu vermieten.

Siebe Wchuinz
zu tont. Pofenerftr.35. Nathan.

in gut möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension von sos.
zu vermieten. Kircheustr. 16.

zu haben bei (122
M.EIsenhaner, Bahnhofstr.3.

Stadt-Theater.
Dienstag:

Das Rheingold.
Mittwoch:

Das GlouMen fles Eremiten.
Komische Oper in 3 Akten von

Aimä Maillard.
Hierauf:

Cavalleria rusticana.
Große Oper in 1 Akt von Pietro

Mascagni.
Anfang 7‘/a Uhr.

Donnerstag:

Der Eins fles Helmsen.
1. Tag: Die Walküre.
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